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Dr. Scholz in der Stichwahl geschlagen 


Löbe wieder Reichstagspräſident 


Starle Entfremdung zwiſchen der Deutichen und der Deutidinationalen Vollspartei 


Unruhe im Hauſe 


Starker Polizeischutz, geringe Anſammlungen 


(Drabtmelduna unferes Berliner Sonderdienſtes.] 


Berlin, 15. Oktober. Die Präſidentenwahl im 


ſtarke Verärgerung der Deutſchen 


Wer kann am besten kürzen? 


Wettlauf in der Näten⸗Streichung 


([(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.! 


Berlin, 15. Oktober. In den Parlamenten 


für die Rıchrıgkeit telefonifoi aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Brzafilung aus diejex Gründen nicht 
verweigert werden. 


um 30 Prozent beantragen Abgeordnete, die Ber 


Reichstag hatte diesmal einen ſo außerordentlich Volkspartei gegen die Deutſch⸗ häufen fih jetzt die Anträge auf Kürzung der] amte find, follen 40 Prozent geringere Diäten ere 
ſtarken politiſchen Hintergrund, daß das In⸗ nationalen Diäten und entſprechenden Bezüge. Die Na⸗ halten, weil ihre Amtsbezüge während der 
tereſſe von Anfang an ſehr ſtark war. m d tionalſozialiſten haben im Reichstag einen | Tätigkeit als Abgeordnete weiter laufen; die 
außerhalb des Hauſes machte ſich das bemerk- die ſchon einſetzte, als fie im erſten Wahlgang Antrag eingebracht, der die Geſamtbezüge des Diäten der Berliner Abgeordneten ſollen um 


bar dadurch, daß, ähnlich wie am erſten Tage, 
wenn auch natürlich nicht im gleichen Umfange, 
das Publikum den Vorgängen mit lebhaftem In⸗ 


Reichspräſidenten, der Reichsminiſter und der 
Abgeordnetendiäten um 50 Prozent kürzen will. 


50 Prozent gekürzt werden. 


Im Preußiſchen 


Landtag wird die Zentramsfraktion für 


tereſſe folgte. Freilich hatte die Polizei, gewarnt den Eindruck einer großen Demonſtration der ge- Die hohen Beamtengruppen jolen im Ge- | dieſes Parlament Kürzung der Diäten um 20 
durch die Vorgänge am Montag, diesmal erheb- ſamten Rechten vereitelt zu haben. Dieſe Stim- halt bis zu 15 Prozent herabgeſetzt werden, außer⸗ Prozent beantragen. 
\ lich umfangreichere Abſperrungsmaßnahmen ge⸗ BER . eee ae Sera. dem jolen die Miniſterialzulagen pegfallen. Die * 
| troffen. Mit großem Mannſchaftsaufgebot waren ſich ‘Re zunächst für al Sa orff und in Gehälter der unteren und mittleren Beamten 
j die Bezirke um das Reichstagsgebäude herum vonder Stichwahl zum großen den ne ſollen dafür unangetaſtet bleiben, die Höchſt] Die Abgeordneten des Bayeriſchen 
| den Vormittagsſtunden ab geiperrt, nicht einmal] Pfleger eintrat, ohne daß diefe Haltung freilichſpenſio nen 12000 Mark nicht überſteigen. Bauern bundes im Reichstag haben fih der 
die Straßenbahnen und Omnibuſſe durften im irgendwelche praktiſche Folgen hatte. Die Deutſche Landvolkpartei Schiele Tre Fraktion Deutſches Landvolk angeſchloſſen, die ba- 


näheren Bezirk an den Nothalteſtellen ſtehen 
bleiben. So gelang es tatſächlich, die Straßen 
freizuhalten und große Menſchenanſammlungen 
zu verhindern. Zu Zwiſchenfällen iſt es nicht ge⸗ 
kommen. 

Während der Vormittagsſtunden hat noch 
eine Reihe von Fraktionen ſich mit der Präſiden⸗ 
tenwahl beſchäftigt. Entſcheidungen konnte man 
im voraus aus dem Ergebnis dieſer Sitzungen 
nicht ableſen, ſodaß man in die Reichstagsſitzung 
mit der vollen Ungewißheit ging, ob der bisherige 
Reichstagspräſident, der Sozialdemokrat Löbe, 
oder der volksparteiliche Führer Dr Scholz bei 
dem Kampfe um den erſten Platz als Sieger her ⸗ 
vorgehen werde. Außerordentlich umſtändlich war 
die Abſtimmung. Der Alterspräſident Herold 
ſah keinen anderen Ausweg, als jeden einzelnen 
Abgeordneten nach dem Alphabet aufzurufen und 
dann zu warten, bis der Aufgeruſene einen 
Stimmzettel in die Urne geworfen hatte. Natür⸗ 
lich erforderte dieſes Verfahren bei 577 Abgeord 
neten viel Zeit. Der erſte Wahlgang brachte keine 
Entſcheidung, weil die Deutſchnationalen, ebenſo 
wie die Kommuniſten, ihren eigenen Kandidaten 
vorgeſchlagen hatten, ſodaß eine abſolute 
Mehrheit im erſten Wahlgang nicht heraus- 
kommen konnte 


i Da die Abſtimmung geheim war, läßt fie) 
pie Seinen nicht mit Sicherheit jagen, wie fix 
ie Stimmen verteilt haben, auch nicht für die 


ſozialiſten erwiderten felbitveritändlich_diefe 
Beifallskundgebungen auf ihre Art durch Zwi⸗ 
ſchen rufe. mit Trillerpfeifen und durch 
Pfuirufe. Beſonders der Ausruf: „Der Kriegs · 
dienſtverweigerer Löbe!“ war mehrfach zu 
hören. Der Vorwurf. daß Löbe ein Kriegs⸗ 


dienſtverweigerer ift, wird von den Na- 


tionalſozialiſten aus einigen Stellen einer Rede 
abgeleitet, die Löbe vor ein paar Monaten qe- 
halten hat, die aber nach Löbes Auffaſſung keine 
Aufforderung zur Kriegsdienſtperweigerung be⸗ 
deutet haben ſoll 

Daß die Mehrheit Löbes größer ift, als man 
vorher angenommen hatte, wird in parlamenta- 
riſchen Kreiſen nicht zuletzt darauf zurückgeführt, 
daß auch in der Stichwahl nicht alle Deutſch⸗ 
nationalen für Dr Scholz eingetreten ſind. Das 
15 mmunasmäßige Ergebnis der Wahlen 
iſt eine 


der Bruch der DVP. mit dem Zentrum, 

der wegen des Eintretens des Zentrums 

für Löbe angekündigt wurde, verhindert 
worden, 


jo daß die Haltung der Dentichnationalen dem 
Einvernehmen zwiſchen den Regierungsparteien 
zugute kommt. Das ijt nach Anſicht parlamen⸗ 
kariſcher Kreiſe nicht ohne Bedeutung für die Ab- 
ſtimmung über die Mißtrauens anträge, 
die nicht vor Freitag oder Sonnabend ſtattfinden 
dürften. Allgemein vermeidet man zwar wichtige 
Abſtimmungen am Sonnabend, da viele Abgeord- 
nete am Wochenende nicht in Berlin zu ſein 
pflegen. Es ſcheint aber, daß diesmal aus ⸗ 
nahmsweiſe die Abſtimmungen doch bereits 
am Sonnabend durchgeführt werden ſollen. Da- 
her iſt auch nach der Regierungserklärung nur 
eine Pauſe von einer Stunde eingejebt. 

Die Spannung, die während des Abſtim⸗ 
mungsaktes außerordentlich ſtark war, ließ bei 
den weiteren Wahlen ſtark nach. Sogax die 
zunächſt völlig überfüllten Tribünen der Diplo- 
maten, des Publikums und der Preſſe leerten 
ſich ſichtlich, als es ſich nur noch um die Wahl 
der Vizepräſidenten und Schriftführer handelte. 
Der Nationalſozialiſt Stöhr ſiegte im erſten 
Wahlgang mit abſoluter Mehrheit, obwohl die 
Sozialdemokraten, verärgert darüber, daß die 
Nationalſozialiſten entgegen der bisherigen Ge⸗ 


konnte. Schwierigkeiten machte dann nur noch 
die Wahl des dritten Vizepräſidenten. Aus 
der Stichwahl ging ſchließlich der Deutſchnatio 
nale Graef hervor. Die Sozialdemokraten 
hatten hier, gleichfalls aus Aerger über das 
Verhalten der Deutſchnationalen bei der Wahl 
des erſten Präſidenten, einen Gegenkandidaten, 
den bayeriſchen Volksparteiler Pfleger, vor⸗ 
geichlagen. 

Während der Sitzung kam es verſchiedent⸗ 
lich zu 


Lürmſzenen 


Worten weder des Präſidenten noch der ver 

denen Geſchäftsordnungsredner irgend etwas zu 
verſtehen war. Am tolliten wurde der Lärm: 
als der Kommuniſt Torgler nach der Wahl 
Löbes den Anſpruch der Kommuniſten auf einen 


Manchmal war der Lärm ſo ſtark, daß vn fe 
te= 


i 


viranus will eine allgemeine Diätenkürzung mit auf 27 Köpfe angewachſen ift. 


— z 


Vizepräſidentenpoſten begründete und die Gele- nalſozialiſten. Sie ſchlagen 
genheit dazu benutzte, das Eintreten für Scholz Pieck als Präſidenten vor. 


den Nationalſozialiſten als eine Sünde wider 
Abg. Dr. Frid Ratſoz.), 


das Hakenkreuz anzukreiden. 


Sitzungsbericht 


Alterspräſident Herold eröffnet die Sitzung 
und verlieſt die Paragraphen der Geſchäftsord⸗ 


muniſten mit dem Ruf empfangen: m 
heim⸗Beſieger!“ Dr Frick erklärt, 
hätten deutlich den Sieg der 


heiten Nationalſozialiſten würden für den 


Abg. Dittmann (Soz.) ſchlägt die Wieder Sch 
wahl des bisherigen Reichstagspräſidenten Löbe 
vor. 


Abg. Rippel (Chr.⸗Zoz. Bd.) 


verlieft unter Lärm und Gelächter der Rechten 
folgende Erklärung: 

„Wir Abgeordneten des Chriſtlich⸗Sozialen 
Volksdienſtes ſind mit einem großen Teil des 
Reichstages der Auffaſſung, daß das Ergeb- 

i Wahl vom 14. September eine Ber- 

ſchiebung der Machtverhältniſſe 
nach rechts bedeutet und daß dieſe Tatſache 
bei der Zuſammenſetzung und dem Kurs der 
Regierung beachtet werden muß. 


Wir find aber der Meinung, daß die Bu- 


xi ſt und 
würde. — 


chen haben, rufen bei ſeinen letzten 


drückeberger Frick zu ſagen!“ 
Die Wahl 


und Stimmzettelabgabe vorgenommen. 
den 556 Stimmen abgegeben. 


Löbe (Soz.) 266 Stimmen 


Stichwahl, die dann vorgenommen werden pf ; : A ; : 
mußte und ar N gend È icht pflogenheit ihrem Kandidaten Löbe nicht die ſammenſetzung des Vorſtandes und auch des 
unbeträchtlicjer Mehrheit als coax pa tle Stimmen gegeben batten, ſich ausdrücklich Präſidſums des Reichstages durch die 1 n y 
* ein Ereignis. das die Sozialdemokraten mit gegen den Abgeordneten Stöhr wandten. Noch gegenwärtig nod aüttige F 1 À K 
& minutenlangen Braporufen, Händeklatſchen und ee gus 3 ne 5 nung nach 88 8 und 9 zu regeln iſt. Graef (Onat.) 41 R 
i Hochrufen beantw ` „[Eſſer, der alle Stimmen lausgenommen natüt- Wir bedauern, daß dieſe Zuſammenſetzun nyt; 
| orteten. Die National lich die fommuniftiihen) auf fih vereinigen des Präſidiums. die nach efi Ue — Ungültig 2 Hi 


nach der Stärke der Fraktionen getätigt wor⸗ 
den iſt. zu einer varteipolitiſchen 
Machtfrage geſtempelt werden ſoll. 


Unſere rein ſachliche Einſtellung ge- 
bietet uns daher, in dieſer mehr geſchäfts⸗ 
ene denn politiſchen Frage uns 
an den Wortlaut und Sinn der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu halten. 


Auch wenn die weltanſchauliche und poli- 
tiſche Einſtellung des zur Wahl Vorgeſchla⸗ 
genen von uns abgelehnt wird, folgen wir 
doch dem Geſetz der Gerechtigkeit und Vil- 
ligkeit.“ 
Abg. Danih (DVP) ſchlägt den Abg. Dr. 
Scholz (DVR) als Reichstagspräſidenten vor. 
Abg. Torgler (Kom.] erklärt, die Kommu- 
niſten würden den Kubhandel der übrigen Par- 
teien nicht mitmachen. Sie würden auch nicht Das 
eine Lohalitätserklärung abgeben wie die Natio- Sozialdemokraten mit Hür 


Die abſolute Mehrheit von 278 Stimmen 


es muß 


Stichwahl zwiſchen Löbe 
und Dr. Scholz 
ſtattfinden. 
In der Stichwahl wird Abg. Löbe 
(Soz.) zum Reichstagspräſidenten 
wiedergewählt mit 269 Stimmen. 
Für den Abg. Dr Scholz wurden 
209 Stimmen abgegeben, 77 Stim- 
men waren ungültig. 
Abſtimmungsergebnjs) wird von 


Fy 


Fi? 


Se eee nn An en a ae 


den Abgeordneten 


der darauf das Wort nimmt, wird von den Kom⸗ 
Der Wert⸗ 
die Wahlen 
x A N 3 

ie ſi die Praja ten wahl Front ergeben und vor allem der Sozialdemokra⸗ 
nung bie ſich auf di ee tie eine vernichtende Niederlage beigebracht. Die 


Dr. 


ol; ſtimmen, denn es würde dem bei den 
Wahlen bekundeten Volkswillen ins Geſicht ſchla⸗ 
gen, wenn zum Reichstagspräſidenten der Mar 
Kriegsdienſtverweigerer Löbe gewählt 

Die Sozialdemokraten, die den Red⸗ 
ner dauernd durch lärmende Zurufe unterbro- 
Worten: 
„Das wagt der Etappenbulle und Kriegs⸗ 


des Präſidenten wird dann durch Namensaufruf 
Es wur- 
Davon fielen auf: 


hat 


demnach keiner der Kandidaten erreicht, und 


den 


wWetlatiden, von de 


Abg. Dittmann (Soz.) den 


zettel abgegeben, von 
Dnat.), 176 auf Dr Pfleger (BV.), 


Nationalſozialiſten mit Pfui-⸗Rufen aufge⸗ 
nommen. 

Aba. Dr Scholz (DVP.) geht auf den nene 
gewählten Präſidenten Löbe zu und gratuliert ihm 
Als Präſident Löbe ſeinen Präſidentenplatz 
einnimmt, wiederholen die Sozialdemokraten ihre 
Beifallskundgebungen Der nationalſozialiſtiſche 
Abg. Straßer ruft dem Präſidenten Löbe zu: 
„Verzichten Sie auf Ihre Bezüge!“ Als Pra- 
fident Löbe das Wort zu einer Anſprache nimmt, 
bleiben in dem allgemeinen Lärm die erſten 
Sätze des Präſidenten unverſtändlich. Gri- 
Bere Ruhe tritt ein, als Präſident Löbe dem 
Alterspräſidenten Herold Dankesworte wid⸗ 
met. Als er dann an alle Parteien die Mahnung 
zu fachlicher Mitarbeit richtet, ruft Abg. Dr. 
Goebbels (Natſoz: „Sparen Sie fih doch 
Ihre Lyrik!“ Einige Nationalſozialiſten pfeifen. 


Es folgt die 


Wahl des 1. Vizepräſidenten 


Aba Dr. Frick [Natſoz.] ſchlägt den national- 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten Stöhr vor. 

Aba. Dittmann (Soz.) exklärt unter dem 
Lärm der Kommuniſten und Nationalſozialiſten, 
ſeine Freunde würden für Stöhr geſtimmt 
haben, wenn die Nationalſozialiſten bei der Prä⸗ 
fibentenwahl auch die Fraktionsſtärke berüd- 
ſichtigt hätten. Da das nicht geſchehen fei, würden 
die Sozialdemokraten auch nicht für Stöhr 
ſtimmen. Dittmann ſchlägt den Zentrumsab⸗ 
geordneten Eſſer als Vizepräſidenten vor. 

Ein Nationalſozialiſt ruft: „Ihr Geſinnungs⸗ 
lumpen!“ Er erhält dafür den erſten Ordnungs⸗ 
ruf im neuen Reichstag. 

Abg. Nippel (Chriſtlichſoz 
ſtützt die Kandidatur des Abg. St 

Aba Torgler (Rom) ſchlägt den fomm. Mb- 
geordneten Pieck vor. Während des Wahlaktes 
begibt ſich Reichskanzler Dr Brüning zum 
Präſidentenſitz, um den Präſidenten Löbe zu be⸗ 
glückwünſchen. 

Abgegeben wurden 534 Stimmen. 
abſoluten Mehrheit 288 Stimmen iſt 


Abg. Stöhr Matſoz.) zum 
1. Bizepräfidenten 


gewählt. 171 Stimmen fielen auf den Abg. 
Eſſer (tr.), 67 auf den Abg. Pied (Kom) 
Ungültig waren 8 Stimmen. 


Die Nationalſozialiſten begrüßen das Wabl- 
ergebnis mit Klatſchen und Heil-Rufen. 


Als 2. Bizepräſident wird der 
Abg. Eifer (tr.) 


mit 427 Stimmen gewählt. 65 Stimmen 15 
a den Abgeordneten Pied (Kom.), 15 find un- 

gültig und zerſplittert. 
Für die Wahl des 3. Vizepräſidenten ſchlägt 
Abg. Hergt (Dnat), den Ab Grae (booth 
g. Dr. fleger 


BD) unter- 
öh r. 


Mit der 


398.) vor. * j gi 
Dei diefer Wahl werden 492 gültige Stimm- 
denen 227 auf a 


Vied (Mom) und 21 auf von Kardorf 
DVP.) lauten, während zwei zerſplittert ſind. 
Da die abſolute wipe 4 pon feinem Kandidaten 
erreicht ift, findet Stichwahl zwiſchen Graef 
und Dr Pfleger ſtatt. Sie ergibt die 


Wahl des Abg. Graef (nat.) 


mit 231 genen 200 Stimmen, die der Abg Dr. 
om- 
muniften 67 ungültige Stimmzettel abgegeben 

Fader und die 


Fee en entſprechend gekürzt werden und die 
enfionen den Höchſtbetrag von 12 000 Mt 
überſteigen 


telten Anträge werden dem Aelteſtenrat und dem 
Haushaltsausſchuß überwieſen. 


Aktion zur Kohlenpreis⸗ 
Senkung 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 15. Oktober. Staatsſekretär Tren» 
delenburg, der feit Monaten das verwaiſte 
Reichswirtſchaftsminiſterium verwaltet, am 
Montag den preußiſchen Handelsminiſter Dr 
Schreiber aufgeſucht, um Preußens Unter- 
ſtützung bei der eg Da roduktionskoſten, 
insbeſondere bei einer Senkung der Kohlen⸗ 
preife, zu erreichen. Es iſt in der Beſprechung 
Einverſtändnis über das Vorgehen erzielt 
worden. Die Beſprechung wird fih, in erſter 
Linje auf ein Mitwirken der ſtaatlichen preu⸗ 
ßiſchen Bergwerksunternehmungen bei der Preis 
ſenkung bezogen haben, wobei allerdings zu bee 
achten iit, daß die Bergwerksunternehmungen des 
Preußiſchen Staates durch das beſtehende Koh ; 
lenſyndikat an einem ſelbſtändigen Vorgehen 
weientlich behindert find. Preußen wird alo 
lediglich die Möglichkeit haben, feinen Einfluß 
innerhalb des Koblenſyndikats im Sinne der mit 
dem Reichswirtſchaftsminiſterium erzielten Ueber⸗ 
einkunft geltend zu machen. 


Die Regierung der Vereinigten Staaten hat 
amerikaniſchen Fabrikanten geſtattet, Munition 
an die bra Andie Bundesregierung, aber nicht 
an die Aufſtändiſchen zu verkaufen. 


u 


* 
Owen Young iſt mit dem Dampfer „Leviathan 


noch Europa abgereiſt. : 


tage ging es recht ſtürmiſch zu, als der Miniſter⸗ 
präſident den i 
Landtags und ähnliche Dinge gerichteten An⸗ 
trägen der Oppoſition widerſprach. Schon das 
Auftreten des Miniſterpräſidenten Braun ver⸗ 
anlaßte auf der äußerſten Rechten und auf der 
äußerſten Linken des Hauſes Lärmſzenen und 
ſtürmiſche Zwiſchenrufe. Trotzdem gelang es dem 


EEE RT TER 


rung wurde Folge geleiſtet. 
geordnete Lohſe — der gleiche, deſſen Freie 


Sipimgen. ansgelhloften iſt. 


Wie lange noch? 


Braun ſucht fein Cyitem zu verteidigen 


[Drabtmeldune unſerek Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 15. Oktober. Im Preußiſchen Land- 


iedenen auf Auflöſung des 


Miniſterpräſidenten, zu Worte zu kommen. 


Stahlhelm⸗Vollsbegehren 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 15. Oktober. Die Bundes: 
leitung des Stahlhelms hat beſchloſſen, 
entſprechend ihrer Koblenzer Kund: 
gebung ein Volksbegehren auf 
Auflöſung des Preußiſchen Landtages 
und Aenderung der Preußiſchen Ver ⸗ 
faſſung herbeizuführen. 


Zwiſchendurch freilich ſteigerte ſich der Lärm 
derart, daß er ihm die Redemöglichkeit praktisch 
ganz verſchloß. Der Landtagspräſident, an den 


Praun fid hilfeſuchend wandte und der bis⸗ 


her dem Toben hilflos gegenübergeſtanden hatte, 
forderte die Abgeordneten nun auf, ſtatt wie 


bisher lärmend um die Rednertribüne zu ſtehen, 


ich auf ihre Plätze zu begeben. Der Aufforde⸗ 
Lediglich der Ab⸗ 


fahrkarte in der Angelegenheit des national. 
ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten und braun⸗ 
ſchweigiſchen Miniſterpräſidenten Franzen eine 


Rolle ſpielt — weigerte ſich, der Aufforderung 
nachzukommen, und zwar ſehr demonſtrativ. Auch 
feine Parteifreunde, beſonders der Abgeordnete 
Kube, vermochten ihn nicht auf den Platz zu 
bringen. ſodaß der Präſident ſich genötigt fab, 
ihn von der Sitzung aus zuſchließen. Als 
Lohſe auch dieſer Aufforderung nicht Folge lei 


ſtete, verließ der Landtagspräſident ſeinen Platz 
und ſchloß ihn vorher noch von der Sitzung aus. 


Als nach wenigen Minuten der Präſident eine 


neue Sitzung eröffnet hatte, hatte Lohſe den 
Saal wohl verlaſſen mit dem Erfolg freilich, daß 
er nunmehr für volle acht Tage von den 
i ort fa) eth f 

Jetzt konnte Brawn feine Rede fortſehen, 
um ſchließlich, mit lebhaften Beifall der Regie⸗ 


rungsparteien bedankt, dafür aber auch höhniſch 
und ſtürmiſch umtobt von den großen Parteien 
der Oppoſition, feinen Platz in den Abgeordneten. 
bänken wieder aufzuſuchen. 
Braunſchen Rede kann nicht überraſchen. 
weiß, wie außerordentlich ſcharf gerade 


Der Inhalt der 
Man 
Otto 
Braun gegen die Nationalſozialiſten 


eingeſtellt ift, weiß alio auch, daß 


von ihm die Zuſtimmung zu einer 
Neuwahl des Landtages nicht zu er- 
warten 


war, ebenſowenig die Aufhebung des Uniform; 
verbotes gegen die Nationalſozialiſten, das 
doch ganz gewiß am Reichstagswahl⸗ 
Erfolg dieſer Partei einen nicht unbeträcht⸗ 
lichen Anteil gehabt hat. 

Nach dem Miniſterpräſidenten folgten die 
Redner der Parteien, die ihre Anträge auf der 
Tagesordnung ſtehen hatten, zuerſt die Kom- 
muniſten. Unter beſonderer Spannung und 
zur Ueberraſchung des Hauſes erklärte der Ned» 
ner dieſer Fraktion, daß feine Partei das von 
den Nationalſozialiſten angekündigte Volksbegeh ⸗ 
ren auf Auflöſung des Landtages nicht mitans 
machen gedenke. 


Zwiſchen den Demokraten und den National» 
ſozialiſten gab es eine kleine Auseinanderſetzung 
darüber, wer an den Berliner 


zerbrochenen Fenſterſcheiben 


von Montag ſchuldig fei. Die Demokraten ver⸗ 
ſuchten, die Nationalſozialiſtiſche Par- 
tei auch juriſtiſch haftbar zu machen für 
die Sachſchäden, während der nationalſozialiſti⸗ 
ſche Redner umgekehrt behauptete, es habe ſich 
bei den Ausſchreitungen lediglich um Kommu⸗ 
niſten gehandelt. Das brachte nun aber wieder 
die Kommuniſten in große Schreiwut. 

Für einen kleinen heiteren Zwischenfall ſorgte 
der wirtſchaftsparteiliche Taen Laden ⸗ 
Dorff, der in etwas gekränktem Tone die An- 
weſenheit des iniſterpräſidenten 
bei ſeinen Ausführungen verlangte, ohne zu be⸗ 
merten, daß der Miniſterpräſident feit langem 
auf ſeinem Abgeordneten platz im Saale 
aß. Es erregte eine kleine Heiterkeit, als Braun 
urch Handaufheben darauf aufmerkſam machte, 
daß deine Worte nicht ungehört blieben. Am 
Donnerstag mittag fol über den Mips 
trauensantrag gegen die Staatsregierung 
abgeſtimmt werden Obwohl die Oppoſition gegen 
die Regierung ſehr ſtark iit, muß doch an die 

onderen Ve ftimmungen der preußiſchen Ber- 
faffung erinnert werden, wonach ein Mib- 
trauensantrag nur mit der Hälfte aller Ab⸗ 
geordneten, nicht nur der anweſenden, angenom⸗ 
men werden kann. Ueber tiefe I verfügt die 
Dppofition trotz der knappen Mehrheit der Re- 
gierungsparteien nicht. 


Sitzungsbericht 


Der Preuß iſche Landtag begann mit der gemein- 


ſamen Beratung der Uranträge der Kommuniſten 


und der Wirtſchaftspartei auf Auflöſung des 


Landtages, her kommuniſtiſchen Anträge, die Auf- 


hebung der Notverordnung des Reichspräſidenten 
und die Einſtellung der Youngzahlungen verlangen 
und der dentſchnationalen, nationalſozialiſtiſchen 
und kommuniſtiſchen Anträge wegen der partei- 
politiſchen Betätigung der Beamten. Mit der 
Beratung verbunden wird auch der von den De⸗ 
mokraten wegen der Ansſchreitungen in 
der Berliner Innenſtadt anläßlich der Reichs⸗ 
tagseröffnung eingebrachte Antrag. 


Miniſterpräſident Braun, 


von den Kommuniſten mit ſtür miſchen Zurufen: 
„Nieder mit der Brann⸗ Regierung“ empfangen, 
führt u. a. aus: 22 
„Unter den zahlreichen Anträgen, die jetzt 
gemeinſam beraten werden, befindet fih auch ein 
ſolcher der Nationalfozialiften, das Uni do rm“ 
verbot für die nationalſozialiſtiſchen Sturm⸗ 
trupps aufzuheben (Rufe bei den Nationalfozia- 
liſten: „Es wird höchſte Zeit! Ich bin genau 
der en tgegengeſetzten Meinung. Die 
Aufhebung des nationglſozialiſtiſchen Uniform. 
verbots kann ſolange nicht in Frage kommen, wie 
die Gründe, die zum Erlaß des Verbotes 
führten, noch weiter beſtehen. Zu dieſem Uni⸗ 
rwe hat vor allem der unerträgliche Tere 
tor geführt, den Sie (gu den Nationalſozialiſten) 
auf politiſch Andersdenkende ausgeübt haben 


Dieſer Verbotsgrund beſteht im Augenblick ſogar 


in verſchärftem Umfange. Deshalb kommt 
eine Aufhebung des Uniformverbots für die 

Nationalſozialiſten abfolut nicht in Frage. 
Das Verbot für Beamte, der Kommuniſtiſchen 
und Rationales a e Partei anzugehören, 
kann gleichfalls nicht aufgehoben werden. 
(Andauernde lärmende Unterbrechungen bei den 
Kommuniſten und eee Rufe 
rechts: „Darüber beſtimmen Sie ſchon. nach 
einem Vierteljahr nicht mehr!“) Dieſes Verbot 
iſt erlaſſen wurden, weil ſeſtſteht, daß 
diefe Parteien den gewaltſamen Umſturz an. 
ſtreben. (Rufe bei den Nationalſozialiſten: „Das 
iſt — 3 von ee 75 5 
man die Zeugenausſagen Hitlers lieft, erſchein 
es faſt ſo, als ob die Ne nur eine Gruppe 
von Unſchuldslämmern wäre, die auf rein lega» 
bei den National- 


fa che babin at nie Eid ausgefant!”) 
a en: er un > usg 
Ne. eiii, Au stoge Tt isen Stufe 


e ! ebt auf derſe > 
wie das Ehrenwort, das Hilber 1923 
München gab, keine Putſche zu machen und das 
den Hitlerputſch nicht verhinderte.“ (Zuſtimmung 
bei den Regierungsparteien, Lärm und Rufe bei 
den Nationalſozialiſten: Unerhört! Die Abgeord⸗ 
neten fteben dichtgedrängt um das Rednerpult. 
Der Miniſterpräſident wird fortgeſetzt durch Zu⸗ 
tufe unterbrochen.) Ein Beamter, der einer Par- 
tei angehört, die offen erklärt, den Staat bere 
nichten zu wollen, begibt fih des Rechtes, weiter- 
hin Beamter zu fein. 
Der Antrag auf Aufhebung der preußiſchen 
Durchführungsbeſtimmungen zur Notverordnung 
des Reichspräſidenten kann gleichfalls nicht an. 
werden. Die Notwerorbnungen find 
die preußiſchen Exlaſſe dazu 
} weiſungen an die eins 
den. Die Wirtſchaft kann nur gedeihlich 
arbeiten, wenn auch im Ausland Vertrauen in die 
Ordnung und ae in Deutſchland herrſcht. 
Wie ſehr dieſe Auffaſſung zutrifft, könnten Sie 
doch aus der Stellungnahme des Auslands zum 
Wahlausgang vom 14. September erſehen.“ 
(Abg. Lohſe, Natſoz.: „Ihr habt jg bei Frank: 
DPE die Preſſeſtimmen PERL, „Und bei 
alledem wird nun in einigen Anträgen ſogar noch 
verlangt, auch den 


Landtag aufzulöſen. 


Ich glaube, die deutſche Wirtſchaft hat genug 
an den Folgen der Reichstagswahl vom 
14. September.“ (Gelächter und Lärm rechts.] 
„Sie mögen 2 Ihre Demagogie vorüber ⸗ 
gehend einen Stillſtand meiner artei erreichen, 
aber nie einen Niedergang, wie er Ihnen 
zu den Nationalſozialiſten) ſchon nach wenigen 

hren Siet fein wird. Bei bem pft febr 
ſchnellen Stimmungswechſel mancher Kreiſe wäre 
es verkehrt, aus der Reichstagswahl den Schluß 
ziehen zu wollen, daß nun auch der Preußiſche 
Landtag in dem glei Sinne wie der Reichs- 
tag umgewandelt würde.“ 


der dauernden Zwiſchenrufe konnte 


Infolge de r fonn 
ſich der Fee kaum noch verſtändlich 


machen. die Abgeordneten der hinteren Bänke 
mal um das Rednerpult herumſtanden, Tors 
derte Präſident Bartels die Abgeordneten auf, 
ihre Plätze einzunehmen. Als Abg. L ohie dieſer 
Aufforderung nicht nachkam, wurde er von der 
Sitzung ausgeſchloſſen. Abg. Lohſe verließ trog- 
dem nicht den Saal. Nach einer kurzen Unter“ 
brechung der Sitzung teilte Präſident Bartels 
mit, daß der Abg. Loh ſe für acht Tage von den 
Sitzungen ausgeſchloſſen fei. 

Miniſterpräſident Dr. Braun ſchließt ſeine 
Ausführungen und erklärt, daß das dentſche 
Volk ſich in einem Fieberzuſtand befinde: 
das zeige das Anwachſen der Stimmenzahl für 
die Nationalſozialiſten und Kommuniſten. 0 t 
wenn dieſer Krankheitszuſtand nicht mehr vorhan- 
den ſei, könne das deutſche Volk geſunden. 
(Lebhafter Beifall in der Mitte, ſtürmiſche Rufe 
bei den Nationalſozialiſten und Kommuniſten: 
Nieder!) 

Abg. Schwenk (Kom.) begründet die Ane 
träge jeiner Fraktion und erklärt, daß die Re. 
gierung Braun eine arbeiterfeindlide Politik 
treibe. 


Abg. Ladendorff (WP.) 


begründete den Auflöſungsantrag ſeiner Partei 
damit, daß der Landtag und die Regierung 
Braun fein Vertrauen mehr bei der Mehrheit 
des Volkes genöſſen. Nicht die Staatsform und 
auch nicht die Demokratie ſeien ſchuld an den 
heutigen Zuſtänden in Deutſchland, dieſe ſeien 
vielmehr zurückzuführen auf die von den 
Sozialdemokraten abhängige Politik. 


Abg. Bord (nat.) 


gab bei, Begründung des dentſchnationalen An⸗ 
trages in erſter Linie dem Zentrum die 
|S uld an den Zuſtänden in Preußen, das der 
Mißwirtſchaft der Regierung Braun in jedem 
Angenblick durch die Zurückziehung feiner Minis 
ker hätte ein Ende machen können. Das Zentrum 
chlucke aber ſogar einen ſozialdemokrati⸗ 
chen Kultusminiſter, der gefährliche 
Schulexperimente mache und dulde Zuſtände, die 
die Rechtsunſicherheit erhöhten. 


b 


— 


K des demokratiſchen Antrages gegen die 

usſchreitungen in der Berliner 

er bei der Reichstagseröffnung und wies be- 
Bolgen hin, die 


ande erwüchſen. 


links! 


Abg. Kerrl Matſoz.) 


nimmt das Wort zur Begründung des Antrages 
feiner Fraktion auf Aufhebung des Uniform 
verbotes für die Nationalſozjaliſten. Unerhört 
ſei es, wenn der Miniſterpr. ident Braun die 
ens Ada Ausſage Hitlers in Leipzig in Zweifel 
ziehe. 
„Herr Braun, der Vertreter der Klaſſen⸗ 
kampfpartei, wagt es auch, der national. 
ſozialiſtiſchen Bewegung Staatsgefähr⸗ 
lichkeit vorzuwerfen! Denkt er nicht daran, 
daß die Revolte von 1918 mit Mitteln des 
franzöſiſchen Staates finanziert worden 
ift? Schärſſte Kritik fordert auch die Haltung 
der Regierung wegen der parteipolitiſchen Betä⸗ 
tigung der Beamten heraus. Mit ſolchen Mits 
teln kann man eine geiſtige Bewegung, wie die 
nationalſozialiſtiſche, nicht unterdrücken.“ Als 
der Redner behauptete, nicht Nationalſozialiſten, 
fondern Kommuniſten hätten die Scheer 
eingeworfen, erhob ſich auf der äußerſten Linken 
bee Lärm. Es ertönten andauernd Schluß 


und ſah ſich ſchließlich genötigt, da der Lärm an⸗ 
hielt, die Sitzung, wiederum auf 5 Minuten zu 
unterbrechen. Bei Wiederaufnahme der Sitzung 
forderte Abg. Verri (Natſoz.) erneut die Anf- 
Er bes pez betes ant 8 das 
werde in n 8 
feinen wahren Willen befunden, ay iaa 
In die allgemeine Beſprechung der Anträ 
lehnte Abg. Winzer (Soz.) den Antrag auf Wye 
Wirf des Landtags für feine Partei ab. Die 
Wirtſchaftspartei beſorge mit Hires A 


: 

tufe 

Der Präſident erteilte einige Ordnungsrufe 
die Geſchäfte der National 


ntrage nur 
ſozialiſten. 


Malile Zerfpfikterung der Einntsbnrtei 


[Drahtmeldung unſeres 


Berlin, 15. Oktober. Die Atomiſierung 
der Staatspartei macht noch immer weitere 
Fortſchritte. Nachdem es anſcheinend nicht gelun 
gen iſt, dem einzigen ehemaligen Volksparteiler, 
der noch der Reſtgruppe der alten Demokraten 
angehörte, dem Vorſitzenden des Kölner Februar⸗ 
clubs Dr Winf huh ein Mandat zu verſchaffen, 
hat dieſer Führer der jungliberalen Gruppe 
wieder ſeinen Austritt aus der Staatspartei 
vollzogen. Damit wären die Demokraten nun 
wieder reſtlos unter ſich, und politiſche 
Ehrlichkeit folte es ihnen eigentlich nahelegen, 
jetzt auf das neue Schild der Staatspartei lieber 
wieder zu verzichten. Es ſcheint aber, als ob auch 


Berliner Sonderdienſtes) 


Teile der ehemaligen demokratiſchen Wih- 
lerſchaft von dieſer reſtlichen Staatspartei ab- 
rücken wollen. Der jungdemolratiſche Abgeord⸗ 
nete Lemmer, der vor ein paar Monaten 
ſeinen ſozialrepublikaniſchen Kreis gegründet hat, 
erläßt jetzt eine Erklärung, aus der man auf der- 
artige Trennungsabſichten von der Staatspartei 
ſchließen muß. Man hört, daß dieſer Kreis gänz⸗ 
lich aus der parteipolitiſchen Front heraustreten 
wolle. Ob Lemmer aus dieſer Haltung auch die 
parlamentariſche Folgerung eines Ang- 
ſcheidens aus der Staatspartei oder einer Man- 
. ziehen wird, rit noch nicht e- 
annt. 


> 
———— — 


Am Mittwoch, dem 15. Oktober, nachts 11/s Uhr, verschied nach 
längerem, schwerem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
meine inniggeliebte Gattin, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Frau Gertrud Kalisch 


geb. Kott, 


Rn 10 U 1 


Il 


m 


nimm 


im 61. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an 
Beuthen OS., den 15. Oktober 1930 
Konstantin Kalisch, Stadtinspektor i, R., als Gatte, 
Georg Kalisch ais Sohn, 


Marta Kalisch, geb. Skowron, als Schwiegertochter 
und ein Enkelkind. 


Neu- Eröffnung 


heut erfolgt 


und steht vollständig im Zeichen des Preisabbaues 
Jeder Preis ein Beweis 


a 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 18. Oktober, vorm. 9 Uhr, vom Trauer- 
hause, Kirchstraße 17, aus statt. 


Gestern 91/, Uhr entschlief sanft nach langem, mit Geduld ertragenem 
Leiden, wohlversehen mit den hl. Sakramenten der Kirche, meine treu- 
sorgende Gattin, unsere gute Mutter und Großmutter 


Frau Anna Piffko 


11111 


im Alter von 69 Jahren. 
Dies zeigen im tiefen Schmerz an 


Hugo Piffko, Bäckermeister, und Kinder. 
Beuthen OS., den 15. Oktober 1930. 


Beerdigung am Sonnabend, dem 18. Oktober, vormittags 9 Uhr, vom Trauerhaus, 
Solgerstraße 11, aus. Beileidsbesuche dankend verbeten. 


8 ew Piat 


Sie werden hierzu ganz ergebenst eingeladen 
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Mai 7 ReichshallenBeuthenos. Das Haus 
int Tel, 2988 owltzer r e . 2988 242 
Für die so vielen wohltuenden Beweise „ ps tt ti —— — den Qualität 
herzlicher Teilnahme bei dem Heimgang 4 r Heute, Donnerstag, 16. Oktober, ab 10 Uhr vorm. 1 
. ur 
unseres lieben Verstorbenen, des Herrn wei ii dienten Feten $ 1 1 ET 
delt es ſich wieder nur um die zu klein ch adi e J jeder Art und 


gewordene „Backſtube“ der allſeits Ausführung 


beliebten ſchönen knuſprigen 


Landbrot -Serle 
Jetzt werden meine verehrten Kun- 
„ den durch eine noch ſchnellere und 
pünktlichere, Frei-Haus-Sieſerung, 
zufriebengeftellt werden können. 


Wurstverkauf Es ladet ergebenst ein 


auch außerHaus R. F Verlagsanstalt 


Oberschlesisches Landestheater lnserieren Kirsch g Müller 


Beuthen Donnerstag, 16. Oktober fl 3 N 
20 (8) Uhr Sturm im Wasserglas bringt Gewinn IIb. m. b. H.. BEUTHEN OS. 


a von Bruno Frank 
oranzeige! 


Hans-Adam 
Grat von Posadowsky-Wehner 


sprechen wir hiermit unsern 


tiefgefühlten Dank 


Beuthen Sonntag, 19. Oktober 
151/2 (31/3) Uhr Yolksvorstellung zu ganz kleinen Preisen 
(Karten von 0 20—1.50 Mk.) 

Zum letzten Male! 

„Die Dreigroschenoper“ 
90 Von Brecht, Musik von Weill 
20 (8) Uhr Der-große Erfolg! i 
y „Die neue Sachlichkeit“ Das führende Haus der Nleinkunstbühne 
Schwank von Impekoven und Mathern 
Der Vorverkauf zu den Sonutays-Vorstellangen baginnt heute, BEUTHEN OS. 


U 
Beuthen OS., Hohenzollernstr. 28 
Gel, 2361 


Alleinherſteller der „Landbrot-Serle‘ 


Wertanfsftellen: De-Stephan-Strake 2 ( teiicherei), 
Piekarer Straße 92 (Kondztolka), Holteiſtraße 7, ( eipondel), 
Solgerſtraße (Knopp), Guſtav⸗Freytag⸗Straße 14 (Rnappit), 
Krakauer Straße (Bereſchla, Feinkoſthandlung). 
Für Bobrek: Einkaufsvereinigung der Julienhütte. 


aus. 
Blottnitz, im Oktober 1930 


Anne Marie Gräfin von Posadowsky-Webner, 
Familie Kuhlwein von Rathenow, 
Botho Graf von Posadowsky-Wehner. 


Bierhaus Knoke Ab 16. Oktobertäglich, 


auch jeden Nachmittag, 


= I = zn Beuthen OS: außer Montag 
=| HEUTE Familien-Vorstellung 
- Kabarett G v mit vollem Programm 
fo ; 20°/, Preisabbau 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, als er U e ien mit Gebäck, Kae. 0,10 
die schönen Kranz- und Blumenspenden, die beim : 4 auf Weinkohl 


Sensationsgastspiel 
The Franks, 


die einzigartigen Parodisten vom 
Wintergarten Berlin in ihrer Szene: 
„Der Mann, der die Obrfeigen bekam“ 


Ellen Eugin 
Solotänzerin 
Susi & Susi 
Damentanzduett 


Hinscheiden meiner lieben Gattin und unserer guten 
Mutter uns zuteil wurden, sagen wir allen Bekannten, 
den Hausbewohnern Schaffgotschstraße 4, dem Reichs- 
bund der Eisenbahn-Inspektoren und -Amtmännern, 
dem Zentrumsverein Beuthen-Nord unseren 


herzlichsten Dank. 


Donnerstag, 16. Oktober 
und folgende Tage 


Anstich PAULANER-BOCK 


Fritz Hahn 
a 


Lo Gardo-Duo 


2 a A er A 


d 
AliceMichell 
0 


wi Beuthen OS, den 16. Oktober 1930. di 

if Käthe AbelsBallett 
105 ——— SST A S 
* Die trauernden Hinterbllebenen Georg Neumü lier Tango Husarenmarsch / Girltanz 
ite e ® 

E Johannes Müllar, Eisenbahnoberinspektor I. R. lise Eriksen & Erik Fred Dressler 
* Familie Marx, Familie Kutscha, Familie Rybka. A ae 

ER 

f Kratochvil-Trio es a a 


ner 


und der 


ip Barbetrieb 
Stadttheater Benthen die Weit mit Anstand lachen namen a == h— == fag 


Ettlinger .... Karlchen 


Montag, den 20. Oktober 20 (8) Uhr 


HEITERER ABEND 


aus eigenen Werken 


Karten von 0,80--8,50 Mk. im Musikhaus Cleplik, Zigarrenhaus 
Königsberger und Spiegel und an der Theaterkasse, Mitglieder 


Kapelle Fred Ilgner 
Täglich bis 3 Uhr nachts 


f Die reizendste 


Tonfim- Operette 


der Welt 


Erholungsaufenthalt 


hotel mp Penfion 
DSUS 


Illuſtr. Proſpekte 


Haus Metropol 


HINDENBURG O. -S. 
Abtl. Kabarett—Varieté 
Allabendlich präzise 8 Uhr. Sonntag auch 4 Uhr. 
—— —— —— — 


Ab morgen 
in den Ufa Theatern 


Rammer- Lichtspiele 
and Intimes Theater 


Telephon $ 


Einige unserer Kabarett-Sensationen 


E 
. 
b 
1 
4 
$ 
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er Volksbühne nur in der Geschäftsstelle. Hildebrand»Schwedler 
Tanzkunst In höchster Vollendung Ein Blick | 
PR: ; | 
Original Fistong and Grotter genügt! | 
Excentrik-musikal-Komédianten Hier fehit nur . 

Heute, Donnerstag, 16. Oktober,2015 (815 )Uhr 
Beuthen CS: Kinacrhotanal Sonatenabend pam en a Hühneraugen- 
„LEBEWOHI“ 
Mme. 7 Kio 7 


Im Cohn, Wes. 
Maximilian Hennig, vicine 


Programm: Beethoven: KreutzersSonate. 
Brahms: Sonate Demoll, Cesar Franck: Sonate A-dur. 


Das blonde Mirakel im Stahlkubus Hühneraugen - Lebewohl und Lebewohl- 
Ballenscheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf, 
Lebewohl-Fußbad gegen empfindliche Füße u. 
Fußschweiß, Sobachte Bader) 60 Pl., erhältlich 
in Apotheken nnd Drogerien. Sicher zu haben: 
Barbara-Drogerie, Fr. Bacia, Ring 9/10, Ecke 
Schießhausstraße — Josefs-Drogerie, Piekarer 
Straße 14 — Drogerie A. Mitteks Nachfi., 
Gleiwitzer Str. 6 — Kalser-Friedrich-Drogerie, 
Friedrichstr.” — Kaiser-Franz-Josef-Drogerie 
H. Preuß — Drogerie J.Schedon Nachf., Dyn- 
gosstr. 39 — Monopol. Drogerie. Bahnhofstr. 8 — 


der unermidiiche Plauderer 
Eintritt fret! Kein Weinzwang! 
Ab 12 Uhr nachts bis 4 Uhr früh 


Trocadero-Nacht:Vorstellung 


mit Tanz und Künstlereinlagen 


Karten im Musikhaus Th. Ciepli und Zigarrenhandlungen Königsberger, Spiegel, Havannahaus Krause. 


Nr . Sage A TER „7 e eee mnene e TT 
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Atdentiche Morgenpoſt Nr. 287 


Oberregierungsrat Dr. Wichmann über Finanzfragen 


Vortragsabend bei den Beuthener 
katholiſchen Frauen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 15. Oktober. 

Oberregierungsrat Dr Wichmann, Leiter 
des hieſigen Finanzamtes, hielt am Mittwoch in 
einer Verſammlung des Katholiſch⸗Deut⸗ 
Then Frauenbundes einen aufklärenden 
Vortrag über das Finanz und Wirt- 
ſchaftsprogramm der Reichsregie⸗ 
run g. Er aing zunächſt auf die Urſache n der 
ſchweren Wirtſchaftskriſe in Deutſchland 
ein. Dieſe beruhe einmal auf der falſchen Ver⸗ 
teilung der Grundlage der Währung, des Goldes. 
unter den Völkern. Dreiviertel des Goldbeſtandes 
der Welt ſeien an zwei Plätzen, New Pork und 
Paris, aufgeſpeichert. Frankreich mache von 
feinem Goldbeſtande, der ihm nach dem Kriege 
zufiel, einen ſchlechten Gebrauch, indem es dieſen 
entweder unbenutzt laſſe oder zu Rüſtungszwecken 
für ſich und ſeine Bundesgenoſſen verwende. 
Deutſchland mußte ſeinen Goldbedarf ſeit 1924 
durch Anleihen im Auslande decken. Im Jahre 
1929 ſtockte das Hereinfließen des Goldes. 


Deutſchland wurde von einem Kapital⸗ 
einfuhrland ein Ausfuhrland. 


Zu der Ausfuhr des Geldes in Form von Schul- 
denzinſen und Rückzablungsraten ſowie der 
Kriegsentſchädigungen kam binzu, daß Deut ⸗ 
ſche ihr Geld ins Ausland brachten. 
Dieſe Kapitalflucht werde auf 6 bis 8 Milliarden 
Mark geſchätzt. In den letzten Wochen ſetzte eine 
neue Kapitalflucht. die man auf % Milliarde 
Mark beziffert, ein. Dies habe ein allgemeines 
Stocken des Geſchäfts- und itt. 
ſchaftslebens, die aroße Arbeitsloſiakeit, 
die zu beſonderen Ausgaben Anlaß aibt ſowie ein 
Nachlaſſen der Steuereinnahmen zur Folge. 
Wirtſchaftsſchädigend wirkte feit zwei Jahren 
auch inken der. Preiſe für indu⸗ 
ſtrielle und landwirtſchaftliche Rohſtoffe die ſich 
jetzt unter den Preiſen der Vorkriegszeit halten. 

All dies lähmte den Unternehmungsgeiſt in 
Handel und Industrie. Im Reichshaushalt trat 
die Finauzkriſe vor ungefähr einem Jahre 
zum eriten Male in die Erſcheinung. Der Reb- 
ner führte dann die beiden Ganierungspro- 
gramme von Moldenhauer und der Regie- 
rung Brüning vor Augen. Auch das zweite 
Programm batte nicht gewünſchten Erfolg. Ober⸗ 
regierungsrat Dr Wichmann ſprach dann über 
das dritte Sanierungsprogramm der 
Reichsregierung. das den Reichstag demnächſt bee 
ſchäftigen wird. Die Maßnahmen ſollen derart 
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Wetterausſichten für Donnerstag: Fort. 


dauer des beſtändigen Wetters, mäßige Tempera- d 


turen. 


Kunſt und: Wiſſenſchjaft 0 


Hochſchulnachrichten 


Berufungen. Auf den durch den Weggang bon 
Prof. Müller- Heß nach Berlin an der Uni- 
verſität Bonn frei gewordenen Lehrſtuhl der 
ſozialen und gerichtlichen Medizin iſt der Qal- 
lenjer Ordinarius Prof. Dr med, 
Friedrich Pietruſky berufen worden. 
— Prof. Pietruſkp, der a 1927 an der Univerſi⸗ 
tät Halle wirkt, iit in Kattowitz geboren und 

abilitierte ſich 1925 für gerichtliche und ſoziale 
Medizin an der Univerſität Breslau. — Der 
Privatdozent für neuere deutſche Literatur an der 
niverfitat Freiburg i. B. Dr Richard 
Newald, hat den an ihn ergangenen Ruf auf 
den Lehrſtuhl der neueren deutſchen Literatur an 
der Univerfität Freiburg (Schweiz) angenom- 
men und ift bereits als Nachfolger von Prof. 
Günther Müller zum o. Profeſſor ernannt 
worden. Auf den 
Pathologie und pathologiſchen Anatomie an der 
Univerſität Greifswald, der durch die Beru- 

ng Prof. Leupolds an die Univerſität Köln 

ei geworden iſt, iſt der o Honorarprofeſſor in der 
mediziniſchen Fakultät der Univerſität H eib el- 
berg, Dr Hermann Loeſchke, berufen worden. 

Direktor Hall vom Britiſchen Muſeum, Lon⸗ 

m F. Der bekannte Aegyptologe und ſſyriologe 
und Direktor des Britiſchen Muſeums, Prof. 
D Reginalt H. Hall, ift, kurz nad feiner 

ie aus Berlin, wo er an den Mujeums- 
feierli feiten teilgenommen hatte, im Alter von 
57 Jahren geſtorben. — Prof. Hall iſt durch 
ſeine aufſehenerregenden Ausgrabungen in Chal- 
dda, in Kreta und in Aegypten bekannt geworden. 

Das Schleſiſche Wörterbuch der Dentihen Aka⸗ 
Tar, Das Wörterbuch, das die Wiſſenſchaft⸗ 
iche Abteilung der Deutſchen Akademie 
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Lehrſtuhl der allgemeinen | S 


getroffen werden, daß auch in ben nächſten drei 
Jahren kein Fehlbetrag im Reichshaus⸗ 
halt entitebt. 


Es jolen vor allen Dingen die Ans 
gaben geſenkt werden. 


Dazu gehöre die ſechsprozentige Gehaltskürzung, 
nach Wegfall der Reichshilfe, vom 1. April ab 
auf drei Jahre für Beamte und Angeſtellte ſowie 
die Kürzung der Bezüge der höchſten Beamten 
und der Parlamentarier um 20 Prozent. Da ſich 
dieſe Maßnahme auch auf die Reichspoſt und die 
Reichsbahn erſtrecken ſollen, könne eine weitere 
Tariferhöhung der Fahrpreiſe uſw. unterbleiben. 
Durch Ausdehnung der Gehaltskürzungen auf 
Länder und Gemeinden würde eine jährliche 
Geſamterſparnis von 220 Millionen 
Mark eintreten. Weiterhin fei an die Sanierung 
der Ar beitsloſenverſicherung gedacht. Auf dem 
Gebiete der Rechtspflege und Verwaltung ſoll ge- 
ſpart werden. Eine Vereinfachung des 
Steuerſyſtems ſoll ebenfalls Erſparniſſe 
bringen. Schließlich ſei die 


Neuregelung der Wohnungswirtſchaft 


ins Auge gefaßt. Für den Wohnungsneubau 
ollen nur 400 Millionen Mark, das ift die 
Hälfte des bisherigen Betrages. zur Schaffung 
von Klein- und Kleinſtwohnungen verwendet wer- 
den. Die Mietzins zuſchüſſe an Beamte 
folen nicht mehr durch Gewährung von Rapita- 
lien, ſondern durch jeweilige Einzel zuſchüſſe 
geleiſtet werden. Dann will man die Wohnungs- 
zwangswirtſchaft allmählich beſeitigen, bis ſie 
1936 ganz aufhört. Der Kündigungsſchutz und die 
zwangsweiſe Feſtſetzung der Mieten ſoll forte 
fallen. Der Fortfall der Schutzbeſtimmungen foll 
aber erſt bei einem Wechſel der jetzigen 
Wohnungsinhaber eintreten. Die bei der 
Wohnungswirtſchaft zu erſparenden 400 Mil⸗ 
lionen Mark jolen zur Senkung der Gewerbe 
und der Grundvermögensſtener verwendet werden. 
Der Plan der Reichsregierung erfordere Opfer. 
Man will aber auch eine Senkung des 
Preisſtandes der Waren erreichen, die es 
geſtattet, den Wettbewerb in der Welt zu beſtehen. 


Eine Anleihe von 125. Millionen Dollar 
zn unbekannten, ſicher aber ſchweren Bedingun⸗ 
gen, ſei nochmals geglückt. Der Redner ſprach den 
Wunſch aus, daß das ernſte Vorhaben der Reichs⸗ 
regierung gelingen möge, da beim Nichtgelingen 
je Folgen unabſehbar fein würden. 
Werde dagegen 


in ihr Arbeitsprogramm einbezogen hat, und das 
nach ſeiner Fertigſtellung zu den umfangreichſten 
Wörterbüchern deutſcher Mundarten gehören 
wird, beſteht zur Zeit aus einem rieſigen hand ⸗ 
ſchriftlichen Material von ſchätzungsweiſe 
über 100 000 Zetteln, das in langjähriger Arbeit 
unter Leitung von Geheimrat Prof. Dr Siebs, 
Breslau, . wurde und jetzt verarbeitet 
werden ſoll. Es handelt ſich um Mundartunter- 
pen zur Nachprüfung des Stoffes durch 
prachlich geſchulte Herren, und zwar ſind große 
Gebiete 1 Sr der 89127 Provinzgrenzen 
in Polen Fe chleſien) und der 
Tſchechoſlowakei ge Aee zum Ver- 
Teil heranzuziehen. Zunächſt ſoll ein kleinerer 
eil des Wörterbuches als Anfangs- und Probe 
veröffentlichung herausgebracht werden, zu dem 
die N des Manuſkriptes bereits begon- 
nen hat. F 
Die Benutzung der Breslauer Staats. und 
Univerſitätsbibliothek. Welche Rolle die Bres- 
lauer Staats- und Univexſitätsbibliothek für ganz 
ien, vor allem in wiſſenſchaftlicher ir 
am beiten aus ihrer Be- 
nußung hervor. Nach den neueſten Zahlen des 
Miniſteriums für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks. 
bildung waren an der Bibliothek im Jahre 1928 
neun wiſſenſchaftliche Beamte beſchäftigt. Im 
Leſeſaal wurde die Bibliothek von nicht weniger 
als 83335 Perſonen benutzt; die Zahl der dort 
benutzten Druck- und Handſchriften betrug 19 996. 
x reslau wurden 80176 Bände an 3 441 
erſonen verliehen. Aber auch von der Pro- 
vinz werden zahlreiche Bände angefordert. So 
betrug die Zahl der nach auswärts verliehenen 
Bände im Rechnungsjahr 1928 immerhin 7 782. 


Das Polniſche Forſchungsinſtitut für See⸗ 
fiſcherei in Hela, Die nen A sran bringt 
einen längeren Artikel über das Laboratorium für 
Seefiſcherei, das in Hela eingerichtet wor- 
den iſt. Dieſes Inſtitut hat bisher u. a. For⸗ 


: el 
ſicht, ſpielt, geht 


der Reichshaushalt ins Gleich⸗( wild um fi 


Aus Overſchteſten und Schteſien 


16. Oktober 1930 


BezirksausschuB Oppeln gegen Kreisausschuß Beuthen 


(Eigener 


Oppeln, 15. Oktober. 
Der Bezirksausſchuß beſchäftigte ſich 


geſtern u. a. auch mit dem von einzelnen Bürgern 
der Gemeinde Broslawitz⸗Kempezowitz geſtellten 
Antrage 
der dortigen Gemeindevertretung. Dieſe wurde im 
Dezember 1928 nach erfolgter Eingemeindung von 
Kempczowitz in die Gemeinde Broslawitz gewählt. 
In dem Wahlgange für dieſe Gemeindevertretung 


auf Ungültigkeitserklärung 


wurden in Abweſenheit des Wahlvor⸗ 
ſtehers 14 Perſonen in die Wahlliſte ein- 


getragen und dieſen damit die Möglichkeit 
gegeben, ihre Wahlpflicht zu erfüllen. Als nach 
Rückkehr des Wahlvorſtehers eine weitere Perſon 


forderte, ebenfalls in die Wahlliſte aufgenommen 


zu werden, lehnte der Wahlvorſteher dieſes Un- 


ſinnen ab. Dieſer Perſon wurde darum die Aus- 


Ungültigkeitserklärung der Gemeinde: 
Wahlen von Broslawitz⸗Kempezowitz 


Bericht) 


übung der Wahl nicht geſtattet. Cia 
zelne Bürger von Broslawitz legten beim Kreiſe 
Beuthen⸗Tarnowitz Einſpruch gegen dieſe 
Wahl ein. 

Der Kreisausſchuß kam zu einer Abwei⸗ 
ſung des Einſpruches. Die Kläger beruhigten ſich 
aber nicht, weshalb ſie Berufung beim Be- 
zirksausſchuß einlegten. Und fie hatten ba- 
mit Erfolg; denn dieſer hob das Urteil des 
Kreisausſchuſſes auf und erklärte die Wahl für 
ungültig. Danach iſt nun nicht nur die aus nenn 
Mitgliedern beſtehende Gemeindevertretung für 
ungültig anzuſehen, ſondern auch die von ihr geta- 
tigte Wahl des Gemeindevorſtehers. Der beklagte 
Gemeindevorſtand will gegen den Entſcheid 
des Bezirksausſchuſſes Reviſion beim 
Oberverwaltungsgericht einlegen. 
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gewicht gebracht, dann könne man unbeſorgt in 
die Zukunft blicken. 

Die zahlreichen Bubdrerinnen widmeten den 
klaren Ausführungen ihr regſtes Intereſſe und 
dankten mit ſtarkem Beifa Frau Stu- 
dienrat Vranje, die Vorſitzende, gab noch 
einige Vereinsnachrichten bekannt. Am heutigen 
Donnerstag, früh 8 Uhr, findet in der Trini- 
tatiskirche eine bl. Meſſe zu Chren der hl. 
Hedwig ſtatt. Am 22. Oktober iſt die nächſte Ver⸗ 
ſammlung, in der ein Film über Roagenver⸗ 
wertung und den rt des Roggenbrotes gee 
zeigt wird. Fran Prauſe bat um Gewährung von 
Freitiſchen für Studierende der Pädago⸗ 
niiden Akademie. 


Bon Ctreitpoiten überfallen 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 15. Oktober. 

Am Mittwoch nach 17,30 Uhr kamen wei An- 
getrunkene, die vorher ein Fahrrad be chädigt 
hatten, lärmend die Preiswitzer Straße, Nikolai⸗ 
und Niederwallſtraße entlang, einer mit entblöß- 
tem Oberkörper. Seine Kleider hingen in 
gene über einen um den Leib geſchlungenen 

urt, der kaum noch die Hoſe am Körper hielt. 
Beide wurden von einer großen Menſchen⸗ 
menge begleitet. Eine vorübergehende 
r e verſuchte, die Ruheſtörer nach 
der Wache zu bringen. Auf der Mittelſtraße warf 
ſich der notdürftig Bekleidete zu Boden, ſchlug 
und traf zwei Beamte ſo in den 


ſchungen angeſtellt über die Temperaturverhält⸗ 
niſſe in 8 Tiefe vor Hela, und zwar im 
Benn Berne mit gleichzeitiger Beobachtung der 

inde. Ferner iſt verſucht worden, die Mengen 
der Heringsſchwärme zu ſchätzen, die vor Hela 
auftauchen. Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen 
werden wiſſenſchaftlich weiter bearbeitet und zum 
Nutzen der Hochſeefiſcherei ausgewertet werden. 
Der Meeresflora und -fauna wird große Beade 
tung geſchenkt, verſchiedene ſeltene Fiſcharten ſind 
an das ſchleſiſche Muſeum nach Kattowitz 
ia worden, auch der Warſchauer Zoo hat 
ereits eine Sendung erhalten. Das Inſtitut ſteht 
übrigens in enger Verbindung mit dem inter- 
nationalen Rat zur Erforſchung der Meere in 
Kopenhagen. 


Lobetheater Breslau 


Unterleib, daß ſie ſich ſpäter in 1 Behand- 
lung begeben mußten. Der iderſtand 
wurde mit dem We ee 
ge brochen. Das _ Ueberfa -Ubwehrfommando 

rachte beide in die Wache des Polizeipräſidiums. 
Nach ihren eigenen Angaben ſind die beiden 
Brüder auf dem e e von Streik ⸗ 
poſten, die dem einen die Sachen vom Leibe 
riſſen, überfallen worden. 


Ueber die Verzinſung der Anfwertungs- 


hypotheken 


Am 1. Oktober ift das Geſetz über die Fällig⸗ 
keit und Verzinſung der Aufwertungshypotheken 
und das Geſetz über die Bereinigung der Grund- 
bücher in Kraft getreten. Juſtizinſpektor As- 
m u I en, Flensburg, gibt in einer knappen, über- 
ſichtlichen Broſchüre Begründung und Inhalt des 
Aufwertungshypothekengeſetzes und allgemeine 
Erläuterungen über die Bereinigung der Grund- 
bücher. Die Ausführungen werden allen denen 
ein nützlicher Ratgeber fein, die die Nen- 
geſtaltung der Aufwertungshypothekenverzinſung 
und die damit zuſammenhängenden Fragen an- 
gehen. Der 1. Janugr 1932 öffnet den Gläubi⸗ 

ern den Weg, nach Agile Warten wieder 
ie freie Verfügung über ihr aus der Geldent⸗ 
wertun gerettetes Vermögen zu erlangen: 
andererſeits ſichert das Aufwertun Sgeſetz dem 
Eigentümer des belaſteten Grundſtückes einen 
Vollſtreckungsſchutz zu. Wie ſich na ragen im 
einzelnen regeln, wird in der Asmuſſenſchen Bro- 
ſchüre erläutert, (Preis 2— Mk 


Miſchung aus Starrheit und innerem Anſtand, 
Herr Kner, Herr Demel, Herr Oswald 
(ber als einziger den Dialekt völlig beherrſchte). 
Ganz vorzüglich Wiltons Bühnenbild, mit 
wenigen Tricks die Zirkusilluſion herſtellend. 


In Summa: Keine Genieleiſtung, immerhin 
eine achtbare Repertoirevorſtellung und geruhiges 
Zwiſchenſpiel zwiſchen Perioden der ochſpan⸗ 
nung, bezeichnet durch die Uraufführungen von 
Menzel und Wolf. W. M. 


Cſokor: „Beſetztes Gebiet“ 


Uraufführung im Mannheimer „Nationaltheater 


Die Maßnahmen der Ruhr⸗Beſetzung 
Sabotage und paſſiver Widerſtand, Bruderkampf 
und Brudermord — das alles ergibt die fiebrige 


5 Atmoſphäre der Nachkriegszeit, die 1923 ihren 
Zuckmayer: „Katharina Knie.“ kataſtrophalen oe pepe erreihte und dem 
dns Defterreiher Cſokor den Stoff zu ſeinem 


Seiltänzerkind, das ſeßhaft werden möchte und 
im Augenblick der Setabe doch erkennt, oe es kein 
Entfernen von der durch lange Tradition über- 
kommenen Lebensform und aufgabe gibt, iſt in 
Breslau recht ſpät in das Repertoire der 
Schauſpielbühne aufgenommen worden. Immer 
noch früh genug, um aktuell und trotz des Fil 
mes nicht entwertet zu ſein, auch früh genug, um 
„ Fehler des Repertoires wett zu 
machen. 


Die Breslauer tbh E RAR, unter ber 
etwa3 matten Zeitung von Victor % rdan war 


nicht muſtergültig, vor allem weil Henny 
Schramm, die künftig wohl Frau Gold erſetzen 
ſoll, noch nicht völlig frei in Spiel und Sprache 
erſcheint. Ein endgültiges Urteil wird freilich 
erſt möglich ſein. wenn wir Fräulein Schramm 
häufiger zu ſehen Gelegenheit haben werden. Ein 
paar vorzügliche Chargen: Herr Richter in einer 


ers 1 ar Mrd Spiel vom] > 


rama „Beſetztes Gebiet“ 5 
Alto ein hiſtoriſches Stück aus glücklich Über- 
wundener Gegenwart, ein Drama, das wie jenes 
dab 1923 im Chaotiſchen verſinkt und auf jeden 
befreienden dichteriſchen Ausblick verzichtet. Man 
ſpürt überall den ſtarken Willen zu fachlicher 
Neutralität, ſelbſt da, wo der roe au 
liſchen Effekten zuliebe den natürlichen Rahmen 
der Geſchebniſſe ſprengt. Daß die Erſchießung 
und der Freitod dreier na ausgerech⸗ 
net in einem Bordell geſchehen muß, in dem 
aud) die Senegalnegex der Göttin Aſtarte opfern, 
iſt etwas ger Sensation; das Kraftregiſter 
Götz von Berlichingens wird unnötiger Weiſe mit 
Vorliebe gezogen, und Geſtalten wie der Theater- 
Sapellmeilter Malte und der jüdiſche Fabrikant 
Korn ſind in der jeweiligen Situation kaum 
denkbar. n ſtehen Kerle wie der 
Bürgermeiſter onk, der Arbeiterrat Latter, 
Leutnant Schlern, Hauptmann Banſius und 
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Bon der Straßenbahn 
tödlich überfahren 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 15. Oktober. 
Am Mittwoch, kurz nach 9 Uhr, wurde der 
64jährige ledige Arbeiter Anton Franitz a, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraße 19, als er mit einem 
Bierkarren den Fahrdamm der Straßenbahn 
überqueren wollte, auf der Bergwerkſtraße 
in Höhe der Stadtwaldſtraße von einem 
Straßenbahnwagen erfaßt. Er geriet 
unter den Wagen und wurde trotz ſofortigen 
Bremſens etwa 20 Meter weit mitge⸗ 
ſchleift. F. war ſofort tot. Die Leiche, 
die ſtarke Kopfverletzungen aufweiſt, wurde nach 
der Leichenhalle des Polizeipräſidiums gebracht. 
PT eee i RER EINE 


Beuthen 
Ein Kindergarten für Helenenhof 


Für die Jüngſten der neuen Siedlung Hele- 
nenhof iſt auf dem Gelände des Kreiserholungs⸗ 
heimes ein Kindergarten errichtet worden. Dieſe 
ſoziale Schöpfung iſt ein Verdienſt des vor einiger 
Zeit von Pfarrer Wieiſk gegründeten Cari- 
tasausſchuſſes Stollarzowitz. 
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* Silberhochzeit. Der Zimmerhäuer Karl 
Hoffmann, Kaſernenſtraße 25, feiert mit 
ſeiner Ehefrau am 16. Oktober das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 


* Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der gu- 
ſtändigen Meiſterprüfungskommiſſion hat ſich der 
Schuhmacher Richard Salaner von hier der 
Prüfung unterzogen und dieſe mit dem Prädikat 
„Gut“ beſtanden. 


* Gejellenprüjung im Klempnerhandwerk. 
Unter dem Vorſitz des Obermeiſters Ed. Kau⸗ 
delka fand im Innungslokal eine Gejellen- 
prüfung der Freien Klempner⸗, Dachdecker⸗ und 
Inſtallateurinnung ſtatt, welcher ſich 5 Prüf⸗ 
linge unterzogen. Von dieſen beſtanden mit dem 
Prädikat „Gut“ Jendroſſek, -Dei Inſtalla⸗ 
tionsmeiſter J. Kozlik, Tietz, bei Klempner⸗ 
meiſter F. Herzberg und Schymur a bei 
Klempnermeiſter P. Schymura. Mit dem Prä- 
dikat „Genügend“ robel und Helioſek, 
bei Klempnermeiſter M. Döring. 


* Der Gummiſchlauch in der Wahlverſamm⸗ 
lung. Recht teuer ift dem Arbeiter B. eine Neu- 
gier zu ſtehen gekommen, die ihm eine Anklage 
wegen unbefugten Waffenbeſitzes ein⸗ 
brachte Bei der Durchſuchung der Teilnehmer 
einer Wahlverſammlung wurde dem Angeklagten 
ein Stück Gummiſch lauch von der Polizei 
abgenommen, den er kurz vorher zur Verlänge- 
rung der Gasleitung in ſeinem Haushalt gekauft 
pa will. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 
lagten zu der niedrigſten zuläſſigen Strafe von 
3 Monaten . gag hat aber dem Angeklagten 
nahe gelegt, ein Gnadengeſuch edel den 


„Zentralverband der Angeſtellten. Die Orts⸗ 
gruppe hielt ihre onatsverſammlung 
in Bobrek ab. Der Geſchäftsführer gab einen 
Bericht über die ia ntti Zukunft der An- 

eſtellten und die Gehaltsverhandlungen. Nach 
tledigung weiterer geſchäftlicher Angelegenhei⸗ 
ten blieben die Verſammelten ncch zur ge 
mütlichen Unterhaltung einige Stunden bei- 
ſammen. 


* Exploſion im Schornſtein. In der Woh- 
nung auf der Lange Straße 6 geriet auf dem 
Küchenherd flüſſiges Fett in Brand. Die 


| 


Glewonder feft umriſſen und glaubhaft da. — 
Der Aufbau der Szenen, die Buipigung der 
Konflikte und die Aktſchlüſſe verraten echtes 
Theaterblut und großes dramatiſches Kön⸗ 
nen. — Die Aufführung unter Oberſpiel. 
leiter Dornſeiff war überaus farbig und 
belebt; von den Darſtellern müſſen in erſter 
Linie Karl Marx (Bürgermeiſter Mong), 
Raoul Alfter (Latter), Karl Hauben⸗ 
reißer (Hauptmann Banfius), Willy Bürgel 
(Leutnant Schlern und Ernſt Langhein 
[Fabrikant Korn) genannt werden. Am Schlu 
gab es ſehr ſtarken Beifall, der den anweſenden 
ichter und ſeine tüchtigen Helfer immer wieder 
vor die Rampe rief. 
Fritz Droop. 


Erfolg der „Drei-⸗Groſchen⸗Oper“ in Paris. 
Der modernſte und befähigſte Regiſſeur der 
franzöſiſchen Bühne, Gaſton Baty, hat am 
Sonntag abend eines der älteſten Theater von 

axis, nok: einaige Theater auf dem linken 

ine-Ufer, des Theater Montparnaſſe, in 
dem Antoine Ende der achtziger Jahre die „Freie 
Bühne“ gründete, mit einer Aufführung der 
„Drei⸗Groſchen⸗ Oper“ franzöſiſch 
„Opera de quatre sous“) von Bert Brecht, Muſik 
von Kurt Weill, eröffnet. Die franzöſiſche Text- 
bearbeitung ſtammt von Nicole Steinhoff und 
Andrée Maucrey. Baty wußte der Aufführung 
ein Tempo und eine Note zu geben, die das ge⸗ 
wiß nicht an moderne Regie gewöhnte Publikum 
zum Mitgehen zwang und dem Stück einen außer⸗ 
ordentlichen Beifall ſicherte. 

Jubiläum der Chemnitzer Volksbühne. Die 
Chemnitzer Volksbühne feierte am Sonntag ihr 
10jähriges Beſtehen mit einem Feſtakt, bei dem 
der erſte Vorſitzende der Volksbühne. Stadtver- 
ordneter Friedel, rbütgermeiſter MrT- 
art, Dr Knapphahn, und für das Minifte- 
rium für Volksbildung der Chemnitzer Inten⸗ 
bant =: tmann und Unterſtaatsſekretär 
a D. Baake ſowie der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Bühnenvereine Anſprachen hiel- 
ten. In feiner Feſtanſprache bezeichnete Diret- 
tor Lic. Ernſt Moering. Breslau, die Beſeiti⸗ 
gung der Genügſamkeit des Publikums und die 


Lebhafte Gemeinderatsſitzung 


in Bobrek 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 15. Oktober. 

Die Gemeindevertreter ſtimmten in 
der Sitzung, die im neuen Schulgebäude ftatt- 
fand, dem Beitritt der Gemeinde zum N en i- 
ſionsverband des Schleſiſchen Städte- 
tages ohne größere Ausſprache zu. Bürger⸗ 
meiſter Trzeciok mußte aber gleich beim 
tächſten Punkt der Tagesordnung einen Antrag 
ſer Linksparteien auf Gewährung einer 
Eonderhilfe für Erwerbsloſe und 
Bedürftige das Wort ergreifen, um die Wogen 
der Erregung etwas abzudämmen. In einem 
ausführlichen Bericht legte er die Fürſorge⸗ 
tätigkeit der Gemeinde für die Ausgeſteuer— 
ten und Ortsarmen dar. Er wies darauf hin, daß 
täglich an die Armen Suppe ausgegeben werde, 
nahezu 100 Liter Milch an Säuglinge und 
Kranke verteilt werden. Für Mehl- und Brot- 
ſpenden und Beihilfe zur Bekleidung werden 
wöchentlich rund 1000 Mark ausgegeben. Mit 
den 40 000 Mark, die im Etat für Wohlfahrts— 
zwecke vorgeſehen ſind, wird man nicht mehr 


lange reichen. Es wird notwendig werden, neue 
Steuerquellen zu erſchließen, um die Für⸗ 
ſorgetätigkeit fortſetzen zu können. Nach grober 
Schätzung dürfte der Antrag auf Gewährung 
einer Sonderbeihilfe 
machen. Wenn man ſolche Gelder von der Ge— 
meinde fordere, fo müſſe man zuerſt die Quel- 
len angeben, aus denen ſie zu ſchöpfen ſind. Ein 
Vertreter des Ordnungsblocks erwiderte 
den Kommuniſten, die lange Propaganda⸗ 
reden hielten, daß es den Erwerbsloſen nicht 
zu ſchlecht gehen könne, da man viele nachts 
angetrunken auf der Straße antreffen 
könne. Die Anträge der Kommuniſten und 
Sozialiſten wurden daraufhin von der Ver- 
ſammlung abgelehnt und einem Antrag des 
Bürgermeiſters zugeſtimmt, alles Mögliche zu 
unternehmen, um die Not zu lindern. Zum 
Schluß kam noch eine ſcharfe Ausein- 
anderſetzung über die Verwendung eines 
freien Raumes im Schulgebäude. 


E ²˙“ů' RA LN IT TE TT ENTE 


Flamme ſchlug in den Schornſtein und ent- 
N unter lautem Knall den Ruß. Zwei 

172 wurden beſchädigt. Die Stubenwände er⸗ 
hielten mehrere Riſſe. Perſonen ſind nicht ver— 
letzt worden. 


* Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. In 
der Oktoberverſammlung des hieſigen 
Ortspereins wurde der Jahresab⸗ 
{hing und Vermögens nachweis des 
RDZ. bekannt gegeben. Im Voxjahre find 1540 
Bundesmitglieder verſtorben. Für den Rechts⸗ 
ſchutz und die Vertretung vor dem Reichsverſor⸗ 
gungsgericht wurden rund 16 000 Mark, für die 
Tuberkuloſefürſorge 11000 Mark und für Unter- 
ſtützungen 35500 Mark ausgegeben. An Be⸗ 
ſtattungsbeihilfen wurden 674083 Mark 
gezahlt. Einer Reineinnahme von 1 417 718 Mark 
ſteht eine Ausgabe von 1 307 323 Mark gegenüber. 
Das Vermögen beläuft fih auf 878 124 Mark. 
Im Rahmen der Erörterung allgemeiner Zivil- 
dienſt⸗ und Verſorgungsangelegenheiten wurde 
über die Unterbringung ausſcheidender Wehr- 
machtangeböriger im freien Erwerbsleben aufge- 
klärt. Außerdem wurden allgemeine Beamten 
und Angeſtellten⸗Angelegenheiten zur Sprache ger 
bracht. Der Vorſitzende hielt eine Anſprache zu 
Ehren des Reichspräſidenten. 

„Bei den Schuhmachermeiſtern. Die biefige 
e 


mann. Zu Kaſſ eu wurden die Snnungs- 
mitglieder Engel, luskwa, Glu und 
Schröter gewählt. — Der Entwurf des 


Haushaltsplans für das Jahr 1931 weiſt 
in Sage Endzahlen 720 Mark auf. Der Dber- 
meiſter gab bekannt, daß der Magiſtrat zum 
unparteiiſchen Pex leh ames des In⸗ 
nungsausſchuſſes für das Lehrlingsweſen an 
Stelle des erkrankten Stadtrats Hofbauer 
Syndikus Dr Bante ernannt hat. Sein Stel- 
vee a ift Juſtizoberinſpektor i. R. Paul- 
rad. 


* Verurteilung polniſcher Deſerteure. Am 
Mittwoch wurden dem hieſigen Schnellgericht 
wieder einmal zwei polniſche Deferteure 
ur Aburteilung wegen unbefugten Grenz ⸗ 
übertritts zugeführt. Bald nach dem Ueber- 
chreiten der Grenze hatten ſie ſich freiwillig den 

tſchen Behörden geſtellt. Sie wurden zu der 
üblichen Strafe verurteilt. 


ih a riia der geiſtigen Intereſſen als wahre 
ndunga der Volksbühne. . 

Ein Roman von Georg Kaiſer. Der Drama⸗ 
tiker Georg Kaiſer iſt jetzt auch unter die 
Romanſchriftſteller gegangen. Georg 
Kaiſer will perſuchen, das Arbaitsloien- 
Problem in eine epiſche Form zu bringen. Das 
Buch wird auch den Titel führen „Die Ar ⸗ 
beitsloſen“. Damit wird allerdings Georg 
Kaiſer in einen gewiſſen Konflikt geraten mit 
einem anderen Autor, Richard Euringer, der 
in der Hanſeatiſchen Verlagsanſtalt einen Roman 
unter dem gleichen Titel ſoeben veröffentlicht. 
Das Arbeitsloſenproblem behandelt übrigens 
auch „Der Fall Bundhund“ von Bruno Neliſſen 
= en im Eugen⸗Diederichs⸗Verlag in 

na. : 

Zuſammenſchluß der Sezeflionen, Die RH ei- 
niſche Sezeſſion, die ihren Sitz in Düffel- 
dorf hat, regte des öfteren ein Ausſtellungs⸗ 
und Kampfbündnis unter den großen deutſchen 
Sezeſſionen an. Eine Verſtändigung mit Ber- 
lin hatte ſchon das erfreuliche Ergebnis, daß 
die Rheiniſche Sezeſſion ts e 
konnte, während die Berliner) Sezeſſion in Diiffel- 
dorf zu Gaſt war. Nun ſchließt die Min he- 
ner Sezeſſion, die älteſte in eutſchland, durch 
ihren Beitritt den Ring der deutſchen Sezeſ⸗ 
ſionen. In allen künſtleriſchen und kunſtpoli⸗ 
aden Angelegenheiten, fo teilt die Rheiniſche 

eſſion mit, werden die Sezeſſionen künftig 
geſchloſſen vorgehen. Die erſte gemeinſame 
ausſtellung ſoll im Sommer 1931 ſein. Ueber 
die Wahl des Ausſtellungsortes wird noch ver⸗ 


Virgil-Feiern in Neapel. Die Virgil- 
Feiern in Neapel erreichten ihren Höhepunkt 
am Sonntag, wo auf dem jal die feierliche 
Einweihung der in jahrelanger Arbeit und mit 
groben Geldmitteln wiederhergeſtellten Virgil 
Grabſtätte ſtattfand. Der Unterrichtsmini⸗ 
ſter Giuliano hielt die Gedenkrede, indem er 
über Virgil und Dante und die ziviliſatoriſche 
Bedeutung Roms ſprach. Am Nachmittag fand 
unter Leitung Prof. Romagnolis an der 
Grotte der Sibylle Cumae, wo in letzter Zeit 


in Berlin ausſtellen M 


Runt: | f 


ich daran: „Alter Turnverein“, 


Mikultſchütz“ mit insgeſamt 1 
39 Frauen, 26 Alten Herren. Die Turnvexeine 
Miechowitz, Rokittnitz, Jahn Mikultſchütz, Two⸗ 
rog und Miedar fehlten. An der Männer- 
turnſtunde wurden die Uebungen für das am 
30. November hier ſtattfindende Ge ratewett- 
turnen des bigs ape durchgenommen. Als 
Gäſte waren der 1. Sieger Krötſch, Leipzig und 
der 2. Sieger Niemießz, Vorwärts Breslau, 
anweſend. Mit großem Intereſſe wurden die von 
den Siegern gezeigten Kürübungen verfolgt. 
Bezirksturnwart Kaliſch begrüßte die beiden 
Kunſtturner und leitete das weitere Turnen. An 
der Frauenturnſtunde beſchäftigte der Bee 
zirks⸗Frauenturnwart Opatz die Turnerinnen 
recht reichlich mit den Stab-, Keulen und Geräte- 
übungen für das vorgenannte Wett⸗Turnen. 
Vom Gauturnwart waren anweſend Gaufrauen- 
turnwart Seliger, Gauſpielwart Kantner 
und ne Kaliſch. Am 13. Oktober 
leitete Ralifd mit Hilfe von Opaßz das Tur- 
nen der Alten Herren, die mit Gehe und Lauf⸗ 
übungen, Sprüngen am Kaſten, dem Medizinball, 
der 0h und Freiübungen ausgiebig be- 
weglich gemacht wurden. A 

* Qameradertverein ehem. beer. In i 
Monat spe Th n g gedachte der erite 
Vorſitzende, a Dudek, des 83. Geburt3- 
tages unſeres Reichspräſidenten. Alsdann. über⸗ 
reichte er dem Chrenvorfigenden, Juſtizober⸗ 
ſekretr Mehr, die Ehrenurkunde und 
machte die Mitteilung, daß der Berliner Kame⸗ 
radenverein am 27. September ſeine Fahnen ⸗ 
weihe hatte. Aus dieſem Anlaß hat ihm der 
Verein einen Fahnennagel gewidmet. An 
Stelle des bisherigen Führers unſerer Tradi- 
tionskompagnie, Hauptmanns Peter, trat 
Hauptmann Braun. Ein Bild von dem 
Herbſtmanöver der Reichswehr bildete den 
Schluß der anregend verlaufenen Sitzung. 

* 


* Gin Abend deutſcher Geſchichte. Einen Abend 
deutſcher Geſchichte veranſtaltete der Bund der Kan fe 


Ausgrabungen vorgenommen 
wurden, die Aufführung klaſſiſcher Tänze ſtatt, 
dort in derſelben Grotte, wo Aenegs zuerſt italie- 
niſchen Boden betreten hat und das Orakel 
Sibylle betrat. 
aes und den Aufführungen in der Grotte der 

ibylle wohnten einige Tauſend geladene Per- 
fonen bei, unter denen fih auch eine große An- 
zahl ausländiſcher Künſtler und Gelehrten 
befanden. 

Bücherſpende für das Grenz- und Auslands- 
deutſchtum. Ein Chrenausſchuß, dem u. a, Staats- 
miniſter a. D. Dr. Becker. Admiral Seebohm, 
Reichskunſtwart Redslob. Reichsminiſter a. 
Dr Külz. Katharina von Kardorff. Gertrud 
Bäumer, Reichsrundfunkkommiſſar Dr. Bredow 
ſowie die Vorſitzenden der großen ausländiſchen 
Verbände uſw. angehören, ſtellt ſich hinter einen 
Aufruf der Deutſchen Buch⸗Gemein⸗ 
ſchaft, Berlin, der zu einer großen Bücher⸗ 
ſpende für die deutſchen Volksbüchereien und 
die Bibliotheken der Grenz- und Auslandsdeut⸗ 
ſchen auffordert. Der Aufruf wird außerdem 
unterſtützt von Gerhart Hauptmann, Thomas 
ann, Heinrich Mann, Hermann Stehr und an- 
deren Dichtern. 3000 Bände, geſtiftet von der 
Deutſchen Buch⸗Gemeinſchaft, bilden den Grund- 
ſtock, und man hofft, dem geiſtig bedrängten deut- 
ſchen Volkstum innerhalb und außerhalb der 
Grenzen viele tauſend guter Bücher zuführen zu 
können. Alles Nähere durch die Deutſche Buch⸗ 
Gemeinſchaft Berlin SW 68, und ihre Zweig 


hochintereſſante mmer 


tellen. 


Deutſche Kunſtausſtellungen in Jugoſlawien. 
Die Deutſche Kunſtgeſellſchaft e. V. die ihr Pro- 
gramm über das Zu. 
weitern im Begriff ift, bereitet für das Frühjahr 
1931 zwei repräſentative deutſche Kunſtausſtel⸗ 
lungen in Jugoſlawien vor, und zwar in 
Belgrad und Zagreb. Als Kommiſſar hat 
fie den Berliner Kunſthiſtoriker Dr. Alfred 
Kuhn gewonnen, der in den letzten Jahren 
mehrere deutſche Kunſtausſtellungen im Auslande 
erfolgreich eingerichtet hat. Es unterſtützen ihn 
aus der Künſtlerſchaft Architekt Max Taut und 
Maler Erich Heckel. Es wird ſich um Gemälde 


77 000 Mark erforderlich |F 


der[wiſche Ausſtellung in Berlin fo 
Die Einweihung des Virgil⸗ 


uſikaliſche hinaus zu er⸗ 


Pm annsingend im DV. am Dienstag in feinem 


Heim. Kreisjugendſührer Greulich gab eine Uebere 
ſicht über die geſchichtlichen Geſchehen der Germa« 
nenzeit. Eine Reihe von Gedichten und Vorleſun⸗ 
gen, die das Land und Volk, den Glauben und die 
Lebensgrundlage der alten Deutſchen behandelten, were 
den ſicher dazu beigetragen haben, in den Herzen und 
Seelen der deutſchen Kaufmannsjugend Sehnſucht und 
Begeiſterung zu wecken, mehr von deutſcher Bors 
geſchichte kennen zu lernen. Die Liebe und Treue 
sur deutſchen Scholle und zum deutſchen Volk erwächſt 
nur aus der Geſchichte des deutſchen Volkes. Der 
Abend war der Anfang für eine Nortragsreihe 
über die deutſche Geſchichte. 


* Frauennachmittag beim DSV. Heute, Donnerstag, 
17 Uhr, findet im Haus der Kaufmannsgehilfen der 
rauen nachmittag ſtatt, bei dem Kreisgeſchäfts 
führer Suchy über das Thema „Wie ſorgt der DHV. 
für Frau und Familie?“ ſprechen wird. 

„Verein für Bewegungsſpiele 1910. Heute Monats- 
verſammlung bei Weberbauer, Gräupnerſtraße. 

„Fußball ⸗Lichtbildervortrag. Donnerstag, 20 Uhr, 
findet im Saale des Reftaurants Brol in Miedo- 
witz der angeſagte Fußball -Lichtbildervortrag für 
ſämtliche Land vereine des Gaues ſtatt. 

* Fußballverein 09. Donnerstag, 19,30 Uhr, Iu» 
end⸗Mannſchaftsabend. Vortrag: Johannes 
chluckwerder. 

„ Jungfliegerverſammlung. Der Luftfahrt ⸗ 
verein veranſtaltet am Donnerstag abend in der 
Berufsſchule, Zimmer 4, um 8 Uhr eine Tun ge 
fliegerverſammlung. 


Rokittnitz 


* Ein Gottesläſterer. Der Arbeiter Hermann 
B. von hier wurde wegen Gottes läſterung 
zur Anzeige gebracht. 


[Gleiwitz 


Auszeichnungen. Der Reichsaus ſchuß 
für Leibesübungen Berfin hat an die 
Schüler Kurt Koſecki (Oberrealſchule), Hans 
Egon Schumann (Knabenmittelſchule! und die 
Turner Johann Gorka und Gotthard Rösler 


V. das deutſche Turn- und re in Bronze 


verliehen, nachdem ſämtliche die parng in allen 
potiua Fächern 1 haben. Am Mitt- 
woch händigte das Stadtjugendpflegeamt dieſe 
Auszeichnung den erfolgreichen Sportlern aus. 


* Bezirkstagung der Edeka. Der Bezirk 
Oberſchleſien des Edeka⸗Verbandes Deut- 
ſcher kaufmänniſcher Ge noſſenſchaf⸗ 
ten veranſtaltet am Dienstag im Engelhardt⸗ 
Ausſchank an der Coſeler Straße eine Bezirks. 


tagung. Nach Eröffnung der Tagını durch 
den Obmann des Bezirks werden Direktor 


Godau, Berlin über das Thema „Muß der 
Kleinbandel durch die moderne Witrtſchafts⸗ 
entwicklung ausgeſchaltet werden?“ und Syndikus 
Dr. Scholz, Breslau, über „Die großen bren⸗ 
nenden Lebensfragen unſeres Berufsſtandes 
ſprechen. Dann folgen ein Bericht über den 
Verbandstag in Karlsruhe und Berichte 
aus den Genoffenichaften, die Beſchlußfaſſung 
über den nächſten Tagungsort und eine freie 
Ausſprache. 


* Verein ehem. Wer, Der Verein veranſtaltete 
aus An laß feines 20 jährigen Beſtehens 
einen Kommers, zu dem auch die Feldkamerad⸗ 
ſchaft „Keith“, der Vorſtand des Kreis⸗Krieger⸗ 
verbandes Gleiwitz Stadt und Land und Vertreter 
der Brudervereine Beuthen und Hindenburg eine 
geladen waren. Eingedenk der Bedeutung des 

Tages war auch die c bie eine ſtarke. Vor⸗ 
ſitzender Galle gab nach Begrüßung der Erſchie⸗ 
nenen einen geſchichtlichen Ueberblick 
über das Regiment 22 von der Zeit feiner Ent- 


Das neue 
Heft der „Woche“ bringt einen Bildbericht über dieſen 
intereſſanten Ball. Heft 42 bekommen Sie überall für 
50 Pfennig. 
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um Architekturmodelle handeln. Eine freie Eins 
ſendung findet nicht ftatt. — Wie wir hören, wird 
in einem gewiſſen Abſtande eine iugoſla⸗ 
gen, die ſich 
ſowohl auf moderne Kunſt als auch auf Volks- 
kunſt erſtrecken wird. 


Oberſchleſiſches Landestheater. u geht in Ben 
then um 20 Uhr „Sturm im Waſſerglas“ in 
Szene. In Kattowitz wird um 19,30 Uhr die Operette 
„Mädi“ aufgeführt. — Das Landestheater veran- 
ſtaltet am Sonntag in Beuthen um 15,30 Uhr nochmals 
eine Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen. Zur 


D. Aufführung gelangt zum letzten Male „Die Drei 


Groſchen⸗Oper“. Auf die am Sonnabend in 
Beuthen um 20,15 Uhr ſtattfindende Premiere der 
ore „König für einen Tag“ von Adolphe 
Adam fei heute ſchon aufmerkſam gemacht. Inſzenie⸗ 
rung: Paul S lenker, muſikaliſche Leitung: Ka- 
pellmeiſter Erich Peter. 


Mufitpäbagogifäes Orcheſterkonzert im St 
Beuthen. Am Sonntag um 11,30 Uhr vormitta 
findet das erſte Jugendkonzert des Landestheateror 
fters im Beuthener Stadttheater ſtatt. Die Preiſe find 
wie im Vorſahre ſehr niedrig gehalten, damit möglichſt 
vielen der Beſuch möglich iſt. Es gelangen u. a. Werke 
zweier lebender Komponiſten zur kenn ok des 
jungen Dänen Kurt Atterberg und des Oberſchle⸗ 
fiers Franz Kauf. Kapellmeiſter Peter wird den 
Darbietungen wieder kurze, einführende Erklär un⸗ 
gen voranſchicken. 


Freie Volksbühne. Am Donnerstag, 20 Uhr, gelangt 
„Sturm im Waſſerglas“ für Gruppe B und 
am Sonnabend die Erstaufführung der komiſchen Oper 
„Wenn ich König wär“ für Gruppe D zur Mirje 
führung. Am Montag „Karl Ettlinger“; 

rer Abend für alle Gruppen. 


Heute Sonatenabend Irma Cohn. Heute, 15 Uhr, 
im Kaiſerhofſaal Beuthen Songatenabend 
Irma Cohn (Klavier) und Maximilian Hennig, 
Breslau, (Violine). 


Konzert des Meiſterſchen Geſangvereins in Hinden⸗ 
burg. Der Meiſterſche Geſangverein veranſtaltet am 
Sonntag, 20 Uhr, im Kafinoſaal der Donners- 
marckhütte in Hindenburg aus Anlaß des 50jäh- 
rigen Beſtehens des Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz ein Chorkonzert unter Leitung 
feines Dirigenten Fritz Lubrich. Karten im Bore 


Graphik, Kunſtgewerbe und wahrſcheinlich auch verkauf in der Buchhandlung Czech. 
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ſtehung bis zu dem Zeitpunkt feiner Anf- 
löſung nach Beendigung des Krieses. Die An⸗ 
weſenden lauſchten mit großem Intereſſe den Aus- 
führungen des Vorſitzenden; die Freude aller an⸗ 
weſenden ehem. 22er, wieder einmal die Regi⸗ 
mentsgeſchichte zu hören, war groß. Reicher 
Beifall dankte dem Kameraden Galle. Kamerad 
Karſunke gedachte des 83. Geburtstages des 
Reichspräſidenten und brachte ein Hoch auf ihn 
aus, in welches die Anweſenden begeiſtert ein- 
ſtimmten. Die Verſammelten ſangen hierauf das 
Deutſchlandlied. Kamerad Hemmann ge⸗ 
dachte der gefallenen 22er. Die Verſammelten 
ehrten die Gefallenen. Den feſtlichen Teil des 
Abends übernahm Kamerad Niepel, der mit 
ſeinem unverwüſtlichen Humor noch mehrere 
Stunden die Kameraden zuſammenhielt. 


* Zuſammenſtoß zwiſchen Motorrad und Fuhr- 
werk. An der Ecke der Kronprinzen- und Löſch⸗ 
ſtraße ſtieß ein Motorradfahrer aus Hindenburg 
mit einem zweiſpännigen un beleuchteten 
Pferdefuhrwerk zuſammen. Der Motor- 
radfahrer blieb unverletzt. Seine mitfahrende 
Ehefrau wurde leicht verletzt, das Kind, das vor 
der Frau ſaß, erlitt eine Gehirnerſchütterung und 
leichte Kopfverletzungen und mußte in ärzt⸗ 
liche Behandlung gebracht werden. Sach⸗ 
ſchaden iſt nicht entſtanden 


* 109 758 Einwohner. Im September iſt in 
der Stadt ein Anſteigen der Einwohner⸗ 
zahl zu verzeichnen. Wenn man die Ziffern der 
Einwohnerſtatiſtik in den beiden letzten Monaten 
vergleicht, jo kann man feſtſtellen, daß die Cin- 
wohnerzahl um 105 Köpfe geſtiegen iſt und daß 
am 1. Oktober eine Einwohnerzahl von 109 758 
Perſonen vorhanden war. Die Zahlen laſſen aber 
auch erkennen, daß ein Geburtenüberſchuß 
zu verzeichnen iſt; während 173 Geburten be⸗ 
urkundet wurden, waren nur 79 Sterbefälle zu 
verzeichnen. Der Zuzug war größer als der 
Wegzug; es find 58 Familien zugezogen, während 
46 Familien die Stadt verließen. Von den 
Standesämtern Gleiwitz 1 und II wurden 
im September insgeſamt 173 Geburten, und zwar 
90 männliche und 83 weibliche und 79 Todesfälle 
beurkundet, von denen 33 auf das männliche und 
46 auf das weibliche Geſchlecht entfielen. 


eka -Seife 


Hindenburger Magiſtrat fordert 
Pflichtarbeit 


[Eigener Bericht 


Hindenburg. 15. Oktober. 

Der Magiſtrat hat ſich in der letzten Sitzung 
erneut mit der Frage der Einſtellung der 
von dem Bezirksfürſorgeverband Hindenburg 
angeordneten Pflichtarbeit beſchäftigt und 
beſchloſſen, grundſätzlich die Pflichtarbeit bis zum 
Eintritt der ſchlechten Witterung weiter zu 
führen. Der Magiſtrat ſteht auf dem Stand- 
punkt, daß die vom Wohlfahrtsamt betrenien 
Unterſtützungsempfänger als Entgelt für die 
ihnen gewährte Unterſtützung Arbeiten zu leiſten 
haben, die der Allgemeinheit zugute kommen. 

Die Pflichtarbeiter ſollen 16 Stunden in der 
Woche arbeiten, jedoch können ſie nur jede 3. oder 


mr . r n 


* Bon der Volkshochſchule. In der Woche 
vom 20. bis 25. Oktober beginnen die Kurſe von 
Dr Korth: Sternkunde: Frau Nowa- 
kowſki: Deutſch; Dr Patrzek: Hygiene: 


Muſiklehrerin Mlitz: Muſik: Suhr: Das 
Antlitz der Erde. Für die Vorträge von Dr. 
Korth (20. 10.), Dr. Patrzek (22. 10.), Mlitz 


(23. 10.); Suhr (24. 10.) können noch Anmeldun⸗ 
gen entgegengenommen werden. 


Peiskretſcham 


* Katholiſcher Geſellenverein. Rektor Kaſt⸗ 
ner hielt in der letzten Monatsverſammlung 
einen Vortrag über „Die Entſtehung, Ent- 
wicklung, und der Fortſchritt des Qand. 
werks“, Er ſchilderte in intereſſanter und feſ⸗ 
ſelnder Weiſe den Werdegang des Handwerks 
Mit dem Wunſche, daß dem Handwerkerſtande 


wieder beſſere Tage beſchieden werden mögen, 
ſchloß er feine Ausführungen. Es wurde be- 
ſchloſſen. am 16. November einen Werbe- 


abend zu veranſtalten. Die Rolpingfeier 
wurde auf den 7. Dezember feſtgeſetzt. Bei der am 
19. Oktober in Kandrzin ſtattfindenden Gau⸗ 
tagung wird der Verein durch den Bezirksvertre⸗ 
ter Prokſch vertreten ſein. 


* Von einem Motorrad angefahren. Auf der 
Toſter Straße wurde ein Radfahrer von einem 
Motorradfahrer angefahren. Der 
Radfahrer wurde leicht verletzt, das Fahrrad 


Rückſchau zur 
7. Mdentihen Hochſchulwoche 


(Eigener Bericht.) 
Neiße, 15. Oktober 
Von allen bisherigen Hochſchulwochen 
hatte die diesjährige den ſtärkſten Beſuch 
aufzuweiſen. Der große Saal des Heimgartens 
war bis auf die letzten Galerieplätze beſetzt. Es 
wurden etwa 600 Hörerkarten ausgegeben. 
Dieſer ſtarke Beſuch iſt wohl in erſter Linie auf 


4. Woche zur Arbeit herangezogen werden, da die 
Zahl der in Frage kommenden Unterſtützungs⸗ 
empfänger überaus groß iſt und nicht genügend 


aes * ans She ite bi g be Lege oe die aftuellen Themen: Lenin, Gandhi, Muffolini 
5 bes sl CERO ERS es b und Chriſtus zurückzuführen. Auch die Aus 
Magiſtrat die Weitergewährung derſwahl der Dozenten war in dieſem Jahre 


Unterſtützung von der geleiſteten Pflicht⸗ 
arbeit abhängig macht, um den Arbeitswillen des 
einzelnen Unterſtützungsempfängers zu prüfen. 
In letzter Zeit haben verſchiedene Elemente einer 
beſtimmten Richtung verſucht, die Pflichtarbeiter 
von den Arbeitsſtellen durch Bedrohung zu ber- 
treiben. Es wird gegen ſolche Beſtrebungen in 
Zukunft unnachſichtlich vorgegangen werden. 


ſo glücklich, daß die Hörer bis zum Schluß aufs 
ſtärkſte gefeſſelt wurden. Ueber „Lenin“ ſprach 
der deutſchruſſiſche Schriftiteller von Walter, 
Köln, über „Gandhi“ Chefredakteur Dr. Nobel, 
Berlin, über „Muſſolini“ der Bonner Philoſoph 
Dr Dempf und über „Chriſtus“ als alleinigen 
Führer der Menſchheit der bekannte Theologe 
aus dem Jeſuitenorden P. Przywara, 
München. 

Um jeden der vier Dozenten bildete ſich an 
den Nachmittagen eine Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft, in der die Gedanken der Vorträge leb⸗ 
haft beſprochen wurden. Jeder Arbeitstag be⸗ 
gann mit einem Gottesdienſt und mit einer 


ſich einer ſehr guten Beteiligung erfreute. Als 
Sieger gingen hervor: 1. Preis Kaufmann Lothar 
Scheyer, 2. Preis Gaſtwirt Skolik, 3. Preis 
Schmiedeobermeiſter Wrobel, 4. Preis Lehrer 


Paul Schal a ſt, 5. Preis Gaſtwirt Alfred Morgenfeier. Beim Feſtgottesdienſt in der 
Ramiſch, 6. Preis Schmiedemeiſter © ray t. ai S e 9 : Š 
Auch a encticichen ſand guten Bufprud. Das ehrwürdigen St.⸗Jakobus⸗Pfarrkirche am Sonn 


tag predigte P. Przywara. Die künſtle⸗ 
riſchen Veranſtaltungen fügten fic) ſowohl the- 
matiſch wie auch qualitativ in den Rahmen der 
Veranſtaltung. Die Aufführung des Händelſchen 
„Meſſias“ durch Joſeph Thamm im Stadt- 
theater war eine meiſterhafte Leiſtung. 
Das „Ueberlinger Münſterſpiel“ unter der 
erprobten Regie Georg Röhrichs hinterließ 
ſtarke Wirkungen. 

An einem Abend ſprach in einem öffentlichen 
Vortrag Hofrat von Walter über „Bolſche⸗ 
wismus und ruſſiſches Chriſtentum“. Alle dieſe 


Preisſchießen wird weiter fortgeſetzt. 


* Straßenſperre aufgehoben. Die Sperrung 
des Weges nach Jaſchkowitz iſt nach beendetem 
Umbau aufgehoben worden. 


Soft 


„ Stadtverordnetenſitzung. Am Donnerstag, 
abend 6 Uhr, findet im Rathausſaal eine Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ſtatt. Beraten wird 
dabei über die Aufnahme eines mit 4 Prozent zu 
verzinſenden und in längſtens 15 Jahren zu til- 
genden Darlehns von 50 000 Mark aus dem 


EN 5 8. PP Frag tt: genannten Veranſtaltungen fanden vor ausver⸗ 
ſchaftsminiſters zur teilweiſen eckung des] kauftem Hauſe ſtatt. ür fein gewählte mufi- 
Stadtanteils an den Baukoſten der Waſſer⸗ I Ga f dür- f gewäß fi 


kaliſche Darbietungen im Geiſte der neuen Muſik 
ſorgte der Leiter der Muſikberatungsſtelle des 
Heimgartens, Hermann Fuhrich. Am letzten 
Abend erfreute die Heimgartenſpielſchar die Teil⸗ 
nehmer durch die Aufführung des Jungnickelſchen 
Märchenſpiels „Das Herz in der Laterne“. 


gewinnungsanlage. Dann ſieht die Tagesordnung 
einen Antrag des Gaſtwirtsvereins auf Auf⸗ 
hebung oder Ausſetzung der erhöhten 
Bierſteuer, eine Erhöhung von Ausgabe- 
titeln der Waſſerleitungskaſſe um 1000 Mark und 
andere Beſchlußfaſſungen vor. 


* Preisträger bei der Schützengilde. Das 
Wanderpreisſchießen gewann: Reichsbahnaſſiſtent 
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v 2. Imurde [hwer bejchädigt = f t- k ; 
? . Herzog, 2. Gartner Pietrek, 3. Stadtförſter Schützen Kunſtmann, Cidy, Kuſchel, 
Ford bſie ou Priv. Schützengilde. Die Priv. Schützen⸗[Kuſchel. Sieger wurden in einem Medaillen oe og, Ri Ae 3, Pietr a Sch 1555 n, 
gilde veranſtaltete ein Wildſchießen, das Matulla. 


ſchießen aus Anlaß der Rheinlandbefreiung die 


Mk. 


monatlich 
beginnend 


Koffer-Apparate 
Hauben - Apparate 


Mk. 


monatlich 
beginnend 


Stand - Apparate 


die erfolgreichste) 
Zentrifuge 


ist selbst in unserer ungewöhnlichen Zeit eine ungewöhnliche Erscheinung — Mit 14 Jahren brannte 
er seinen Eltern nach Amerika durch. Zwanzig Jahre lang durchstreifte er, mit Nichts in der Tasche, x 
die ganze Welt. Als Cowboy und als Tramp, als Stewart und als Fallensteller, als Goldwäscher, ; 
Gaukler, Detektiv und „Hansdampf in allen Gassen“ sah er die Staaten, sah-er Indien, Afrika und f 
Asien, lernte er die Tiefen und die Höhen, die Mysterien und die klaren Zusammenhänge des “ 
Lebens kennen wie selten einer. Dreiunddreißig Jahre alt, packte ihn plötzlich die ehrgeizige 4 
Idee, ein großer und weltberühmter Mann zu werden. — Heute, zehn Jahre später, hat er diese 2 
phantastischkühne Idee verwirklicht, heute ist er der souveräne Dirigent eines staunenswerten Gegen Schm 1 
Riesen-Unternehmens, heute sind sein Name und sein Werk von fascinierender Wirkung in allen et Spillwasser ~m Fonte is . 
Landen, wo immer er auch blitzartig auftauchen mag. — Dieser Mann geschütztes Getriebe & die Besten t 
MI K C Mielewerke A.G. vr 2000 |} Columbia Parlophon 
Größte Zentrifugentabrik Deutschlands Angestellte fi Musik-Apparate A 
Grtitersioh/Westialen eile. | 
am Dienstag, 4. November, und kein Beuthener sollte versäumen, die persönliche Be- Columbia-Haus 2 
kanntschaft mit ihm zu machen. Er ist leicht zu erkennen. Er trägt stets einen blauen Anzug, der 
einen großen, dunklen Schlapphut und zwischen schmalen, energisch geschwungenen Lippen geht H 
ihm die schwere Havana-Zigarre niemals aus — Sein Name aber ist Julius GLEICH und er bringt Flektra- Musik 
als der „Circuskönig unseres Jahrhunderts“, wie ihn die Presse der Welt genannt hat, einen Circus G. m. b. H. ‘ 


und eine Circuskunst mit sich, wie sie in Beuthen in solcher Vollendung noch niemals gezeigt 
worden sind. Millionen begeisterter Menschen säumten die triumphartigen Siegesfahrten GLEICHS, 
die ihn soeben von stolzer Siebenländerfahrt durch Holland, Belgien, Luxemburg, Frankreich, 
Spanien, Italien und die Tschechoslowakei zum ersten Male nach Schlesien bringen — Antwerpen, 
Amsterdam, Brüssel, Paris, Barcelona, Rom und Prag waren die letzten und markantesten- Etappen 
| , seiner einzig dastehenden Sensations -Erfolge — Schlesier, prägt Euch ein: Euer deutscher 
f j Landsmann Julius GLEICH, der Circuskönig des XX. Jahrhunderts, kommt nach Beuthen 


am 4. November! 


y 
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BEUTHEN OS. 
Bahnhofftr. D 


Pacht-Angebole 


Ein Damen: u. Herren: 
Friseur- 
geschäft 


ift gegen Kaution 
zu verpachten. 
Angeb. unt. B. 453 


an die Geſchäſtsſt. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


4 
Gleiwitz, Bahnhofstr. 4, Hindenburg, Kronprinzenstr. 294 
Beuthen, Tarnowitzer Straße 45. 


Frische Fische! Gute Fischel 


Schellfisch, Kabeljau, Goldbarsch, 
Fisch-Filet, Frost-Zander, Hechte, 
lebende Karpfen, lebende Schleien, lebende Aale. 


Nur solange Vorrat! Billig! Billig! 
Prima Sprotts in Oliven-Oel, Marke „Colisée“ 
im Geschmack wie Oelsardinen, 3 7 3 
Dose netto 65 gr Inhalt nur 


Beachten Sie unsere Riesen- Auswahl in Oelsardinen 
Erfinder — Vorwärtsstrebende' 


Dose von 80 Pfg. an. 

* i 

| 5000 Mk.Belohnung | 

j Näheres kostenlos durch f 
Warne Hiermit jedermann meiner] F- Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 

Frau, Franziska Cziok, zu 

borgen, da ich für fie nicht auftomme ER 


BRUNO CZIOK Speziell für Ihr Haar 


Bobrek-Kartf I, Stefanstraße 10. ist Malengold, das echte altbewährte Birken- 


Haarwasser, von unschätzbarer Wirkung. 
uckerkranke 


Haarausfall, Schuppen und das lästige 
Kopfjucken verschwinden. Keine teure 
Verlangt vollſtändig foffentofe Aufklärung 
über glänzend bewährte Methode durch 


' N N , Fe 5 3 Flaschen mitbringen. 
j \ $ u 
i 4 Cae pe Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 3. 
= : Ph, Hergert, Wiesbaden, Rükertstr. 157a \ z 
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Kaufieute! 


GLEICH braucht für ca. 800 Tiere Fourage aller Art: Heu, Stroh, Hafer, Quetsch- 
hafer, Rüben, größte Mengen alten Brotes für Eisbären und Elefanten, Pferde- 
fleisch für 180 Raubtiere, Oel- und Betriebsstoffe für 320 Wagen, Lehm und Säge- 
mehl für die 62-Meter-Rennbahn — fiir das Personal von ca. 1000 Menschen 
werden 500 möbl. Zimmer gesucht. — Eilofferten erbeten an die Direktion” des 
Riesen-Circus GLEICH, Mähr.-Ostrau, C.S.R. Bestellungen sind nur gültig, wenn 
dieselben durch die Direktion schriftlich bestätigt werden. Alle, das Cirkus- 
programm betreffenden Abschlüsse und Geschäfte sind ausschließlich Angelegen- 


heiten des Programmpächters Herrn Walter Strauss. Die Direktion erklärt sich 
unverbindlich dafür. 


1% Liter 
1,00 RM, r zu haben: Drog. J. Malorny, 


Kommunisten vor dem Hindenburger Richter 


Wahlverſammlung mit Dolch 
| und Gummitniippel 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 15. Oktober. | fornern gefüllter Gummiſchlauch gefunden wurde, 
Das Schöffengericht hatte ſich am] wurde ebenfalls feſtgenommen. 
Mittwoch mit zwei Mitgliedern der anti ⸗ Die Angeklagten verteidigten ſich in der 
faſchiſtiſchen Arbeiterwehr. die aus! geſtrigen Verſammluna mit wenig glaubwürdigen 
Angehörigen der Kommuniſtiſchen Partei beſteht, . . pob er 5 1 
u beſchäftigen. Der 38jährige verheiratete am eigen age gekau abe, um Rhabarber 
eee Karl Nowak und der 23jäh⸗ im Garten zu ſchneiden. Den Schlagring führe 
a mehrfach borbeſtrafte, lebine. fandwirt. .cn feit Jahren immer mit ſich. da die 
8 ef Arbei beoh R : beit Nationalſozialiſten die Kommuniſten nicht mit 
ſchaft iche rbeiter Theodor arzecha, ee! Glacéhandſchuhen anfaſſen. Nowak meinte, daß 
aus Hindenburg, waren beſchuldigt, an einerſer den Gummiknüppel bei einer proletari⸗ 
Verfzammlung der nationalſozialiſtiſchen[ſchen Theaterprobe gebraucht habe. Er 
Arbeiterpartei bewaffnet teilgenommen zu ſei nur in die Verſammlung gegangen, um ſeine 
haben. In dieſe Verſammlung war ein] Frau dort zu ſuchen. Auf die Frage des Vor- 
Sprengkommando der Kommuniſten ein⸗ e pelde ore ee aaa ii 
gedrungen. Es kam zu einem kurzen Hand- wortete Nowak: „Das weiß ich nicht ate 
DE Ehe die Storer Po erreichen | èa wiederum, welcher frech auftrat entgegnete 
konnten, trat der nationalſozialiſtiſche Saal- auf die gleiche Frage: Es ift eine Organisation 
; eh 5 ** „zum Schutze des Proletariats!“ Als Zeugen 
Hub in Tätigkeit und drängte die Kommuni⸗ wurden zwei Nationalfozialiſten und 
ſten zur Saaltür binaus. Warzecha, bei dem zwei Schupobeamte verhört. 
die Nationalſozialiſten einen Dolch vorfanden, Die Angeklagten wurden zur niedrigſten 
wurde der Schupo übergeben, die ihm noch einen Strafe von je 3 Monaten Gefängnis 
Schlagring und ein ſtarkes Taldhenmeffer| verurteilt. Es wurde ihnen eine Bewäh⸗ 
abnahm. Nowak, bei dem ein mit Sand⸗[rungsfriſt zugebilligt. 


E E E 


Hindenburg. 15. Oktober 

Lehrerſchaft, Eltern, Geiſtlichkeit und die 
Schüler der Jedlitzſchule (Schule XIV) fan- 
den ſich nach dem Feſtgottesdienſt in der St. An- 
dreaskirche um 9 Uhr vormittags des Mittwoch 
im Schützenhaus ein, um des 25jähri- 
gen Geburtstages der Schule würdig zu 
gedenken. Nach einer gemeinſamen Früh t ü ck 8- 
tafel begrüßte 


Rektor Scholz 


die Anweſenden. Er führte aus, daß es ſein Be⸗ 
ſtreben fei, im chriſtlichen Geiſt die Schule 
zu leiten. Der Jubeltag ſei ein Tag des Dankes 
gegenüber den Behörden, deren Wohlwollen der 

chule erhalten bleiben möge und hob hervor, daß 
es nur durch die Opfermilligteit der 
Eltern ermöglicht wurde, den Tag zu feiern. Hier⸗ 
auf hielt 


— 


Konrektor Schwarzer 


ch i e der u le, die gegenwärtig eine 


ple Feſtrede. Er ſprach zunächſt über die Ge- 
t 
ülerſchaft von 556 Kindern hat. Dann gab er, 


am Nachmittag in Oppeln bleiben, iſt ein Ausflug 
in die Umgebung bezw. eine heimatkundliche Füh 
rung durch die Oppelner Sehenswürdigkeiten geplant. 


Cojei 


«Tödlich verunglückt. Auf einer Fahrt mit 
dem Motorrade nach Breslau verunglückte 
ates Jahre alte Fleiſcher Raudzis aus 

rau. 


* Pädagogiſ Tagung. Die Oberſchle⸗ 
ſiſche Hauptſtelle für Erziehung und 
. veranſtaltet am Montag in der 

N ädchen⸗Berufsſchule eine Pädago⸗ 
giſche Tagung. Profeſſor Ziehen. Halle. 
wird über „Grundlagen der Charakterologie“ und 
Profeſſor Eduard Sprange, Berlin über 
Pſychologie und Erziehungswiftenſchaft“ ſprechen. 


„Verband der Reichsbahn-Aſſiſtenten, Be- 
n und Anwärter neuer Ordnung. 
Der Verband veranſtaltete in Kandrzin eine 
Aufklärungsverſammlung, welche von mehreren 
Aſſiſtenten und Anwärter aus Kandzrin, Coſel⸗ 
Hafen, Birawa uſw. beſucht wurde. A einer 
Eröffnungsrede des Bezirksvorſitzenden D eid- 
fel, Breslau, berichtete Götze. Coſel, vom 
Hauptvorſtande über den Zweck und die Ziele des 
AND.“ ſowie über die Perſonalpolitik der 
Reichsbahn. Die Ausführungen des Redners 
wurden mit großem Intereſſe von der. Ver- 
ſammlung entgegenge ommen.s Die Gründun 
einer Ortsgruppe fü 
wurde einſtimmig beſchloſſen. Aus d 
pe noswablen gingen hervor: Vorſitzender: 
Se ellebrandt, Kandrzin: 
Schriftführer Rei eee Fliegel, 
Kandrzin; Kaſſenwart: Reichsbahnaſſiſtent Ma d⸗ 
loch, Kandrzin. 


bei Krakowſki), Blachetta Edmund 
odeziej), Biallon Stefan (bei 
Foit Ri 
rans bei Gollenia), 


Hindenburg 
Ein Gang durch die Glasfabrit 


i 
| 
y 
` l Die Leitung der Glasfabrik Wilhelm Eisner 
ay hatte für Mittwoch vormittag die Vertreter 
ah der Preſſe zu einer Beſichtigung des 
ab Werkes und der neuen Anlage eingeladen. Der 
derzeitige Inhaber wies in ſeinen einleitenden 
Ausführungen auf die Entwicklung des 


utem Erfolg ihre Geſellenprüfung: Grzeſik 
$i f R. ee etl Ws te Paul (bei 


«Verlegung der Städtiſchen Kaufmänniichen 
Bildungsanſtalten. Nachdem das ehemalige Land. 
ratsam innen umgebaut worden ift, halten 
die Städtiſchen Kaufmänniſchen Bildunasanftalten 
jetzt ihren Einzug. Eine Klaſſe bat bereits in den 
neuen Räumen mit dem Unterricht be- 
gonnen. 


„Straße geſperrt. Infolge Straßenaud- 
baues an der ieee werden die 


lashütte bekannt. In den Jahren 
wurde zur Erweiterung des Unterneh- 
mens das anliegende Gelände erworben und 
1890 die Fabrik durch einen Neubau vergrößert, 
Senf die Herſtellung von Flaſchen und 


` tung von 
Wannenöfen — bisher wurden Sateen 
Q é s 
y bon Sr 4 Wochen für den 

e u 


„Verband der Kommunalbeamten. Die Orts- 
gruppe hielt eine Mitgliederverſamm⸗ 
kung ab. Dem Verband ijt es gelungen, die Yn- 


tereſſen der Angeſtellten durch Abſchluß eines ; } 9 X 
Parallelvertrages zum Tarifvertrag mit * Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegs. 


b eſiſchen kommunalen Arbeitgeberver⸗ teilnehmer und Sriegerhinterbliebenen, Der Bund 
F zu vertreten. Er ist auch] veranſtalzete im großen Saale deg Keglerheims 
bei den Arbeitsgerichten beteiligt, außerdem ijt eine öffentliche Verſammlung, welche 
eine bejondere Schiedsſtene errichtet. Dieſe trat] außerordentlich aut non den Kriegsopfern aus 
um eriten Male unter Vorſitz des Landgerichts⸗ Stadt und Land beſucht wurde Der Ned- 
Direktors Kunze, Oppeln, in Neuſtadt in Tätig. | MT des Tanes, Berirkölefretär Hauſchild, 
feit. Dort wurden vier Anträge behandelt, die ac ſchilderte die einſchneidenden Verz 
zugunſten der Antragſteller entſchieden worden . in der Verſorgung und 
find. Eine eingehende Erörterung fanden die be ⸗ Fürſorge der Kriegsopfer durch die Notperord⸗ 
amtenpolitiſche Lage ſowie Lie von qe- nung. Sehr deutlich erkennt man nun, daß man 
wiſſer Seite betriebene maßloſe ee La aid an der falſchen Stelle zu {paren 
Die geplanten Sondergefetze gegen die Be-] beginnen will. 
amten der Länder, Gemeinden und öffentlichen 
Körperſchaften wurden beſprochen und die Stel- 
lungnahme der bieſigen Verbandsmitglieder in 
einer Entſchließung zum Ausdruck gebracht, 
die einſtimmige Annahme fand. 


ege vorgenommen. In 
den folgenden Jahren wurden deshalb große Er- 


Anderung. 

An Stelle der alten Fenſterglashütte wurde 
eine vollkommen neue Ziehglasanlage er 
richtet, nach dem Fourcault : Syſtem. Jetzt 
wird das Ziehglas auf vier derartigen Maſchinen 
ergeſtellt. ee das flüſſige Glas wird eine 
änglich rechteckige Ziehdüſe aus Chamotte 
etaucht, die in der Grundfläche einen BETY 
at. Durch dieſe quillt die Glasmaſſe und wir 
mit einem Sender der ſenkrecht in die Höhe 
gezogen. Dicht über der Ziehdüſe find zwei Rühl- 
rohre angeordnet, die ſtändig pon kaltem Waſſer 
durchſtrömt werden und die Ränder des Bandes 
ſtark abkühlen. Die Glasſtärke hängt in der 
Hauptſache von der Hicheetdwindt . 
keit ab. Bis zu den Umbauten erfolgte die Be- 
heizung ſämtlicher Oefen aus einer eigenen Ge- 
neratorenanlage Später wurde eine 
Aenderung in der Beheizung geſchaffen. Mit 
den Oberſchleſiſchen Kokswerken wurde ein Ver- 
trag zur Lieferung von Heizgas abgeſchloſſen. 
Seit 1929 werden ſämtliche Wannenöfen mit 
Ferngas unterhalten. Im Jahre 1930 wurden 
10 000 000 Flaſchen und 1000200 Quadratmeter 
Nan hergeſtellt. Die Tagesproduk ⸗ 
tion beträgt in Flaſchen bis 40000 Stück, in 
Ziehglas bis 4000 Quadratmeter. Die Lieferung 
erſtreckt ſich auf ganz Deutſchland. 

* 


Krouz burg 


1911 in dieſem Sommerhalbjahr 19 Mitglieder. 
«Freitod. Aus wirtſchaftlichen Sor ⸗ 


erteich ſein Leben dur rhängen. Der 
Tote ſtand in den vierziger Jahren un 
läßt 5 unverſorgte Kinder. 


durch die 1. Vorſißende, Rol ffs, ſowie ein * Vorſicht bein Ausflug an die Gre 


öhler, bor- en 


p| det Omechan die 

ſches Gebiet betreten, als fie ſchon von Ley en 
Grenzbeamten feſtgenommen wurden. Wäh⸗ 
rend der eine 


be. befugten Grenzübertritts zu 3 Tagen Haft ver. 


d hieſi Glasfabrik Eis K ilhel 4 k 
er hieſigen asfabrik Eisner, Wilhelm Wa Sit 


lein. 


* Beſtandene Geſellenprüfung. Vor dem Vri- 
e E ar des Malerhandwerks unter Bor- 


cayt als 1. Schriftführerin gewählt. Dann 
richtete Frau Wan jura über einen Lehrgang 
für Jugendfübrerinnen im Eliſenhof. 


verbüßt erachtet wurden. So dürfte der junge 
Mann nach kurzem Aufenthalt in Polen in ſeine 
Heimat zurückkehren. 


1930. Preis geh. M. 4.20, geb. M. 5.50. — Riviere 
hat in der gleichen Art wie Mac Callum, deſſen 
Sprachbuch „Engliſchlernen — ein Bers 

nügen!“ ſchon das 50. Tauſend überſchritt, ein 
uftiges Buch zuſammengeſtellt, wie man Fran. 
zöſiſch mit Genuß lernen kann. Spielend wird 
man an Hand drolliger Anekdoten und Beier 


ter Darſtellung in die tägliche Gebrauchsſprache tab 
Sranfreiö8 eingeführt, und ede man e3 weiß Hat Lyanfigen anke „e nene ognie am Fe. 
man um vieles mehr und beſſer franzöſiſch gelernt tag, 25 Uhr. 


als früher durch dicke Grammatiken und „Metho- 

den! Bie aus viel Witz geborenen deichmungen * eg ey oie es Seine. Am Sonntag 
und Randeinfälle Gergeleys ſorgen dafür, daß * t echt z . usflug 
man aus der guten Laune nicht herauskommt. Nur ie Jeder mich bom | 3 
Eine famoſe Anleitung zum perfekten werden. Es findet gegen 11 Uhr eine perun unter. 
Franzöſiſch! ſachkundiger Leitung ſtatt. Für Teilnehmer, die auch 


rer Walter Sch 


olz wird mit neuem Nepertoir die 
Spielfolge 3 


Während den Pauſen iſt den 
Beſuchern wieder Gelegenheit gegeben dem Tanze zu 
huldigen, wie anſchließend in der Trocadero. 
Nachtvorſtellung, die bis 4 Uhr früh ausgedehnt 
wird, Stimmung und Humor in reichem Maße vor: 
ſeeler iſt. Es iſt nach wie vor in allen Abteilungen 


8 Sanitätskolonne nach dem Krankenhaus Betha- 


nien geſchafft. ; 
* Schneelönigfchießen der Schützengilde. Unter 
großer ale beendete die hiesige Schützen⸗ 
ilde ihre Schieß dem Schnee⸗ 
önigſchießen 
verbunden war. 
errang Kaufmann Fietz. Beim 


zeit mit 
ie Würde eines Schnee 


J 


n 
r SKandrzin und Umgegend 
f den Bore 


„Auszeichnung. Das Turn- und Sport 
abzeichen erwarben von der Sportvereinigung 


en beendete der hieſige Rangiermeiſter Z. am 
Peau hieſig 9 eiſter 8 


hinter⸗ 


Als 

wei hieſige junge Leute eine Radpartie durch 
ge machten, überſchritten ſie unbewußt Ne 

Grenze. Kaum hatten fie polni⸗ 


war eine Neuwahl erforderlich, Somit wurde Ausweispapiere bei ſich 
„ 25jjähriges ge Sein 25 jähriges die 1. Schriftführerin. Fran Köhler, zur pent und bald wieder frei gelaſſen wurde, wurde 
Dienftiubildum feiert heute der Prokuriſt 2. Vorſitzenden, und Frau Clifabet G niel- der andere nach Kempten geſchafft und wegen une 


ib des Prüfungsmeiſters Wosnitzek, Rolod-| © gabarett Me ndenb igt ob 

caiej, Biskupiß und Malerobermei ter Lan er] 16. Ottober N Fu fe prove Ag Rabel. 5 1 75 er Luftſchaukel n In den Nad- 

beſtanden die Geſellenprüfung: Nowak Erich n en, von denen als erſte Mme. . agſtunden ereignete ſich in Kuhnau auf dem 

i, . , ], ,, ,,,, Barben eee 0 

PF Silber bon |BGLME, aeee oman, B Uoebe and | Bahn bes Badersell sleit, „2er, 1oabsia 
s r 2 n95-Goubrette, ebra = a 1 

T. Gergeley. Verlag R. Piper & Co., München Schwedlers Tanzkunſt überzeugt und der Plaude- 2 5 755 eier Pach jäaufete I bod) 


erletzung am Hinterkopf zu und wurde durch die 


mit dem ein . 
önigs 
ilberſchießen 8 


waren folgende Schützen erſolgreich: 1. Ban- 
meiſter Aer, 2. Sentit 1825 3. Rauf- 


25jährige Subelfeier der zedlitzſchuie 
Hindenburg 


(Eigener Bericht! 


auf feine reichen Erfahrungen geſtlützt, einen 

eberblick über die ſchwere Arbeit eines Leh- 
rers und legte die verſchiedenen Schülercharaktere 
dar. Sehr viel liege es an der Mitarbeit 
der Eltern. Nur dann könne der Geiſt der Weis- 
heit, Frömmigkeit, Nächiten-, Heimats⸗ und Ba- 
terlandslieb'e gepflegt werden. Hierauf 
wurden unter Leitung der einzelnen Lehrer von 
den Schülern Chöre geſungen, Gedichte vor- 
getragen und turneriſche Darbietungen zur Schau 
gebracht. 

Im Namen des Magiſtrats und der Schul- 
aufſichtsbehörde ſtattete Magiſtratsſchulrat 
Franke den Dank ab, verbreiterte ſich über die 
passe der chriſtlichen Schule und erwähnte 
obend das herzliche Band zwiſchen Eltern- 
und Lehrerſchaft. 

Pfarrer Zwior ſprach ſeine Wünſche aus. 
Dann brachte ein Schüler den Dank der Schü- 
lerſchaft dem ſcheidenden Rektor Niemietz zum 
Ausdruck, worauf Rektor Niemietz dankte. 
Seine Worte klangen in einen Appell an die 
Schüler aus, die Leitgedanken: Gebet, Ure 
beit und Freude im Auge zu behalten. 


mann Dropal la, 4. Bäckermeiſter Niedere 
ge = ß, 5. Schießhauspächter Lange und 
6. Sattlermeiſter Arlt. Auch in dieſem Jahre 
wird das . gepflegt. 
Die Schießabende finden jeden Montag im 
Schießhaus ſtatt. 


* Vom Theater. Das zweite Auftreten 
des Oppelner Stadttheaters mit „Katja, 
die Tänzerin“ wurde ein Ebner Erfolg. Die 
Darſtellung aller Beteiligten zeigte einen 
Schwung, der nicht aes irkung auf die Bue 
hover bleiben konnte. er Haupterfolg iſt 
diesmal der Tänzerin Katja (Frl. Aſcher) zu 
danken, die mit ihrer glänzenden ſtimmlichen Be- 
gabung und ihrem einfühlenden Spiel großes 
Gefallen fand. Ihr Partner, Prinz Koruga 
H. Riedberg), war recht gut Eine 3 Lei- 
tung bot wieder ay rico als Tochter 

aud. Queckſilbrig. it dieſer Leiſtung konnte 
E. Scheinert als Leander nicht Schritt halten. 
Sein Leander wirkte zwar ſpaßig, verlor aber 
durch zu exploſives Spiel. Von den anderen 
tellern ſeien noch F. Stolpmann und 
ronder lobend erwähnt, die beide ihre 
Keen. ete Veranlagung erneut unter Beweis 


telten. Ueber allen ſchwebte die ſichere Stab- 
ührung des Kapellmeiſters Kock, der in der 
Interpretation Gilbertſcher Muſik recht glücklich 
war. Bühnenbilder und Ausſtattung boten für 
das Auge des Zuſchauers nur Angenehmes. 


Roſen berg 


45 Jahre Freiwillige Feuerwehr 


In dieſen Tagen konnte die hieſige Frei- 
willige Feuerwehr auf ein 45jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Anläßlich dieſes Jubel- 
tages hatte die Wehr zu einer Feier in ſchlichten 
Rahmen in das Neue Schützenhaus geladen. Nach 
muſikaliſchen Vorträgen begrüßte der 1. Bor- 
fißende, Bürgermeiſter Viehweger, die Cre 
chienenen. Er dankte dem alten Veteran der 

euerwehr, Tiſchlermeiſter Prudlo, der Jahr- 
ehnte hindur deine re in den r der 
reiwilligen Löſchhilfe geſtellt hat. Anſchlie 
end hielt Rektor Wonſchick die Feſtanſprache. 

r erinnerte an die Schwierigkeiten bei der 
Gründung. Mit dem Wunſche für ein weiteres 
egensreiches Wirken der Wehr ſchloß er feine 

usführungen. Im weiteren Abend hielt der 
Tanz, der durch mannigfache Darbietungen der 
Mitglieder angenehm unterbrochen wurde, die 
Feſtteilnehmer in gemütlicher Stimmung zu⸗ 
ſammen. 


Loo bſchütz 


Veränderungen im F 
Eine Veränderung im biefinen Franzis ⸗ 
kanerkonvent iſt eingetreten. Pater Guar⸗ 
dian Dominikus wurde als Vikar nach 
Breslau-Carlowis, Pater Konſtantin nach 
Neiße und Pater Zachäus nach Neuſtadt 
(Kapellenberg) verſetzt. An ihre Stelle kommen: 
Sater Hubert Reichel als Guardian, ferner 
die Patres Theodor Gröber und Gebhard 
Bonskowitz. 


* Herbſtwanderung der Jugendabteilung des 
Turnvereins Deutſche Eiche. Sonntag früh unter⸗ 
nahm die Jugendabteilung des Turnver⸗ 
eins Deutſche Eiche eine Wanderung ins 
Goldoppatal. Es wurde bis Soppau-Roben mit 
der Bahn 9 in Pilgersdorf der Gottes- 

In Txoplowitz wurde das Mittag- 
j Die Wanderung führte dann 
die Goldoppa entlang über Geppersdorf. 
Schönwieſe, Comeiſe, Peterwitz nach Mocker, Von 
n die Heimreiſe mit der Bahn ane 
gerreten. 


Schweres Schadenjener. Die mit Crntevor- 
räten gefüllte gi ohe Scheune ſowie ein an= 
Pain Schuppen des Bauerngutsbeſitzers 
e in Bauerwitz find in Fla m- 

uf gegangen. 
Bauerwib, gi kowiß, e und Ratau konnten 
q auf den Schutz der angrenzenden 
Gebäude 7 Außer ungedroſchenem Ge- 
treide fielen dem raſenden Element eine Dr ef d- 


ranziskaner⸗Kloſter. 


Kosmos-Taſchenkalender für die deutſche Jugend 
1931/32, 208 Seiten mit vielen Bildern. Francehſche 
Verlagshandlung, Stuttgart. Preis geb. 180 RM. — 
Der Kosmos. Taſchenkalender für die deutſche Jugend 
iſt ſo 8 daß jeder Junge ſeine Freude daran 
aben muß. Viel Wiſſenswertes, Bilder und Aufſätze, 

ellen zur Völker und Länderkunde, Mathematik, 
Chemie und Phyſik, Volkswirtſchaftliches, Winke für 
ahrten und Sport, Scherze und rag Preise 
ausſchreiben u. a. m. haben neben viel Platz für Noti- 
zen in dieſen 200 Seiten ihre Stätte. 


| 
| 
| 
| 


a —UU— re 


maſchine und ein Fuder Heu zum Opfer. Wie- 
der machte ſich gerade in bieten Stadtteil der 
empfindliche Waſſermangel bemerkbar. Das 
Waſſer mußte aus dem viele hunderte Meter 
weit entfernten Mühlgraben zur Brandſtelle 
geleitet werden. Die Entſtehungsurſache des 
randeg ift bis zur Stunde unf doch 
wird Brandſtiftu "g vermutet. Lobenswert 
ift die Löſchhilfe der SU -Lente der NS DAP. 
atibor zu erwähnen. Sie waren die erſten, die 
Löſchhilfe leiſteten. 
„Vertrauensmänner⸗Verſammlung des Kreis- 
landbundes. Der @reislandbund hielt eine 
Vertraunensmänner Verſammlung 
ab, die gut beſucht war. Geſchäftsführer von 
Rothkirch begrüßte die Erſchienenen und gab 
der Hoffnung für ferneres erſprießliches Arbeiten 
Ausdruck. Nachdem er in ſeinen Ausführungen 
einen kurzen Ueberblick über die augenblickliche 
Lage der Landwirtſchaft gegeben hatte, gab er 
Kenntnis von den Forderungen des 
Reichslandbundes. Es wurde gefordert, 
daß die Gefrierfleiſcheinfuhr und die 
Einfuhr von landwirtſchaftlichen Pro- 
dukten aus den Nachbarländern geſperrt werden. 


Ober - Glogau 


„Kommt der Neuban der Volksſchule II? 
Die Stadt bat fih mit dem Bau der Volks ⸗ 
ſchule II unter den mit der Regierung verein- 
barten Bedingungen einverſtanden erklärt. 
Da aber die Staatskaſſen leer find, ruben. vor» 
läufig alle Bauprojekte. Die Baukommiſſion wird 
ſich aber trotzdem mit der Platzfrage in 
Kürze beſchäftigen und das Hochbauamt Leob⸗ 
fhis mit der Ausarbeitung des Planes beauf- 
ragen. 


Pitſchen ‘ 


* Einführung des Bürgermeiſters. In gemein⸗ 
ſamer Sitzung des Magiſtrats und der Stabdtver- 
ordnetenverſammlung 117 im Sitzungszimmer 
des Rathauſes die Einführung des neugewählten 
Bürgermeiſters Dr Bock ſtatt. Landrat Dr. 
von Baerenſprung führte das neue Stadt- 
oberhaupt ein und überreichte ihm das Beſtäti⸗ 
gungsſchreiben des Regierungspräſidenten. Na- 
mens des Magiſtrats überbrachte Beigeordneter 
Gebauer, im Namen der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung Vorſteher Karnetzky die Glück⸗ 
wünſche der Bürgerſchaft. Bürgermeiſter Dr. 
Bock dankte für die Glückwünſche und verſprach, 
ors ganze Kraft für das Wohl der Stadt einzu⸗ 
etzen. 


Oppeln 


„Verkehrsunfälle. Auf der Krakauer Straße 
wurde der Oberpoſtſekretär Bauer von einem 
Motorradfahrer überfahren. Hiebei erlitt er 
außer einem Unterſchenkelbruch auch andere 
ſchwere Verletzungen, die feine Neber- 
führung in das Krankenbaus erforderlich machten. 
— Auf der Nikolaiſtraße wurde ein etwa drei- 
jöhriges Kind, das unbeaufſichtigt umherlief, von 
einem Auto überfahren. Der Führer ſchaffte das 
Kind nach dem Krankenhaus 

* 400 Jahre Freie Bäckerinnung, Im großen 
Handwerkskammerſaal hielt die Freie 
Bäckerinnung eine Duartaldverfamm« 
lung ab, die mit einer Ausſtellun g von 
Bäckereierzeugniſſen. die in der Fachſchule ber. 
geſtellt worden waren, Unterrichtsmitteln und 
alten Innungsſtücken verbunden wax. Bäcker⸗ 
obermeiſter Dulog konnte von der Handwerks- 
kammer Syndikus Grieger. ferner Stadtrat 
Burchardt und Gewerbeſchuldirektor Erber 
begrüßen. Die Versammlung beſchöftigte fih an- 
nächſt mit der Freisprechung pon Lehrlingen und 
Aufnahme von zwei neuen Meiſtern. Weiterhin 
nahm Stadtrat Burchardt Gelegenheit, um 
über das neue Roaggenbrotgeſetz zu pre- 
chen. Die Lehrlinasausbildung, foll im 
allgemeinen 3% Jahre betragen, doch kann Jei 
älteren Qehrlingen eine Ausnahme eintreten. Im 
nächſten Jahr kann die Innung auf ihr 400- 
jähriges Beſtehen zurückblicken. Die Ber- 
ſammlung lehnte die Anſchaf fung einer 
neuen Fahne ab Nachdem die Teilnehmer die 
Ausſtellung beſichtigt hatten, hielt Stadtarchivar 


Stellen- Angebote 


Für den Verkauf von 
Holzwolle, Holzwolleseile, 


Strohseile 
tüchtige, bet der Kundſchaft an allen 
Plätzen eingeführte 


VERTRETER geſucht 


Angebote unt. B. U. 6430 an Rudolf 
Mosse, Breslau, erbeten. 


Perfekt. Stenotypistin, 


1. Kraft (Einheitskurzſchrift), mit Sjähriger 
= 8 E pe D 2 

t B. 456 an die sſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OG, erbeten. 


Goſchäfts Ver bä ute 


Klein-Handelspostält 


(Laden mit Wohnung, 2 Bimm., Küche, eeafto 
Beigelaß) mit eingeführtem ciete. rt 


Bum 


Wir ſuch 


Waſchemangelbetrleb, in günſtig. Lage i Besos. 


in Gleiwitz, für 
fofort zu verkaufen. 


€ 

Angebote unter B. 450 an die Geſchſt. u. Tele 

dieſer Zeitung Beuthen DE. erbeten. Möblierte Zimmer) tar 1. 11. zu vermieh — i 
m_n 
Gut möbliertes 


Zimmer | en scan ee 
mit Schreibtiſch und 1. 11. 1980 in d. Nähe 


Das in meinem Hauſe ſeit 25 Jahren egenheit iſtſder Promenade frdl. [Sehr gut erhaltener 
beſtehende * für fofort in gün- f ue 

Damen- 0. Heme fiüguetell =; Mamer, Flüge! 
t 


zu vermieten, 
Stefan SIotta, Fleiſchermeiſter, 
. BR I oe . Wenner sa “A 


12 Last- 


mit Anhänger für 
größte Transport- 
vorkommen zu miet, 


Seimatfundler tagen 


(Eigener 


Pleß, 15. Oktober. 


Der Deutſche Kulturbund hat am 
Sonnabend und Sonntag für eine heimatkundliche 
Tagung einige führende Bor] er zu Vorträgen 
gewonnen. Ingenieur Walter Kuhn aus Bielitz 
prod über Grundlagen und Methoden der 

sn ern im deutſchen 
Oſten. Er wußte in geſchickter Weiſe Anregung 
für Volkskunde⸗Forſchung in unſeren Gebieten zu 
geben. Von großem Intereſſe war der Vortrag 
des Prähiſtorikers und Leiters des prähiſtori⸗ 
ſchen Muſeums in Ratibor, Dr Raſchke, der 
die Arbeiten des Freiherrn von Richthofen 
fortſetzt. Nach den bisherigen Forſchungen iſt er- 
mittelt worden, daß die flawiſchen Völker nicht 
vor Beginn des 9. Jahrhunderts nach Chriſti in 
unſere ſchleſiſche Heimat eingewandert ſind. Eine 
ſlawiſche Siedlung, die etwa im 11. Jahr- 
hundert angelegt ſein mag, wird in Oppeln 
neben dem 2 AN — ausgegraben. Die 
Feſtung war mitten in einem Sumpf gelegen. 
Ihre Holzmauer iſt noch gut erhalten. 


Mittelſchullehrer Kotzias ſprach über Me⸗ 


thoden der naturgeſchichtlichen Heimatfor⸗ 
chung. Seine Lichtbilder über Raritäten der 
ierwelt erweckten größte Bewunderung. Er 


zeigte die ſeltene Kreuzkröte, das Steppenhuhn, 
die durch Früchte eingeführte Pharaonenameife, 
die Wollhandkrabbe, das japaniſche N die 
Biſamratte, die Wanderheuſchrecke, ſeltene Tiere 
aus der Eiszeit, die ſich noch heute in ihrer Art 
erhalten haben, wie der Brunnenkrebs, der 
Strudelwurm, die se 7 die er in den 
Quellen des Drama-Tale3 gefunden hatte, und 
dergl. Den Schluß ſeines Vortrages widmete er 
dem Gebiete der Moorforſchung. 

Welch gewaltige Arbeit die Heimatkunde ⸗For⸗ 
ſchung in Deutſch⸗Oberſchleſten bereits geleiſtet 


C ³⁰ w yy y d A ( 


Steinert einen Vortrag über die Gründung 
und Entwicklung der Innung. 


Das Gnadenfelder Zollamt 
aufgehoben 


(Eigener Bericht.) 


Coſel, 15. Oktober. 
Das Reichsfinanzminiſterium hat 
aus Sparſamkeſtsgründen das Zollamt 
Gnadenfeld mit Wirkung vom 15. Oktober auf 
nehoben. Für den Bezirk Gnadenjeld ift das Zoll- 
amt Coſel zuſtändig. 


Rückfahrkarten an den 
Mittwoch⸗Nachmittagen 


Wie ſchon mitgeteilt, werden verſuchs ⸗ 
weiſe von Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, 
Leobſchüz, Oppeln und Ratibor nach 8 
Ausflugsorten an Mitzwoch⸗Nachmit⸗ 
tagen Rückſahrkarten mit 33% Prozent Ermäßi- 
gung ausgegeben. Dieſe ermäßigten Rü q- 
fahrkarten werden nunmehr auch noch in 
weiteren nachſtehenden Verbindungen ausgegeben: 

Von Bobrek nach Broslawitz, Groß Strehlitz, 
Kaminietz, Laband, Patſchin, Schakanau, Slawen ⸗ 
bib, Toft, Miedar. 

Bon Borſigwerk nach Broslawitz, Groß Streh- 
lib, Siena Laband, Miedar, Matte, Scha⸗ 
kanau, Slawentzitz, Tatiſchau, Toſt. 

Von Mikultſchütz nach Broslawitz, Kaminietz, 
Schakanau, Toſt. 

Von Sosnitza nach Groß Strehlitz, Laband, 
Patſchin oder Tatiſchau, Slawentzitz, Toſt. 

Von Poremba nach Groß Strehlitz, Laband, 
Patſchin oder Tatiſchau, Slawenhitz, Toft. 


Bleichen und Klarſpülen der Wäſche Seiliz Paket 15 Vig. 


en ca, 


(Gut möbl, Zimmer 


vermieten. Angebote unter B. 313 an 
die Geſchäftsſt. dief. Zeitung Beuthen. 


Oberſchl., 


Zimmer, möbl. saub. Zimmer 


ott, mit Schreibtifhjmit Bad im Zentrum 
e Beuthens. Angeb. unt. 


Fuchs, Bth., Ring 20. 


Bahn 
Straße, zu vermiet.“ Angeb. unter Ra. 257 preisw. zu verkaufen.] Uebernehme zur Verſtei 
Beuthen des., Jon die Geſchäftsſtellef Geünfeld, Beuthen,| gegenſtände, 


t Schreibtiſch und Badegelegen⸗ eich in meinem Auktionslokal, Friedrich. Wil. 


m 
kraftoagen heit ift für fofort in günſtiger Lage helm-Ring 14, von 9 Uhr an, folgende Sachen 
(Nähe Bahnhof), ruhige Straße, zuſ gegen Barzahlung: 


— —— — 
Gut mobliertes|Berufst, Dame [ud [ferner an Möbeln: 


Kommunisten „üben“ 
Bürgerkrieg 


Chemnitz. Durch Einwohner der Ortſchaften 
Biensdorf und Krumbach bei Frankenberg wurde 
am Sonnabend der Polizei mitgeteilt, daß auf den 
dortigen Feldern und im Walde militärähn- 
liche Geländeübungen ſtattfänden, wobei 
auch wiederholt geſchoſſen worden ſei. Die 
Teilnehmer an dieſen Uebungen ſind in der Nacht 
zum Sonntag zum größten Teil zur Namensfeſt 
ſtellung nach dem Polizeipräſidium Chemnitz über⸗ 
geführt worden, fie gehören der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei an. Sechs Perſonen wurden 
wegen Verſtoßes gegen die Notverordnung des 
Reichspräſidenten vom 25. Juli 1980 betr. Verbot 
des Waffentragens der Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft zugeführt, die übrigen nach Jefte 
ſtellung ihrer Perſonalien und des Sachverhalts 
wieder entlaſſen. An den Geländeübungen waren 
45 Kommuniſten aus Mittweida und Frankenberg 
beteiligt, die zum Teil die Uniform des Rot- 
frontkämpferbundes, zum Teil Zivilkleider mit 
Armbinden trugen. Eine Anzahl von Kommuni- 
ſten war mit Schreckſchuß⸗ und Gaspiſto⸗ 
len, feſtſtehenden Meſſern, Torniſtern uſw. 
ausgerüſtet. Zwiſchen den beiden Kommuniſten⸗ 
gruppen wurden während der Uebungen die ganze 
Nacht Schüſſe gewechſelt, durch die ſich die 
Einwohnerſchaft der umliegenden Ortſchaften, ing- 
beſondere die Einwohner von Biensdorf und 
Krumbach ſchwer bedroht fühlten. Der Gen⸗ 
darmeriepoſtenführer in Mittweida, der alarmiert 
worden war, begab ſich Sonntag morgen gegen 
1 Uhr in das Gelände, um die Urſache des ſtunden⸗ 
langen Schießens feſtzuſtellen. Als er in die 
Nähe des Geländes kam, wurde er von einer 
kommuniſtiſchen Patrouille mit dem Rufe 
angehalten: „Halt! Wer da?“ Man verwehrte 
ihm den Zutritt zu dem Gelände. Darauf ver- 
ſtändigte der Gendarmeriepoſtenführer die Chem- 
nitzer Polizei von den Uebungen, die ein 
Kommando von zwei Zügen in das Gelände ent- 
ſandte. Beim Eintreffen der Chemnitzer Polizei- 
mannſchaften war die Umgebung des kommuniſti⸗ 
ſchen Quartiers im Gaſthof Biensdorf durch kom⸗ 
muniſtiſche Patrouillen geſichert. Die Polizei 
verhaftete zunächſt die Patrouillen und 
darauf ſämtliche Kommuniſten, die ſich im 
Gaſthof und in der Scheune einquartiert hatten, 
insgeſamt 45 Perſonen. Trotz des einwandfreien 
Beweismaterials beſtritten ſämtliche 45 Kommu- 
niſten, daß ſie eine militäriſche Uebung abgehal⸗ 
ten hätten; fie behaupten vielmehr, einen „Nacht⸗ 
ausflug“ entlang des Zſchopaufluſſes unternom⸗ 
men zu haben. 


ſchleſiens in den letzten 10 Jahren. Die wirt- 
ſchaftlichen und verkehrspolitiſchen Forderungen 
kommen in mehreren Abhandlungen zum Aus- 
druck. Heimatkunde und Heimat 
beſchichte wie die oberſchleſiſchen Baudenk⸗ 
mäler finden eine reiche Würdigung Von beſon⸗ 
derer Bedeutung ift das ſtatiſtiſche Mates 
rial über Oberſchleſien, das einen erſchüttern⸗ 
den Eindruck von der Not dieſer ſüdöſtlichſten 
deutſchen Provinz gibt und alles enthält was 
jeder von Oberſchleſien wiſſen ſoll. Zahlreiche 
Bilder und Beilagen ergänzen den wertvollen 
Inhalt des Kalenders. 


in NM⸗Merſchleſten 


Bericht! 


hat, wußte der Dozent der Pädagogiſchen Akade 
mie Beuthen, Alfons Perlick, in ſeinem Vor⸗ 
trag zu berichten. An Hand von Lichtbildern 
zeigte er die muſtergültige Einrichtung 
der Kreisheimatſtelle Tarnowitz—Beu⸗ 
then in Rokittnitz, regete an, Volkslieder zu fam- 
meln und nit y für die Herausgabe eines 
Volkskunde ⸗Atlaſſes herbeizubringen. 
In weiteren Lichtbildern über den nach biologi- 
ſchen Prinzipien aufgebauten Schulgarten, 
über volkskundliche Bräuche und volkskundliche 
Arbeiten und dergl. mehr ſah man, in welcher 
vorbildlichen Art die Heimatſtelle Rokittnitz mit 
den neuen Methoden der Heimatkunde-Forſchung 
arbeitet. 

Rektor Urbanek, der Vorſitzende des dent- 
jhen Kulturbundes, dankte in ſeiner Schluß ⸗ 
anſprache den vier Rednern für die Anregungen. 


Fran Korfanty kandidiert 


Nach einer Meldung der „Polonia“ kandidiert 
die Gattin des verhafteten Korfanty im 
Wahlkreis Kattowitz für den S 
a an zweiter Stelle, während die erſte 
Stelle in ſämtlichen oſtoberſchleſiſchen Wahlkreiſen 
für alle drei Wahlen Korfanty inne hat. 

* 


Der Männergeſangverein Liedertafel Lipiny 
bielt feine 37. Hauptverſammlung ab. 
Der neue Vorſtand ſetzt fih folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: Vorſitzender Ewald Proske, 
2. Vorſitzender Hans Thoma, Schriftwart Karl 
Settnif, Kaſſenwart Joſef Vib, 1. Lieber- 
meiſter Rubin, 2. Liedermeiſter Glombik. 
Die Geſangsabende finden jeden Freitag. abend 
8% Uhr, im Hüttengaſthauſe ſtatt. 


Von Dorotheendorf nag Graf Strehlitz, Qa- 
band, Patſchin oder Tatiſchau, Slawentzitz, Toſt. 

Von Ludwigsglück nach Laband, Tatiſchau, 
Slawentzitz. 


Neue Kalender 


peer ee eee 1931. Herausgegeben von 
rau Dr. Erna Meyer, 168 Seiten. Mit vielen Ab- 
ildungen. Preis geb. RM. 2.—. eee Verlags- 
handlung, Stuttgart. — Dieſer Hausfrauen Taſchen⸗ 
kalender gibt viel praktiſche Anregungen für den Haus- 
halt, in denen Sparſamkeit und rationelle Arbeit erſtes 
Gebot ſind. Die vom Normenausſchuß der deutſchen 
Induſtrie genormten Haushaltgegenſtände werden ane 
geführt, hauswirtſchaftliche Neuerungen deſonders be» 
n und durch überſichtliche Tabellen Arbeit 
erleichtert. Daneben ift auch den modernen Ernäh⸗ 
rungsbeſtrebungen Raum gelaſſen. Eine 
Rohkoſttafel, Anweiſungen zur Reinigung und Ber- 
breitung der pflanzlichen Rohkoſt, Angaben über Bers 
wertung des Obſtes, eine Ueberfidt über Nahrungs- 
mittel und ihren Nährwert werden vielen Hausfrauen 
willkommen ſein. Und dann lernen wir modernes 
Kinderſpielzeug kennen. Viel Schreibraum ift 
im Text und in den zahlreichen Tabellen gelaſſen. 


Kosmos -Abreißkalender 1931. 63 Bilder, Tafeln und 
8 aus dem Gebiet der Naturwiſſenſchaft. 
erausgegeben vom „Kosmos“, Geſellſchaft der Natur 
freunde, Franckhſche Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. 
Preis 2,40. RM. — Prachtvolle Bilder ſtimmungsvolle 
Photographien aus vergeſſenen Landſchaften, Groß» 
aufnahmen von Libellen und Heuſchrecken und Pflanzen- 
ſtrukturen, Darſtellungen komplizierter Naturvorgänge 
geben auf jedem Blatt Kunde von der Anerſchöpfli 
keit der Naturwunder. Der Kosmos-Kalender iſt ſeit 
Jahren in der deutſchen Familie heimiſch und bedarf 
keinerlei beſonderen Empfehlung mehr. 


Das Samariterbidlein. Von Dr. A. Baur. Rew 
bearbeitet von Obermedizinalrat Dr. Schleicher, 
Oberbahnarzt. Einzelpreis 60 Pf. Muthſche Ber 
lagsbuchhandlung Stuttgart. — Leben und Geſundheit 
eines Verunglückten hängen oftmals von der eriten 
Hilfe ab, die ihm bis zum Eintreffen des Arztes ge⸗ 
leiſtet wird. Ein wichtiger Ratgeber dazu iſt die 
ſes Samariterbüchlein. Die Anordnung iſt 
originell und praktiſch getroffen. Schlägt man das 
Büchlein in der Mitte auf, ſo findet man auf den 
erſten Blick das geſuchte Schlagwort und die 


mann Woſchek. 
dazu gehörige Unweifung. 


faßt ſich mit 


Sneise-Kartoffeln 


Wegen Umbau zwecks 
Neueröffnung. u. um Platz 
1. Wohnungen zu schaffen, 

biete ich billig an: 


in bekannter Güte gibt zum Preiſe Büropulte 
Schränke 
von 2.— Mk. per Bir. frei Haus abf Regale 
p # Tische 
Dominium Schomberg| fernsorech-oparate 
1 enema 
2 Arbeiter-Kontrolluhr 
urn Wellblechbude, Mischmaschinen 
i í ; alzwer 
Einrichtung e Tan 
i t zu ver-jetwa „ t j 
ta Sha Wohnung 2,30 m, 88 als cc S 


kann ohne Abftand| Außenbüro, für fofort 
mit übern. werden. geſucht. Angebote 
Angeb. unt. B. 448} mit Preis unt. B. 457 
an die Geſchäftsſt. an die Geſchäftsſtelle 


50000 u 23000 Kal. 
Kompl. Kartonnagenfabr, 
Kompl. Dosentabrik 


dieſer Zeitg. Beuth. dieſer Zeitg. Beuthen.| Halerflockenmühle 
—— — [msi e 
n 


Ein mod. Kachelofen Motorrad, 


. Spgs H Drehstr.El U 
Freiwillige Versteigerung! con, ee eee 
Am Freitag, d. 17. Oktober cr., verſteigere gut erhalten, billig) Transmissionen 
zu verkau fe n.]  Lagerkonsole 
Zu erfragen bei 1 kleines Glashaus 
und Damengarderobe, Wäſche, Hans Pludra, Beuth.,| Aufzüge 
Siwen, 1 Damenpelgmantel; Ring 2. Bahnhofſtraße 31, III. Lieter-Auta 
andere. 
1 Schlafzimmer (hell Eiche, kompl.), mehr. = 7 ’ $.Kosterlitz,Ratibor 
ne Re Arien ei Bra utigam S Fabrik Franz Sobtzick. 
baum), 2 Stubenbüfetts (Nußbaum), 


1 Waſchtommode (hell Eiche), 1 Schreib · 
tiſch, 1 Schreibpult, mehrere Sofas mit 
Seſſeln, Chaifelongue, Bilder, Regula 
toren, Beleuchtungskörper, Nähmaſchinen, 
Kinderwagen, 2 Ziehharmonikas, Gram- 
mophons, Radios, 1 Zentrifuge u. a. m. 
Beſichtigung vorher. 
Vinzent Pie lot, Verſteigerer u. Taxator, 
Beuthen CH „ 14. 
elephon 


Knoblauchsaft 


(All. sat.) ges. geschützt. Gebrauchter 


Vorziig!. Blutreinigungsmittel, appetitanreg , leiss- 
bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 


Rheuma, Gicht, Asthma, chron. Bronchial- 
katarrh, Lungenleiden. Magenstör ungen. Feldstecher, 
Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mx. 3.— 60425, mit Mittel 


hF 1. haben|ttith, zu kaufen 
va 9 (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben eſucht. Angebote mit 
rung alle Gebrauchs in den Apotheken. reis unter B. 1610 
Nachläſſe, Warenlager. A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. fan die Geſchäftsſtelle 
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Arbeitsgemeinſchaft 
Turnen ⸗Sport tagt 


Am Wochenende finden in Berlin bedeutſame 
Sitzungen ſtatt. Zunächſt einmal tragt am 
Sonnabend der geſchäftsführende Vor⸗ 
tand des Fußball⸗ Bundes, um zu der 
bekannten Erklärung des Hauptausſchuſſes der 
Deutſchen Turnerſchaft Stellung zu nehmen und 
Vorbereitungen für die am Sonntag vormittag 
ſtattfindende Sitzung des Verwaltungsrates der 
Arbeitsgemeinſchaft Turnen ⸗Sport 
zu treffen. In bezug auf die DIB.- 


‘Handelsnachrichten 


Günstiger Außenhandel im 
September: 264 Mill. RM.Überschuß 


Berlin, 15. Oktober. Der AuBenhandel im 
September schließt mit einem Ausfuhrüber- 
schuß von 264,6 (August 175) Millionen RM. 
im reinen Warenverkehr ab. Die Ausfuhr hat 
die vorwiegend jahreszeitlich begründete Auf- 
wärtsentwieklung der letzten Monate (die Aus- 
fuhr pflegt regelmäßg von Juli bis Oktober an- 
een im September fortgesetzt; durch eine 
weitere Zunahme um 30,3 Mill. RM. ergibt sich 
fiir den Berichtsmonat ein Ausfuhrwert von. 
einer vollen Milliarde (1001, 1 Mill. RM.), an 
der die Roparations-Sachlieferungen einen Anteil 
in Höhe von 61,8 Mill. RM. (August 52 Mill. 
RM.) haben. Die Einfuhr (736,5 Mill. RM.) 
ist gegenüber dem Vormonat um 59 Mill. RM. 
geringer ausgewiesen. Das Ausmaß des Einfuhr- 
rückganges erklärt eich zum Teil dadurch, daß 
die Anschreibungen aus den Lagerabrechnungen 
im September 27,4 Mill. RM. weniger als im 
August betragen. Ein weiterer Teil ist saison- 
mäßig bedingt. Konjunkturelle Veränderungen 
gegenüber dem Vormonat haben sich weder bei 
der Ausfuhr noch bei der Einfuhr in fühlbarer 
Weise bemerkbar gemacht. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 15. Oktober 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1008 Rinder, 936 Kälber, 493 Schafe 
2913 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 
. Ochsen 40 Stück 


A 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. iüngere 53—54 
2, ältere 47—48 


Kraftprobe zwiſchen Weſtoberſchleſien 
und Oſtoberſchleſien im Fußball 


Die beiden Mannſchaften 


Die Länd kämpf ij Oſt⸗ und Weſt⸗ — i 
e e e 


di e ee A ee A I 
w 8 k ; "i 
ihre Kräfte meſſen würden. Die Fußballer amen] Der Hberſchleſiſche Meifter Wartbura irun in 
Hindenburg gegen den TB. Vorwärts Zaborze zuſammenfinden. Denn es muß unter allen 


jogar die erſten, die auf den eae a tomah 
. uly eg hy 33 385 ein Handball⸗Freundſchaftsſpiel aus, das er glatt] Umſtänden verhindert werden, daß die in mih- 
ſerer Freude können wir feſtſtellen, daß die Vi- mit 9:4 gewann. Die erſte Halbzeit war noch] ſamen Verhandlungen endlich zuſtande gekom⸗ 
lanz dieſer Begegnungen für Weſtoberſchleſien ziemlich ausgeglichen, doch übernahm dann die] mene Einigung zwiſchen Turnen und Sport noch 
5 Gleiwitzer klar die Führung. weiter gefährdet wird. 
Vereinsmeiſterſchaften 


nicht ungünſtig ausſieht. Es iſt auch kaum 
e daß ſich dies, wenigſtens vorläufig, 
an 
des BİL. Beuthen im Boren 
Am Freitag, dem 17. Oktober, trägt der Vf. 


ern wird. Zweifellos hat der oſtoberſchleſiſche 
Fußballſport in letzter Zeit einen Rückgang er- 
Beuthen um 20 Uhr im großen Saale des Volks⸗ 
hauſes feine Vereinsmeiſterſchaften im Boxen 


die aufgeregten Gemüter zu beruhigen und eine 
Grundlage zu finden, auf der ſich die Parteien 


fahren, während man von dem Be leſiſchen 
das Gegenteil behaupten kann. enn man das 
auch nicht überall anerkennen will, ſo ſprechen die 
Tatſachen beſtimmt dafür. Am kommenden 
Sonntag treffen ſich die beiden Länder zu einer 
neuen Kraftprobe, es kann alſo ſchon bald die 
Frage nach dem augenblicklichen Leiſtungsſtandard 
entſchieden werden. Beide Verbände haben be⸗ 
reits ihre Mannſchaften aufgeſtellt, und zwar 


1. Bernard 12,4 Sek., 2. Willimowſti 12,7 
Sek., 3. Kunze 13 Sek.; 400 Meter: 1. Berna rd 
57,9 Sek., 2. . 62 Sek., 3. Muß 622 Sek.: 


end ſind auch die Eintrittspreiſe ſehr niedrig. 
1500 Meter: 1. Muß 5:18 Min,, 2. Meiſter 5:21 N f 6 ae JAS 


Bei dem guten Kampfmaterial des DIL. iſt mit 


9 i i : in.; iti 7 
haben dieſe bene Ausſehen 1 len r Wer. 2 Schwſentel intereffanten Kämpfen zu rechnen. „Pas Pro-] w sonstige volitieischige 1 Hie 040 
Weſtoberſchleſien: 5,33 Meter, 3. B Arne 21 Meer Hochſprung: gramm iſt folgendes: Fliegengewicht: Niklewitz —] oh neischige 2 1 „ 0 ree 2 
Kurpanek 1 1. Kun 10 Aub Senf f eben 1 50 Meter Bogatka; Bantamgewicht: Puchall — Lindel;] ch gering genährte 2 . ` > x — 
e ' ' i i B. Bullen 355 Stück 


Palluſchinſki, Urbainſki 
Malik I, Hanke, Nowak 
Pogoda, Kurpanek I, Malik II, Klemens, Pryſſok 


2. Riebartſch, Schwientek 1,45 Meter; Speer⸗ 
werfen: 1. Schwientek 3482 Meter, 2. Rie- 8 ; 
bartſch 32,63 Meter, 3. Erber 31,25 Meter; | cant; Mettelgewicht: Weſſelowſki — Mroſek. Den 
Kugelſtoßen: 1. Bernard 948 Meter, 2. Einleitungskampf beſtreiten Kucharczyk und 
Caroli 8,85 Meter, 3. Pierſchkalla 8,20 Meter; | Drzysga. 


Steinſtoßen: 1. Pierſchkalla 12,72 Meter, 
2. Bernard 11,38 Meter, 3. Chrajscz 11,22 Meter; Städtewettkampf Poſen — Breslau 
im Boren 


a) jungere, volifleischige höchsten Schlachtwert. 53—54 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete - 45-47 
c) fleischige > $ $ 3 e 
d) gering e ; à $ 
C. Kühe 444 Sttick 
a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . N 46—48 
_ b) sonstige vollfleischige oder ausgemistete « 86—37 
c) fleischige 2 8 > 4 F $ 
gering genährte 7 ę x . 
D. Färsen 152 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 52—58 
b) vollfleischige - ` A 5 A A 
c) fleischige 


* 

Lamozik, Konieczuy, Naſtula, Görlitz, Riesner 
Gabryſch, Dembſki, Kazmierczak 
Lober, Sosnitza 
Mrozek 

Oſtoberſchleſien: 


Medizinalballſtaffel: Klaſſe 1: 2,46 Minuten. 


Spiel⸗ und Eislaufverband 


Die Handballſpiele der Gane ree und 


E. Fresser 17 Stück 


An der Mannſchaft der Weſtoberſchleſier iſt | 700 2 
r etwas ausguleben, e 9 ba 2 pa: er In Gleiwitz 8 . Mariet auf 1 7 Segen E Mäßig genährtes Jungvieh 
mens, der in Königsberg ein Verſager ge- ihren Fortgang. n Gleiwitz gelang es bet Mannſcha eſtellt: Fl ewicht: = : Ge lh oii — 
a ie er in Königsberg ein Berlager ein. Grendlandiugend. den langjährigen den a Vantamgewich Rolle MBE); cre. 


weſen fein foll, einen anderen Halblinken ein- 
geſetzt hätte. Vielleicht wäre in dieſem jugend⸗ 
lichen Sturm or owſki als alter Rou- 


a) Doppelender bester Mast . 
9 beste Mast- und Saugkülber 


edergewicht: Büttner (Vorwärts); Seid . 
t: | cf mittlere Mast- und Saugkälber 


ewicht: Hochhäuſer (AVC); Weltergewicht: 
tannek (Heros); N Wenzel 


s.s.» 
eet? 
eee 
82 
= 
1 
> 


d) geringe Kälber 


tinier der gegebene Mann geweſen. Mit der Auf. mannſchaft des Spielbereins Laband die Punkte J ; 
Stellung bare cha eet II 2 man ſich ui dem Say boerein probiinn me 2:3 nad ER Halb chwergewicht: norr (Olympia); Schate 
und ganz einverſtanden erklären. Kurpanek] hartem Kampf überlaſſen. Ergebniſſe: Frohſinn chwergewicht: Czichos (Olympia). a) Mestlämmer und jüngere Masthammel. « en 
hat am 5 Sonne in feiner Mann} oar ein Ran . = r vs 1 Set = ee 
anz vorzügliches iel geliefert und allein vier] burg Jugend — renzlandjugen 4. ) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 

ng borates Spie Die e — Deioten 1:2. opel, 3 Weltmeiſterſchaften im Bogen | „ fe e e e 
ohne Tadel. Hanke hat als Mittelläufer gegen | — Königshuld 4:1, Oppeln — 1 7 7 5 3:3, Mala⸗ Die New Norker Gardengeſellſ Hringt in] 3 gering genährte Schafe 7 = 
Mittelſchleſien eine durchaus brauchbare Gejamt-| Pane — Kl. Döbern 9:1, Grudſchüz — Halben] der nächſten Zeit wieder zwei Bor- Welt Scheine 
leiſtung geboten, dazu war er in Königsberg einet dorf 0:2, peln — Malapane 5:1. Haldendorf[meiſterſchaften⸗ ba Austragung. Um den] ch Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht . — 
der eften Leute. Dieſe Mannſchaft wird i be- — Comprachtſchütz 7:5. Titel im Fliegengewicht kämpfen am 17. Oktober] D volt dnnn Lnigew. 57 
ſtimmt gut ſchlagen. Wir glauben ſogar, daß ſie m Schlagball ſtellten ſich in Gleiwitz Frankie Genaro und ſein Herausforderer Mid- a r nn 

0 e 


60—200 „ = 
fleischige Schweine v. en. 120—160 Pfd. Lbdgew. - 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. - — 
g) Sauen und Eber 8 $ z 5 50—52 
Geschäftsgang: Rinder, Kälber, Schafe mittel, Schweine 
gut, Fettschweine gesucht. 


Voraussichtlicher Ueberstand: 7 Rinder, 22 Schafe, 
— Schweine, 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern 3 Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Han ab Stall fur 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, mussen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 15. Oktober. Roggen 17,75—18,25, 
Weizen 25,50—27,25, Roggenmehl 29,00, Weizen- 
mehl 45,50-48,50, Braugerste 25,00—27,00, ge- 
preßtes Stroh 2,40—2,50, loses Heu 7,00—7,50, 
gepreßtes Heu 8,00—8,50. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung: ruhig. 


Metalle 


Berlin, 15. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 96%. 

Berlin, 15. Oktober. Kupfer 84% B., 82% G., 
Blei 9% B. 28% G., Zink 9% B., 29% G. 

London, 15. Oktober. Kupfer, Tendenz: 
Paolino gegen Griſelle sg. Standard p. Kase (BBN. 3 Monate 

Der nächſte Pariſer Box⸗Großkampftag 42%, Sett oip „„ Elektrolyt 46% 
findet am Sonnabend ftatt und bringt als bis 47%, best selected 454 16%, Elektrowire- 
bars 47%. Zinn, Tendenz stetig. Standard per 
Kasse 110%—110%, 3 Monate 111%—111%, 
Banka 115, Straits 115. Blei. Tendenz: stetig. 
ausländ. prompt 15%, entf. Sichten 15%, Settl. 


ihren Gegnern klar überlegen iſt und einen glat- get Wolga & während ber Leichtgewichts⸗Welt⸗ 


ten Sieg landet. In Oſtoberſchleſien ſind 
die Anſichten über die bekanntgegebene Mann- 
{daft geteilt. Beſſer wäre fie Zweifellos durch die 
Oinzugiehung von Amatorſki⸗ 

doch fällt di i 
wegen aus. Immerhin kann die oſtoberſch 
Elf gefährlich werden und darf zu mindeſtens 
nicht unterſchätzt werden. Das Spiel kommt auf 
dem Preußenplatz in Zaborze zum Austrag und 
wird hüben und drüben großem Intereſfe 
gegnen. 


Deutſch Zernitz, deren Mannſchaft auch die 
techniſch reifſte war. An zweiter Stelle folgte 
wider erwarten Czechowitz, während ſich Tati⸗ 
ſchau mit dem letzten Platz begnügen mußte. 

Der Bezirk Rudzinitz im Gau 2 veranital- 
tete ein Sportfeſt, bei dem intereſſante Leicht⸗ 
athletikwettkämpfe ausgetragen wurden. Die 
Ergebniſſe waren zum Teil recht gut. 


Städtewettkampf 
im Kunſtturnen in Natibor 


Das Stadtamt für Leibesübungen 
der Stadt Ratibor beabſichtigt am 26. Oktober 
einen Internationalen Städtekampf im Kunit- 
turnen zur Durchführung zu bringen. Man wird 
dieſen Plan in allen u. der oberſchleſiſchen 
Turnerſchaft freudig begrüßen, und beſonders die 
Ratiborer werden der Unternehmungstuf ihres 
Stadtamtes Beifall zollen. Die annſchaften 
der eingeladenen Städte Kattowitz Wien, Trop⸗ 
pau und Ratibor haben bereits ihre Zufage ge⸗ 
geben, Ip daß die Durchführung der Veranſtal⸗ 
tung geſichert erſcheint. Die Auswahl der Städte 
iſt unter dem Geſichtspunkt erfolgt, daß Wien den 
0 Deutſchen Turnerbund in Oeſterreich, Troppau 
wird. Dem Treffen wohnten etwa 10 000 Zu-] den Deutſchen Turnerbund in der Tſchecho⸗ 
ſchauer bei. Bei ſtändiger leichter. Ueberlegen⸗ flowatei, Kattowis die DT. in Polen und Na- 
heit erzielten die by he das einzige Tor des] tibor die reichsdentſche Turnerſchaft vertritt. 

„ el Auf dem Städtewettkampf, der ein turneriſches 


Tages in der 23 
Reiche iſt man mit Recht überall geſpannt. jis B 


tober hat Jeff Dickſon den Bantam wichts⸗ 
Weltmeiſter Al. Brown nach Barcelona zu 
einem Kampf mit dem Federgewichts-Europa⸗ 
meiſter Girones, Spanien, verpflichtet, und an 
gleicher Stelle ee am 26. November das Treffen 


Schiller gegen Harry Stein 


Das Programm des am Freitag, 17. Oktober 


Rapid Wien Gegner von Sparta Prag 
Die Finaliſten im Mitropapokal 
(Eigene Drahtmeldung) 

Budapeft, 15. Oktober. 


Im reftliden Entſcheidungsſpiel um den 
Mitropa⸗Pokal ſtanden fic) am Mittwoch in 


dem et petit ieie die rechte Hand 
gebrochen hat. An Stelle von Pfitzner wurde 
der Hannoveraner Hans Schiller verpflichtet, 
der den Belgier Lemajeur am letzten Freitag 
überlegen nach Punkten beſiegte. 


Preis 15%. Zink. Tendenz stetig, gewöhnl. 
prompt, 14%, entf. Sichten 14%, Sotil. Preis 

14%. Antimon Regulus chines, per 24% 
bis 24%, Quecksilber 22%, Wolframerz c. i. f. 20, 
Silber 16½¼ 4. Lieferung 16"/16, 


Warschauer Börse 


vom 15. Oktober 1930 (in Zloty): 


durch Tatacg, der eine Flanke von links durch 
Kopfball verwandelte. Bei der guten Wiener 
— iiig waren alle weiteren Verſuche ver⸗ 
geblich. 


Preußen Leobſchütz — SV. Ziegenhals 1:0 


Im Gau Neuſtadt ſchlug Preußen Leobſchütz 
in der erſten Klaſſe den SN . 


Bild mit eigenhändiger Unterſchrift geſtiftet. Der 
Beginn des Wettkampfes iſt auf 16 Uhr f 

geſetzt. Der Vorverkauf findet in Ratibor 
NOUS an folgenden Stellen ſtatt: Reiſebüro, Neue 
Ziegenhals mit 1:0.) Straße; Schönheitsquelle, Ring; Cafe Schmidt, 


Sybille bleibt Europameiſter 


Es war das letzte Verbandsſpiel der erſten . Oderſtraße. AES : F 
Serie, nach dem Leobſchütz hinter VIR. Nenftadt Bonie. dy 8 9 age Sittig teal der Europabozmeiſter im] Bank Polski 158,00—159,00—158,25 
mit einem Punkt weniger an zweiter Stelle liegt.] Turngemeinde, Herrn . Ratibor, Bahn⸗ Mei 1e pbille, mit dem E Przemysłowy Lwow 85,00 
GIR. Neuſtadt hatte im letzten Spiel Preußen | hofſtraße Vikloriaverſicherung, zu richten. eiſter Buillamy zum sangap, zuſammen. Modrzeſow 7 
Set mit od weinen fa e e e e RES] ee, Hs 110 
Die Sieger im Kleinkaliberſchießen er er nach Bunten Devisen 


Dollar 895%, Dollar privat 896%—8,96, 
New York 8912, London 43,34, Paris 34,97, 
Wien 125,80, Pr 26,46%, Belgien 124,48, 
Schweiz 178,37, Holland 359,52, Kopenhagen 
288,65, Danzig 173,22, Berlin 212,00, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 104,00—103.75—104,50, Dol- 
nienhütte ein Tennisturnier, das folgende] laranleihe 5% 58,00, Bodenkredite 474% 51,25, 

: Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 


2B. Borfigiwert — ZB. Vorwärts der Beuthener Reichsbahn 

i Beim Einweihungsſchießen des Kleinkaliber⸗ 

Gleiwitz 6:4 Sportvereins Yeah i 

Den Abſchluß der erſten Spielſerſe um die] beſte Schützen hervor: 1. Tator KS. Oppeln, 

Meiſterſchaft im 2. Bezirk bildete die Begegnung 2. Lenczyk, Reichsbahn Beuthen; 3. Scheffczyk, 

der beiden Vereine in Gleiwitz. Hierbei gelang Reichsbahn Beuthen; 4. Kremſa, Reichsbahn 

es dem TV. Bor ſigwerk, ſeinen ſtärkſten[ Beuthen; 5. Wollny, Poit Beuthen; 6. Suffy, | Ergebniſſe brachte: Herreneinzel: Sekundaner 

Gegner, den TV. Vorwärts, in der Liga und au Roit Beuthen; 7. Blaua, Poft Beuthen; 8. Mrachatz, Laurahütte; Dameneinzel: Selm- 

tf danerin Gerda 9 Antonienpi te, Gerren- Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
ch 


Tennisturnier am Deutſchen Privat- 
gymnaſtum in Antonienhütte 


in der B-Klaſſe aus dem Felde zu ſchlagen und] Marzetz, eichsbahn Beuthen; 9. Koller, Pof 

dadurch die Führung weiter ohne Punktverluſt zu Beuthen; 10. Schrader, Jungſchützengilde Veu- Ge- | Baumwolle, loko 11,52. Amtliche Schlußnotierun- 
behaupten. Beſonders intereſſant war das Spiel] then; 11. Geiger, Jungſchützengilde Beuthen; 12. gen. Amtliche Anfangsnotierungen. Tendenz; 
der Liga, das in einem ſehr ſchnellen Tempo] Evartowifi, Reichsbahn Beuthen. Dank der aus⸗ ruhig, aber stetig. Dezember 10.92 B. 10,88 G., 
durchgeführt wurde. Das Spiel der zweiten] gezeichneten Beteiligung nahmen die Kämpfe Januar 11,05 B., 11,08 G., März 11,30 B., 11,27 
Mannſchaften endete mit 5:2 für die Borſig- einen intereſſanten Verlauf. Die Leitung zeigte G., Mai 1154 B., 1151 G.. Juli 11,73 B., 11,72 G. 
werker. ſich ihrer Aufgabe in allen Teilen gewachsen, Oktober 11,76 B., 11,70 G. ER 


hütte. Die Preisverteilung nahm Direktor 
Soblit vor. Ein Handballſpiel ik gegen 
Antonienhütte wurde von dem Deutſchen Privat- 
gymnaſium Antonienhütte mit 7:0 gewonnen. 


— 


126000 Metallarbeiter im Etreil 


Die Berbindlichleitserllärung des Schiedsſpruches von den Arbeitgebern beantragt 


Induſtrie gegen Arbeitszeitkürzung 


([(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 15. Oktober. Der Metallarbeiterſtreik iſt in 
Berlin faft reſtlos durchgeführt worden. Die Zahl der Streikenden wird 
von Gewerkſchaftsſeite mit 126 000 angegeben. Vom Streik ſind 226 Bes 
triebe der Metallinduſtrie betroffen. Die über 60 Jahre alten Arbeiter, 
ebenſo die Kriegsbeſchädigten und Lehrlinge ſind im Einver⸗ 
ſtändnis mit den Gewerkſchaften in den Betrieben geblieben. Die Bers 
liner Metallinduſtriellen haben bejh lojen, den Schiedsſpru ch an: 
zunehmen und die Verbindlichkeitserklärung zu beantragen. Das 
Eingreifen des Reichsarbeitsminiſters und ſeine Aufforderung 
an beide Parteien, zu abermaligen Verhandlungen zuſammenzutreten, 
iſt alſo unmittelbar zu erwarten. 


Der Deutſche Metallarbeiterverband hatte, um 
den den Streik. 


demonſtrativen Charakter 


des Streikes zu betonen, feine Mitglieder an 
wieſen, morgens zur gewohnten Zeit in die Be- 
triebe hineinzugehen und bis zur Frühſtückspauſe 
g arbeiten. Um 9 Uhr follte dann überall die 
rbeit niedergelegt werden. Im allgemeinen hat 
ſich der Beginn des Streikes ohne Reibungen 
oder Zwiſchenfälle vollzogen. Die Kommuniſten 
verſuchten allerdings, an einigen Stellen vorzn⸗ 
eiſen. Die Polizei hatte jedoch ſtärkere 


triebe ſtillgelegt werden. 


beantragt 


ſchon vorher eingreift. Wenn 


wirkſam 


ßeren Firmen zu bewachen hatten, und die 


befaßt, durch die die Wiedereinſtellung von Ar. 


Bremſe traten 1450 von 1900 Arbeitern in 


In Kreiſen der Berliner Metallinduſtriellen 
rechnet man damit, daß ſo ziemlich ſämtliche Be- 
Da die Vertrauens⸗ 
leute des Induſtriellen⸗Verbandes die Verbind⸗ 
lichkeitserklärung durch den Reichsarbeitsminiſter 
n, rechnen ſie damit, daß er nicht 
erſt den Ablauf der Friſten abwartet, ſondern 
die Verbind⸗ 
lichkeitserklärung erfolgen ſollte, fo würde die 


Lohnkürzung am 3. November 


ouillen entiandt, die die Eingänge der 1 
der 


amten verhinderten die Kommuniſten an 
Durchführung ihrer Abſichten. 

Vor dem Induſtriegebäude in der Lin ⸗ 
do wer Straße ſammelten ſich am Nachmit⸗ 
tag gegen 250 Perſonen an, die bei Arbeitsſchluß 
die Arbeitswilligen zu beläſtigen verſuchten. Da 
der wiederholten Aufforderung der Polizei, aus- 
einanderzugehen, nicht Folge geleiſtet wurde, 
mußten die Beamten unter Anwendun⸗ des 
Gummiknüppels die Menge zerſtrenen. In de 
| Ounigowitragke wurden vier Arbeiter der 
Allgemeinen Transportgeſellſchaft, 
| die mit dem Verladen von dn 

i o 
einer von ihnen am Kopfe verletzt wurde. Dir 


Siemens⸗Konzerns 
in Siemensſtadt ſind im Laufe des Bor- 


mittags 10 000 Arbeiter in den Streit getreten. 
Die reſtlichen 23000 Arbeits willigen ver · 


der Zuſtand. In & 


werden. Von dieſem Datum ab würden die Ge. 
werkſchaften rechtlich außerſtande fein, den Streik 
finanziell oder moraliſch zu unterſtützen da die 
Verbindlichkeitserklärung eines Schiedsſpruches 

ch die Friedenspflicht in ſich ſchließt. Sie 
Kar 9 cite . Be He Tehe 
anjpriude zu ftellen. is dahin herrſcht in 
der Berliner 5 atk ALS Lite tee 
veiſen der Induſtriellen wir 
angeſichts der Rechtslage die Stellungnahme des 
„Vorwärts“ ſtark beachtet, wonach die Bers 
bindlichkeitserklärung des neuen Schiedaſpruches 
keine Löſung. ſondern nur eine Verſchärfung des 
Kampfes bedenten würde. 


In Kreiſen der Arbeitgeber wird dieſer Tarif- 
ſtreit als eine grund ſätzliche Frage aufge- 
faßt, bei der es darauf ankomme, daß die Indu⸗ 
ſtrie entſprechend den Grundlinien des Regie- 
rungsprogramms auf eine Sentun der Preiſe 
hinarbeite. Ihre Vorausſetzung fei die Vermin⸗ 
derung der Geſtehungskoſten, alſo auch der 
Löhne. In dieſem 32 ammenhang pet ſich die 
Bereinigung der deutſchen Arbeitgeberverbände 
auch eingehend mit dem Vorſchlag der Gewerk. 


ſchaften auf 


blieben in den Betrieben. Bei der NOTTI- 
FC 


— — | 


—— —— — 


Bachm. & Lade. 78 78 Idina 28 22 
Termin-Notierungen Ba Wakw 34 u Goldsehm. Th. 41% |39 
Sehl.- Anf.- Basalt AG. 28 Görlitzer Wagg. 101 100 
kurse — kurse | Bayer. Motoren 54 5114 | Gruschw. Text. 54 58 
Hamb. Amerika |73 74% | Nee Bergb. À Bayer. Spiegel |3734 |38 
Hansa Dampf. 121 Kaliw. Aucherel. 189 Bemberg 65% 65 
Nordd. Lloyd 74% Karstadt ia Berger J. Tiefb. zn 115 ee Dr. 
è 1 Klöcknerw. ann 4 4 
— — 180% | Kain-Neness. B. [7844 Berl Geb Hutt. [188% 140 |Hamb. Ei. W. 
Comm.& Priv.B. 115% | Mannesmann * do. Holzkont. 1% [81% 8 
Darmat.&Nat-B 155%, | Mansfeld. Bergb. do. Karleruh.ind, |48% |48% gg — 
Dt. Bank u. Dise 11214 | Masch.-Bau-Unt. do, Masch, — Bin r. 
Bank 111 Metallbank do. Neurod. K 1 arp. 
La a Sans, - Berth. Messg. 29% |2812 Hedwii 
Aku "| Oberschl.Koksw Beton u. Mon. 88% |Hemmor Pu. 
Allg. Rlextr.-OGes. 1121 Orenst.& Koppel Bösp. Walzw 87 ilgers 
Beimberg da + Ostwerke Breunk. u. Brik. 48 146%» — Kapler 
a unse 1, 
Buderus Eisen 49% Phöniz Bergb. ee pa — 21648 Hoffm. Stärke 
Chari. Wasserw. 199 | Polyphon Brem. Alle G. 123 123 Hohenlohe 
Daimler-Benz Rhein. Praunk. B sen 50% [50% |Holamann Ph. 
uer Gas 112% | Rheinstahl Ryk. Guldenw. 38 Horchwerke 
R Brdöl : u Rütgers ee — 
okt, Lieferun; tturtn uta, Breslau 
L. G. Farben 2 1828) Sahl Wet u. G. Carlshütte Altw. Hutschenr G. M. / 
— —— Chem. F Herde 
orng Halske Heyden 
Bomann an ie Ton Svenska E 9. Beh * 96 bee abel, i 
olamann Ph. Ms [70's | Ver. Stahtworke La. Chemie” Industriebau 12 
Christ.& Unmack 
Gene. Spinnerei ne 
Kassa-Kurse oe Tungh. Gebr. 
Versicherung tien heut | vor. 
ex Km Dt. Hypothek, B. {181% |131. | Dt Atlant. Teles Kahia P 
| heut | vor. | do, ij damara ia 88 Kais. Keller 
Aachen-Münch. |875 |875 f Dresdner Bank |111% 110% | do. Jutespinn. Kali. 
Aliana Lobana. 1608 |188 e e n [do Larner Kamat 
anz t 8. B A 
Frankf. Allgem. do. Centr. Bod. | „, 166 88 Kirehner & Co. 
Schiffahrts- und Armen B loom 2077, [de Tent on Koehimann 8. 
Verkehrs-Aktien SüchsischeBank |141% 404% p Köln-Neuess. B |7714 
de e e l gi Jde Ton a St . | gm [E00 Gas m Bi 
A.Q.t,Verkehrew.|55%s [49% | W Bank- V. 10% 110% do. Wolle Me tl Köisch-Walzw. 
Allg.Lok.u. Strb. 118 114 | Wiener Bank v. N do. Eieenhande) |10 $c |Körting dieter. |85 
nada Ya la 465 ng Gebe 
Dt. Reichsb Dresd, Gard, 4% 48% 
2 8. rr 2 . nrauerel-Aktien Dynam. Nobel 69% 61% — Metall 30 
Hamb. H ne Beate d lege 178 Enae pre! 
ochb. 65½ 652% i uns. 
Hamb. Südam. e 121 118 I 1 
Hannov. Strb. 111 111% fdo Union-B. 190% |190 Verkeh 144 142 — 
Hansa Dampf. 119 | Engelhardt-B, |174 |172% ram. 10% d | Laurahatte 
Maga. Sud. „ bega abe [sogu [105% d t- en f i7 teipe Paani 
Nords Lioyd {75 |73 |Löwenbrauere [199 fi; 440. Lieg. Leonh. Braunk. 
e e [0 do Sabie. 115 Leopald be 
Sohl. Dpt. Co. Se en [tei mim [0o,Maht o Kran e [Linden Kamm. 
Zechipk. Finst. 134 v. Tuchersche be 107 B — — Aaa Lingel Seh unt 50 
Lingner Werke 68½ |65 
Bank-Aktien Industrie-Aktien Ta di. en vu 21 Lorens c. 
Adon 90% 199% coum. Fabr. ty |LG. Far $ h i 
Bank f. Br. ind. 106% 104 Aos P. — hg ae rege Pa; ir ye Wachableiche 47½ 
Bank f. elekt, W. |102 ` |95 E 6. 1141h [110% | proher Marat — 
er a Bank-V. |103 11021 | do. Vora=A. Fiother Maseh. ee 40% f agg burn Gas 0% 
nn | do. VO. B5 Froeb, Zucker 31 |50 


do, . 
30 AG. t. Bauaust. 15% do, Mühlen 3234 
Bert. Handelsges 13134 |128 | Alfeld-Dellig 10 89“ 1 


Comm. a Pr. B. 11% 114% | Alg. Kunstsijde . 61 Gelsenk. B 91½ 91% 
Darmst a. Nat |156 154%» | Ammend. Pap. 110% [109 Genschow & Co, |46 46 r 8 
Dt Asiat. B. abr Anhalt Rohenes 57 156 | Germania PtL ds |8> | Mech. W. Lind, 176% 
Dt Bank u. Disc. 112½ | 112 Aschaft. Zelist |82 17414 Ges. f. elekt. Unt. Meineoke 

Augsb. Nürnb, 64%½ 164 L. Löwe & Co, 118 115 


Berliner Börse vo 


Verkürzung der Arbeitszeit 


beitskräften ermöglich werden ſoll. Die Ber- 
einigung hat einen beſonderen Ausſchuß für dieſe 
Frage eingeſetzt, der nach eingehender Beratung 
zu etwa folgendem 


Beſchluß ; 
gekommen ift: 


„Die Arbeitgeber jehen in dem Vorſchlag 
kein geeignetes Mittel zur Verringerung 
der Arbeitsloſigkeit. Sie ſind vielmehr der 
Anſicht, daß die Arbeitsloſigkeit dadurch nur 
vergrößert werde, da die Bewegungs- 
freiheit der Betriebe eingeengt und die Pr d- 
duktionskoſten geſteigert würden. 
Eine Verminderung der Arbeitsloſigkeit ſei 


nur durch Selbſttoſtenſenkung mög- 
lich. Dazu gehöre die Senkung des Loh ⸗ 
nes, gegebenenfalls durch erlänge⸗ 


rung der N, mit entipre- 
chend gekürztem Stundenlohn. Unter Kr 
Umftänden werde ſowohl ein geſetzli 
Zwang zur Verkürzung der Arbeitszeit als 
auch eine entsprechende kollektive Bindun 
durch Tarifvertrag abgelehnt. Dabe 
wird durchaus zugegeben, daß der Vorſchlag 
der Gewerkſchaften für ein 
angenommen werden könne. 
könne aber nur nach den 
und produktionstechniſchen 
getroffen werden.“ 


Als Beweis dafür, daß die allgemeine 
Durchführung des Gewerkſchaftsvorſchlages die 
Politik der Preisſenlung gefährden würde, wird 
eee folgendes Beiſpiel an- 
geführt: 


Der Ruhrbergban ſteht vor nenen 
Verhandlungen über die Arbeitszeit. Die Ge- 
eect pate verlangen eine Verkürzung 
der Arbeitszeit von 8 auf 6 Stunden. Das 
würde nach Angabe der Unternehmer eine 
Herabſetzung der produktiven Arbeitszeit von 
6% auf 4% Stunden bedeuten, wobei jan 


elne Betrie 
ie Entſcheidung 
weiligen betriebs- 
edingungen 


die Verkürzung der Arbeitszeit um eine halbe 
Stunde eine Steigerung des Selbſtkoſten⸗ 
prises von 1 Mark pro Tonne mit ſich 
ringen würde. 


Schließlich wird von den Arbeit ebern unter- 
ſtrichen, daß der Gewerkſchaftsvorſchlag auch von 
der Berliner Metall induſtrie aus den Gründen 
abgelehnt wird, die ſich aus dem Beiſpiel des 
Ruhrbergbaues ergeben. 


Die Vertrauenskommiſſion des Ber- 
bandes Berliner Metallinduftrieller hat den Ber- 
bandsmitgliedern empfohlen, die Preis⸗ und Un- 
koſtenſenkung auch dadurch zu fördern, daß ſie mit 
ihren Direktoren, Prokuriſten und ſonſtigen lei- 
tenden Angeſtellten angemeſſene Verminderung 
ihrer geſamten Bezüge vereinbaren. 
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Die Nationalſozialiſten für die 
Streikenden! 


Die Gauleitung Groß-Berlin der NSDAP. 
veröffentlicht einen Aufruf, in dem der Metall- 
arbeiterſtreik als berechtigt und auf geſetzlicher 
Grundlage beruhend erklärt wird. Der Kampf 
gehe um das tägliche Brot und gegen die Dawes⸗ 
und Yonng-Politit. Daher müßten auch die Na⸗ 
tionalfogialiften an dieſem Streik teil · 
nehmen. Wer Streikarbeit leiſte, würde aus der 
NSDAP. ausgeſchloſſen. 


der GDA. für Arbeitszeitkürzung 
und Reparations-Revifion 


Der Gewerkſchaftliche Preſſedienſt verbreitet 
eine Entſchließung der leitenden Körperſchaften 
des Gd A., die nicht Lohn- und Gehaltsabbau, 
ſondern allgemeine Arbeitszeitverkür⸗ 
zung in einer zwar hochentwickelten, aber un; 
enügend beihäftigten Wirtſchaft als das wirk⸗ 
ſamfle Mittel zur Bekämpfung der Maſſenarbeits⸗ 
loſigkeit bezeichnet. 


„Im übrigen iſt es unbeſtreitbar, daß die 
Tributverpflichtungen den Lebens- 
ſtandard der deutſchen Arbeitnehmer unerträglich 


de herabbrücken. Wir fordern deshalb, daß die Ne- 


gierung den Gläubigerſtaaten Deutſchlands gegen 
über die ungeheuer ſchwere ſoziale Lage der deut 
ſchen Arbeitnehmer bei jeder Gelegenheit mit der 
größten Entſchiedenheit erklärt, um 
eine neue Regelung der Wiedergutmachungsver⸗ 
pflichtungen einzuleiten.“ 


Das Schnellgericht urteilt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Oktober. In der Nacht zum Mitt- 
woch hat das Schnellgericht die erſten Ur ⸗ 
teile gegen die Ruheſtörer vom Montaa ger 
ſprochen. Das Verfahren gegen zwei jugend ⸗ 
liche Angeklagte wurde abgetrennt, drei Ange ; 
klagte wurden freigeſprochen. ein Verfahren 
eingeſtelltt Zwölf Angeklagte erhielten Strafen 
von 100 Mark Geldſtraſe bis zu ſechs Monaten 
Gefängnis, gegen einen Angeklagten wurde das 
Verfahren vertagt. 

Bei den Ausſchreitungen ſind u. a. 9 Schüler 
polizeilich feſtgenommen worden. 


Berlin, 15. Oktober. In der Fraktionsſitzung 
der deutſchnationalen Reichs tagsfraktion am Mitte 
woch wurde Dr Oberfohren durch Zuruf 
wieder zum Vorſitzenden der Fraktion gewählt. 
In gleicher Weiſe wurden auch die bisherigen 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Berndt und Dr 
Koch wiedergewählt. 
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Breslauer Börse 


Breslau. den 15. Oktober, 
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Valuten-Freiverkenr 
Berlin, den 15. Oktober. Polnische Noten Warschau 
47.05 — 47,26, Kattowite 47,05 — 47,25 Posen 47,05 — 47,25 
Gr. Zloty 46,95 — 47,35 KI. Zloty 
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Zeitvemäße Kohlenwirtschattspolitih 


Von Privatdozent Dr. rer. pol. Ernst Storm, 


Assistent des Bergwirtschaftlichen Seminars der Technischen Hochschule Berlin. 


Es geht doch nichts über das Prinzip, daß z. B. 
der Häuer etwa 10 RM. pro Schicht verdienen 
muß; leider hat er diesen Lohn aber nur für 
etwa 20—21 Tage im Monat zu erwarten, an 
den anderen Tagen muß er feiern. Wäre es 
nicht besser. er verdiente nur 9 RM. und könnte 
94-95 Tage pro Monat beschäftigt werden? 
Sollte sich soleh ein Versuch nicht wenigstens 
einma] zu machen lohnen? 


Es ist eine Binsenwahrheit, daß man bei einer 
10prozentigen Lohnverminderung große Teile 
der abgelegten Leute wieder anlegen könnte. 


Der darauf folgende Preisabbau würde 

ohne Zweifel einen erhöhten Kohlen- 

verbrauch auf den Binnen- und Export- 
märkten im Gefolge haben, 


Die Pflicht des Unternehmers ist es, seinen 
Betrieb so rentabel zu gestalten daß das 
Kapital gut verzinst werden kann. Erreicht 
er das nicht, dann sucht sich das Kapital eben 
bessere Anlegungsmöglichkeiten oder gar 
größere Sicherheiten im Ausland. Ohne 
Gewinne gibt es in einem auf erwerbswirtschaft- 
licher Grundlage bestehenden Staat auch keine 
ausreichenden Arbeitsmöglichkeiten. Die Feind- 
schaft gegen das Kapital privater Unternehmun- 
gen schadet in jedem Fall der Arbeit- 
nehmerschaft auf die Dauer weit mehr 
als den sogenannten Kapitalisten, 

Es ist eine erwiesene Tatsache, daß für den 
Ruhrkohlenbergbau die Depres- 
sion seit mehreren Jahren zum Dauer- 
zustand geworden ist, der manchmal von 
guten Konjunkturen, mehr aber noch von Kri- 
sen unterbrochen wurde. Und 


in der schwersten Krise seit Jahren, im 
Herbst 1930, kündigen die Gewerk- 
schaften das Arbeitszeitabkommen. 


Da der Zechenverband das Lohnabkommen aus 
Gründen der Wirtschaftlichkeit, es handelt sich 
für den größten Tei] seiner Mitglieder schon 
mehr um Selbsterhaltung, kündigen 
muß, so glauben die Gewerkschaften taktisch 
richtig zu handeln, wenn sie das Arbeitszeitab- 
kommen kündigen. Erst eine spätere Zeit wird 
fiber diese Taktiker ein endgültiges Urteil fäl- 
vielleicht wird es zum Ausdruck bringen, 
daß man auf gewerkschaftlicher Seite im guten 
Glauben war, sozial zu handeln, daß aber die 
wahre Sozialpolitik weit mehr im Wollen, 
nicht aber immer im Können der Arbeitgeber 
gelegen hätte. = 

Es wäre wirklich nieht sozial gedacht, 
wenn man den Ruhrkohlenbergbau mit Hilfe der 
staatlichen Schlichtungsinstanzen zu einer Ver- 
kürzung der Arbeitszeit zwinge. Es ist gegen- 
wirtig völlig unsozial, sich gegen einen Lohn- 
abbau zu sträuben und ihn durch den machtvol- 
len Apparat der staatlichen Gewalt zu verhin- 
dern, wo derselbe Staat seinen Beamten und 
anderen Festbesoldeten Gehaltsopfer aufzwingt. 
All diese Opfer müssen gebracht werden, wenn 
man die Notwendigkeit eines geordneten Staats- 
wesens bejaht. Die Arbeiterschaft darf nicht 
ein Staat im Staate sein; sie ist ein Glied des 
Ganzen und kann daher keine Sonder- 

esetze für sich beanspruchen, die aller 
wirtschaftlichen Vernunft bar sind. In Zeiten 
einer guten Konjunktur sind Lohn. und Arbeits- 
zeitwünsche das gute Recht der Arbeiter- 
verbände, in einer krisenbelasteten Zeit sind sie, 
aber ein Unrecht, nicht zuletzt An den 
Gewerkschaftsmitgliedern. 

Man sieht wohl von gewerkschaftlieber Seite 
ein, daß es 

dem Bergbau nicht gut geht, 


man handelt aber nicht danach. Wäre man ernst- 
haft verständig, dann bliebe kein anderer Ausweg 
als der einer Arbeits gemeinschaft 
zwischen Gewerkschaften und 
Zechenverband. Dazu kann man sich 
aber nicht aufraffen und behilft sich mit der 
längst abgetanenen spekulativen Lohn- 
theorie. Es ist so einfach und den Massen 
auch so einleuchtend, von Kaufkraftsteigerun- 
gen durch Lohnerhöhungen zu reden, ferner da- 
von, daß es bei Arbeitszeitverkürzungen mög- 
lieh ist. mehr Arbeiter einzustellen und dadurch 
der Arbeitslosigkeit zu steuern. Damit bewegt 
man sich im Kreise, ohne einen Ausweg aus den 
Nöten des Kohlenbergbaus zu fin- 
den. Der lächelnde Wunderglaube an das ewige 
Blühen der Wirtschaft ist seinen eigenen 
Vätern in den USA. inzwischen wohl etwas ver- 
gangen, für das deutsche Wirtschaftsleben hatte 
er seit Jahren keine Berechtigung mehr. 

Auch von gewerkschaftlicher Seite sollte man 
aufhören, dem Steinkohlenbergbau Gewinne zu- 
zuschreiben, die er in der Gegenwart gar 
nicht haben kann; man sollte sich endlich 
bemühen, nur nackte wirtschaftliche Tatsachen 


Der polnische Kohlenbergbau hat mit 
seinen niedrigen Löhnen den Export nach den 
skandinavischen Ländern von 1925—1928 ver- 
dreizehnfacht; er stieg von 0,3 auf 39 
Millionen Tonnen, Der deutsche Export konnte 
nur durch groBe Preisopfer von 1,2 auf 
1,6 Millionen Tonnen in derselben Zeit gestei- 
gert werden. Der Verbrauch deutscher 
Kohle ging bei den kommunalen Gasanstal- 
ten von 14 deutschen Großstädten von 1927 
gegen 1928 um rund 90 000 Tonnen zurück; der 
von englischer Kohle stieg damals bei 
denselben Verbrauchern um rund 176 000 Ton- 
nen. Die Verhältnisse des Jahres 1930 sind ohne 
Zweifel nicht besser geworden, als sie im Jahre 
1928 waren, denn die englische Kohle ist inzwi- 
schen bis ins Ruhrgebiet selbst vorgedrungen. 
Die polnische Steinkohle breitet sich weiterhin 
stark in Europa aus; in absehbarer Zeit wird 
sie sogar auf dem deutschen Kohlen- 
markt selbst störend in Erscheinung treten. 
Dann werden alle Preisübereinkünfte mit der 
west-oberschleeischen Kohlenindustrie nicht aus- 
reichend sein, den Ruhrkohlenbergbau vor neuen 
Erschütterungen zu bewahren. 


Berlin, 15. Oktober. Die Börse verkehrte heute, 
nach widerstandsfähiger Eröffnung, in freund- 
licher Haltung. Die Tendenz des Vormittags- 
verkehrs zeigte ein unsicheres Aussehen. Auch 
die neuen Goldabgaben der Reichs- 
bank fanden Beachtung. Später traten aber 
die Erholung: in New York, von der besonders 
deutsche Werte profitierten, die Hoffnung auf 
erfolgreiche Schlichtungsverhandiungen im Me- 
tallkonflikt, und vor allem die über- 
raschend günstigen AuSenhandels 
ziffern für September mehr in den Vorder- 
grund. Der Ausfuhrüberschuß beträgt 
564 Millionen gegenüber 175 Millionen im Vor- 
monat, wobei die Ausfuhr um 30 Millionen zuge- 
nommen, die Einfuhr um 59 Miliionen abgenom- 
men hat. Die Umsatztätigkeit hielt sich anfangs 
in engen Grenzen, doch genügten kleine Orders 
aus dem Reiche, um der Tendenz eine Anre- 
gung zu geben, da so gut wie keine Ware ber- 
auskam, Pas Rheinland bekundete Interesse 
fiir Montane, Fotelbetrieb und Rheinische 
Braunkohlen lagen auf Zufallsorders etwa 4 Pro- 
zent gedrückt; Hirsch Kupfer, Feldmiihle und 
Deutsche Linoleum büßten etwa 2% Prozent 
ein. Andererseits zogen Stolberger Zink, Chem. 
Heyden, Fahlberg List, Transradio, Körting, 
Schultheiß, Tietz und Svenska, die heute aus- 
schließlich Dividende notierten, bis zu 3 Prozent 
an, Schlesische Zement gewannen sogar 
5 Prozent. 

Nach den ersten Kursen blieb die Stim- 
mung freundlich, es ergaben sich weitere Bes- 


nunft der Gewerkschaften 

Beitragserhöhung auf 6% v. 
die Arbeitslosen versicherung. 
rung der sogenannten Lex Brüning kann für 
lange Zeit 
herrschenden Verhältnissen ist mit einem solchen 
Riickgang des 


ergeben, die ebensowohl die Arbeiterschaft wie 
werden. 


Unternehmer 


Dies 


Berliner Börse 


Rheinlandinteresse für Montane — Freundliche Stimmung und fester 
Glattstellungen zum Schluß 


berweizen 1% Mark niedriger einsetzte, da die 
heute besichtigten 540 t nur unter Abzug 
eines Minderwertes von 4 bis 5 Mark für kon- 
traktlich lieferbar erklärt werden konnten. 
Roggen lag im Prompt- und Lieferungs- 
geschäft stetig. Das Angebot von Waggonware 
und von Kahnmaterial guter Qualität ist ziem- 
lich knapp, während geringere Qualitäten reich- 
lich offeriert sind. Weizen- und Roggenmehle 


Die Quittung für die wirtschaftliche Unver- 
ist zunächst die 
H. des Lohnes für 
An eine Erweite- 


nicht mehr gedacht werden; unter den 


2 2 


Aufkommens aus der Lohnsteuer 
zu rechnen, daß der Knappschaft die erwarteten 


Beträge schon jetzt nicht mehr zufließen. Wenn | werden bei unveränderten Preisen für den lau- 
nach den alten Rezepten weiter gewirtschaftet 

werden sollte, dann werden sich bald neue| Privatdiskont 5 Prozent für beide Sichten. 
Erhöhungen der sozialen Lasten Reichsbankdiskont 5 Prozent 


Unternehmer zur Verzweiflung bringen 


ä — — —u' — — — 
fenden Bedarf gekauft. Hafer ist bei mäßigem 
Angebot im Preise behauptet. Gerste hat 
schleppenden Absatz. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 15. Oktober 1930 


die 


Niemand kann ernstlich glauben, daß die 
die Steinkohlenförderung ohne 
zwingenden Grund um etwa ein Fünftel 
im Laufe dieses Jahres eingeschränkt haben. 
geschah, obwohl die Umlage eine 


außerordentliche Höhe erreicht| Weizen Welzenklele 7½.—8 
hatte, was nötig war, wenn man im bestrittenen] M&kiseher, , N l = 
Gebiet nicht noch mehr Märkte verlieren wollte, „ Dez. 246 n 1 
Selbst wo völlige Stillegungen erfolgten, kielen „ Mir 31-206 [Tendenz: 8 

die konstanten ‚Kosten nicht restlos fort; wo] Tendenz: ruhig für 100kg brutto einschl. Sack 
Feierschichten eingelegt worden sind, wurde 1 in M. frei Berlin 

die Produktion infolge der Feen A Märkischer 140—141 Raps — 
fixen Kosten unerträglich belastet. Man : kt 156-153 ende: { 

à f 3 = für 1000 kg in M. ab Stationen 
kann doch nicht im guten Glauben sein, daß 5 De Be S ee = 
es lukrativ ist, die Haldenbestände auf] rendenz: ruhig Tendenz: 
etwa 1'/s der gegenwärtigen Monatsförderung tur 1000 kg in M. 
anwachsen zu lassen. Gerste Viktoriaerbsen | 29,00—38,00 

x d 3 Braugerste 185—211 Kl. Speiseerbsen aay 
So darf also nicht weiter gewirtschaftet | Futtergerste und Futtererbsen 19,00—21,00 
Fi : Industriegerste 166—180 Peluschken 19,00—20,00 
werden. nerhohungen rbei T- | Tendenz: ruhi ckerbohnen X 
d Lohnerhöhunge: ; und Arbe tszeitver: A a keti boh 1700-1808 
kürzungen dürfen sobald nicht mehr vorgenom-] Hater Nase Tapii ER 
men werden; Lohnabbau muß erfolgen, damit | MErMMSehen 142-108, | Gelbe Lupinen - 
die Kohlenpreise sinken können. Dann wird das 5 Den. 458—1581 1 neve 9 ao 
viel «mißbrauchte Schlagwort von der Ankurbe- | rendenz: stetig che Bo 
lung der Wirtschaft endlich einmal mehr als | für 1000 kg in M. ab Stationen Be si 
eine leere Redensart, nämlich eine Tatsache u we Sojaschrot 12801840 
werden Ruminischer — Kartoffelflocken 5 
= a 3 $ für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Schlichtungsinstanzen und Reichsarbeits-| Weizenmehl 27-35 märkische Stationen für den ab 
minister. sollten die kommenden Wochen nutzen. | Tendenz: behauptet Berliner Markt per 50 kg 
Viel Zeit ist nicht mehr zu verlieren. Es muß Are ch Sack | Kartoft. weiße = 
wieder ein Denken der wirtschaftlichen Ver- hirr — RUE BO re 
nunft einsetzen; man muß hoffen, daß sich die | Feinste Marken üb. Notiz bez do. gen, Zu 
N . | 1 pores = 
Schlagwortpolitik inzwischen selbst Bonzenmehl -en Pe 1 — 


tot geredet hat. Tendenz: behauptet pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 


Weiter flau 
Breslau, 15. Oktober. Die Tendenz am Brot- 
getreidemarkt ist weiter flau, bei rück- 
gängigen Preisen. Roggen wär heute 2 Mark 
billiger angeboten, doch wollte man auch diese 
Preise nicht bewilligen. Weizen ist stetig und 
wird von den Mühlen bei gestrigen Preisen auf- 


ziemlich‘ merkliche Kurssteigerungen zu A f 
ziemlich MeT 80 lagen Deutsche Bank 3 Prozent Fersen gass eet . 


höher, Ostwerke gewannen 4 Prozent. Reichelt 
chem. und Gebr. Junghans je 1 Prozent fester. 
Bodenbank eröffneten unverändert 140 und ließen 
dann auf 139 nach. Ebenso waren EW. Schle- 
sien anfangs 69, um dann auf 68 nachzugeben, 
Neustadt Zucker 14, Terrain Kleinburg und 
Breslauer Baubank gestrichen Brief. Am An- 
leihemarkt war die Tendenz geteilt. Alt- 


jegliches Angebot fehlt, Futter 
und nur vereinzelt sind einige 
Heu und Stroh sowie 


schäftslos, da 
mittel sind flau, 
Wagen unterzubringen. 
Saaten gleichfalls ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


besitz | gestern 75 54,20 dann es Mr an- 15. 10, | 14. 10. 
ziehend. Roggenpfandbriefe fester . Liquida- Weizen (schlesischer) 8 
tions-Landschaftliche Pfandbriefe 78,35, die An- Hektolitergewicht v. 2 kg 2220 23,20 
veilscheine 26%. Liquidations-Bodenpfandbriefe z „ 72a [ 22.70 | 22.70 
82,80 fester, die Anteilscheine 12%. Sprozentige Ro schlesischer) 
Landschaftliche Goldpfandbriefe gingen leicht Höttltergewicht v. am) Ob oe 
zurück 93%. 5 „ 685 | 14,80 | 15,00 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 15,00 
Braugerste. feinste 28,50 28,50 
Frankfurter Spätbörse com Galo ann | 200 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 17.50 17,50 
Wintergerste 17,00 | 17,00 


Industriegerste 
Mebl Tendenz: flau 


Fester 
Frankfurt a. M., 15. Oktober. Die Abendbörse 


war fester. Kleine Publikumsaufträge lagen vor. 15. 10. . 
Anleihen schwächer. Das Geschäft war Weizenmehl (Type 70%) 3450 | 3450 
etwas lebhafter als an den Abendbörsen der Roggenmehl (Type 70%) 24,50 | 24,75 
Vortage. Die Anleihemärkte blieben un- Auzugmen: 40,50 | 40,50 
belebt. Barmer Bankverein 103%, Dresdner ——ä— 


Gummi 12916, Erdöl 61, Farbenindustrie 138%, 
Westeregeln 194%, Rheinstahl 73. Im Frei- 
verkehr hörte man Felten & Guilleaume 93, 
Goldschmidt 43, Schuckert 128%, Siemens 173%, 


Danatbank 156. 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


gelten zu lassen; tut man das nicht, dann treibt! serungen, da die Börse Deckungen und die è 
man VógolStrauß-Politik. Es ist beinahe so, als] Provinz kleine Käufe vornahm. Auch die wei- Im Verlauf war die Abendbörse ziemlich leb- | BuenosAirestP. Pes. 1,369 1,871 1,359 1,361 
wenn es kein Gesetz der konstanten und] tere Beruhigung am Devisenmarkt regte haft bei fester Haltung. Farben zum Kassa- Cae o er 2685 4,207 4215 
variablen Kosten gäbe; so, als wenn ‚der seit] an. Im allgemeinen betrugen die Gewinne bis zu] Kurs gefragt und mit 134% notiert, zum Ter- Kare 1 agypt St 8 | 2097 2016 hy 
mehr als 100 Jahren toto David Ricardolg Prozent, Berger und Salzdetfurth lagen pis | minverkehr zunächst mit 194%. Der Schluß der | Konstant. 1 türk. St = — = — 
nie ein Produktionskostengeretz|zu 8 Prozent höher. Hotelbetrieb und Rheinische Abendbörse blieb behauptet. Von Anleihen | London _ LPIA S n 
aufgestellt hat*e, das in vielen Beziehungen auch] Braunkohlen holten ihre Anfangsverluste zum Neubesitz 6,3, Altbesitz 54,3. Im übrigen notier- | Riode saneiro 1 Milt — = _ oe 
heute noch gültig ist, Weder im Inland noch auff großen Teil wieder auf. Anleihen nur knapp] ten Commerzbank 115%, Darmstädter Bank | Uruguay 1 Gold ee. 3,147 | 3153 | 3147] 8,158 
dem europäischen Kohlenmarkt sind die Koh-] gehalten, von Ausländer Bosnier leicht! 156%, Deutsche Bank 112%, Braubank 107%, Aan chm. ae} | ERBE 169,65 
lensyndikate konkurrenzlos dastehend.| gebessert, Türken bis zu 1% Prozent schwächer. | Hapag 75, Aku 60%, Conti-Gummi 130, Daimier Brüsgel-Antw.100BL | 58,56 56.8 ss? 5860 
Wenn man das auch manchmal zugibt, dann Pfandbriefe uneinheitlich, das Angebot hat 22%, AEG. zum Kassakurs 114,6, Licht & Kraft | Bukarest 0 0100 2.406 
wird oft von einer Verständigung mit den Koh-] weiter nachgelassen, nur Stadtanleihen und] 117%, Holzmann 72, Mannesmann 70%, Sie- Budapest 0 Gulden ae | eae. eae n2 
jenwirtschaften anderer Länder geredet. Diese | Goldpfandbriefe noch vielfach schwächer, | Mens 174, Waldhof 114, Stahlverein 60%, | Heisingt. 100 finnl.M. 10574 | 10594 | 10.574 | 10,504 
würden sich zur Zeit nur auf unsere Kosten mit Reichsschuldbuchforderungen teilweise bis 134 Aschaffenburger Zellstoff 78. 1 21,995 | 22,035 [ 21,995 | 22,035 
gon mode weil tes fast aye pa ni Prozent anziehend. Devisen leichter, Spanien Kopenhagen 100 Kr. 11 1 u wae * 
eren Verhältnissen produzieren a ispiels- | s ch. Gel t Am Kassa- ‘91 4 41 
weise der Ruhrkohlenbergbau. Der Verfasser rn setzte ee fort. Am Berliner Produktenmarkt Lindbom: WA A a Bee ‚880 1845 11267 
et Pea ee: ees für eine eee evisenmarkt konnte man heute größere Paris 100 Fro. 16% 180 "gags ee 
päise ohlenverständigung ein; er r-| Eingänge feststellen, di g at si 8 12,487 | 12,487 | 12,471 | 12,491 
wortete sie aber stets nur unter Beachtung von Weiter Be aan tor Dane 1 n denen Riga ee 100 Lats 9080 31.03 904 990 
besonderen Vorsichtsmagregem und Zeitumstän-| die Spekulation Neigung zu Glattstellun- Berlin, 15. Oktober. Bei ruhigem Geschäft | Schweiz 100 Fro. 31,04 31,80 89 30 335 
den, nie aber in der Weise, wie es die deutschen] ~en, sodaß die im Verlauf der Börse erzielten] bot, der Produktenmarkt heute ein ziemlich] Spanten n 3046 | 3.051 
Bergarbeiterverbände taten. Gewinne größtenteils wieder verloren gingen. stetiges Bild, zumal die Auslandsmeldun-| Stockholm 100 Kr. 11963 1808 11288 11805 
Wie liegen denn die Dinge gegenwärtig | Fest schlossen AG. für Verkehrswesen mit plus gen eine leichte Erholung erkennen ließen. In-] Talinn 100 estn. Kr. | 111,84 | 112,06. | 111,85 112.07 
lebhaften Mehlabsatzes und der Wien 100 Schim | 59.275 | 59.295 59.28 59.40 


2. B. im Ruhrkohlenbergbau in der Wirklich- 
Etwa ein Sechstel der Bergarbeiter ist 
Die meisten der angelegten Leute 
Sechstel ihrer normalen Schichtzahl. 


4% Prozent und Transradio mit plus 2% Pro- 
zent, auch Berger konnten noch 4% Prozent 
über Anfang schließen, 
anteile mit 205% besonders schwach lagen. 


keit? 
arbeitslos. 
feiern ein 


Die Gewerkschaften handeln nicht sozial, wenn Die Tendenz an der Nachbörse ist 
sie fünf Sechstel der normalen Belegschaft zwar geschäftslos. 
einen hohen Tagelohn aber einen relativ 
niedrigen Monatsverdienst sichern. Breslauer Börse 
anz zu schweigen von dem Verd ienst- 
ans tall des abgelegten Sechstels und der da- Befestigt 
mit verbundenen Belastung der Berg- Breslau, 15. Oktober. Die Tendenz war heute 


a beiter selbst und der der Allgemeinheit, | fester. Dort wo kleine Nachfrage auftrat, waren 


: 


während Reichsbank-] & 


folge des wenig 
beträchtlichen Spannung zwischen Forderun- 
en und Geboten für Inlandsgetreide war die 
gering. Die hiesigen Mühlen 
Weizen zumeist aus 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 15. Oktober. Terminpreise, Ten- 
denz: stetig. Oktober 7,10 B., 6,90 G., November 
7,10 B., 7,00 G., Dezember 7,15 B. 1105 Gees 
Januar/März 7,30 B., 7,20 G., März 7,35 B., 
7,20 G., Mai 7,45 B., 7,40 G. August 7,75 B., 
7,70 G. 


—— — — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08. 


Umsatztätigkeit 
decken ihren Bedarf an 
den Platzbeständen und in Material mecklenbur- 
ger und pommerscher Provenienz, während mit- 
teldeutscher Weizen hier nicht rentiert und zu- 
meist nach dem Rhein verkauft wird. Die 
Preise waren im Promptgeschäft behauptet, am 
Lieferungemarkt stellten sich die späte- 
ren Sichten bis eine Mark höher, während Okto- 


t t 


